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        Der jetzt vorgelegte Band 18 enthält die Kommentierung der Tatbestände des Vollrauschs (§ 323a), der Gefährdung einer Entziehungskur (§ 323b) und der nach § 323c strafbaren unterlassenen Hilfeleistung, sowie die Umweltstraftaten gemäß den §§ 324–330d. Er umfasst damit Straftatbestände, die gewichtige Rechtsgüter der Allgemeinheit schützen. Insbesondere Straftaten gegen die Umwelt gefährden Gesundheit und Leben vieler Menschen und sind deshalb zu Recht in den letzten Jahren zum Gegenstand verstärkter öffentlicher Aufmerksamkeit geworden. Gerade vor dem Hintergrund des Klimawandels ist die Frage, inwieweit Umweltstrafrecht zum nationalen und weltweiten Klimaschutz beitragen kann, hochaktuell.
 
        Den Part der Umweltstraftaten hat in der 13. Auflage erstmals Michael Heghmanns übernommen, da Manfred Möhrenschlager, Autor der Vorauflage, aus persönlichen Gründen ausgeschieden ist. Verlag und Herausgeber danken ihm für seine wertvolle Vorarbeit in der 12. Auflage. Gleichzeitig begrüßen sie herzlich Michael Heghmanns im Kreis der Autorinnen und Autoren und sind dankbar, dass er sich dieser komplexen Materie erfolgreich angenommen hat. Die Straftatbestände der §§ 323a–323c sind demgegenüber in der bewährten Kommentierung durch Andreas Popp verblieben, dem Verlag und Herausgeber für seine Bereitschaft zur weiteren Mitarbeit herzlich danken.
 
        Der Stand der Kommentierungen ist durchweg März 2021.
 
        Bochum im Juni 2021  Ruth Rissing-van Saan
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            Bundesärzteordnung

 
          	BAnz.

          	
            Bundesanzeiger

 
          	BauFordSiG

          	
            Bauforderungssicherungsgesetz

 
          	BauGB

          	
            Baugesetzbuch

 
          	BauR

          	
            Zeitschrift für das gesamte öffentliche und private Baurecht

 
          	Bay.

          	
            Bayern, bayerisch

 
          	BayBS

          	
            Bereinigte Sammlung des Bayerischen Landesrechts (1802–1956)

 
          	BayJagdG

          	
            Bayerisches Jagdgesetz

 
          	BayLSG

          	
            Bayerisches Landessozialgericht

 
          	BayObLG

          	
            Bayerisches Oberstes Landesgericht

 
          	BayObLGSt

          	
            Sammlung von Entscheidungen des Bayerischen Obersten Landesgerichts in Strafsachen

 
          	BayPAG

          	
            Bayerisches Polizeiaufgabengesetz

 
          	BayVBl.

          	
            Bayerische Verwaltungsblätter

 
          	BayVerf.

          	
            Verfassung des Freistaates Bayern

 
          	BayVerfGHE

          	
            s. BayVGHE

 
          	BayVerwBl.

          	
            Bayerische Verwaltungsblätter

 
          	BayVGH

          	
            Bayerischer Verwaltungsgerichtshof

 
          	BayVGHE

          	
            Sammlung von Entscheidungen des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofs mit Entscheidungen des Bayerischen Verfassungsgerichtshofs, des Bayerischen Dienststrafhofs und des Bayerischen Gerichtshofs für Kompetenzkonflikte

 
          	BayZ

          	
            Zeitschrift für Rechtspflege in Bayern (1905–1934)

 
          	BB

          	
            Betriebs-Berater

 
          	BBG

          	
            Bundesbeamtengesetz

 
          	Bbg

          	
            Brandenburg

 
          	BBodSchG

          	
            Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz)

 
          	Bd., Bde

          	
            Band, Bände

 
          	BDH

          	
            Bundesdisziplinarhof

 
          	BDO

          	
            Bundesdisziplinarordnung

 
          	BDSG

          	
            Bundesdatenschutzgesetz

 
          	Bearb.

          	
            Bearbeitung

 
          	BeckRS

          	
            Beck-Rechtsprechung

 
          	begl.

          	
            beglaubigt

 
          	BegleitG zum TKG

          	
            Begleitgesetz zum Telekommunikationsgesetz

 
          	Begr., begr.

          	
            Begründung, begründet

 
          	Bek.

          	
            Bekanntmachung

 
          	Berliner AnwBl.

          	
            Berliner Anwaltsblatt

 
          	Bekl., bekl.

          	
            Beklagter, beklagt

 
          	Bem.

          	
            Bemerkung

 
          	ber.

          	
            berichtigt

 
          	bes.

          	
            besonders, besondere(r, s)

 
          	Beschl.

          	
            Beschluss

 
          	Beschw.

          	
            Beschwerde

 
          	Bespr.

          	
            Besprechung

 
          	Best.

          	
            Bestimmung

 
          	BestechungsVO

          	
            Bestechungsverordnung

 
          	bestr.

          	
            bestritten

 
          	betr.

          	
            betreffend

 
          	BeurkG

          	
            Beurkundungsgesetz

 
          	BewH

          	
            Bewährungshilfe

 
          	BezG

          	
            Bezirksgericht

 
          	BFH

          	
            Bundesfinanzhof

 
          	BFHE

          	
            Entscheidungen des Bundesfinanzhofs (zit. nach Band u. Seite)

 
          	BfJG

          	
            Gesetz über die Errichtung des Bundesamtes für Justiz = Art. 1 des Gesetzes zur Errichtung und zur Regelung der Aufgaben des Bundesamtes für Justiz

 
          	BG

          	
            Bundesgericht (Schweiz)

 
          	BGB

          	
            Bürgerliches Gesetzbuch

 
          	BGBl. I, II, III

          	
            Bundesgesetzblatt Teil I, II und III

 
          	BGE

          	
            Entscheidungen des Schweizerischen Bundesgerichts (Amtliche Sammlung)

 
          	BGH

          	
            Bundesgerichtshof

 
          	BGHGrS

          	
            Bundesgerichtshof, Großer Senat

 
          	BGHR

          	
            BGH-Rechtsprechung

 
          	BGHSt

          	
            Entscheidungen des Bundesgerichtshofes in Strafsachen

 
          	BGHZ

          	
            Entscheidungen des Bundesgerichtshofes in Zivilsachen

 
          	BG Pr.

          	
            Die Praxis des Bundesgerichts (Entscheidungen des schweizerischen Bundesgerichts)

 
          	BilMoG

          	
            Gesetz zur Modernisierung des Bilanzrechts

 
          	BImSchG

          	
            Bundes-Immissionsschutzgesetz

 
          	BImSchVO

          	
            Bundes-Immissionsschutzverordnung

 
          	BinnSchiffG/BinSchG

          	
            Gesetz betr. die privatrechtlichen Verhältnisse der Binnenschifffahrt (Binnenschiffahrtsgesetz)

 
          	BiRiLiG

          	
            Bilanzrichtlinien-Gesetz

 
          	BJagdG

          	
            Bundesjagdgesetz

 
          	BJM

          	
            Basler Juristische Mitteilungen

 
          	BK

          	
            Basler Kommentar zum Strafgesetzbuch; auch: Bonner Kommentar zum Grundgesetz

 
          	BKA

          	
            Bundeskriminalamt

 
          	BKAG/BKrimAG

          	
            Gesetz über die Einrichtung eines Bundeskriminalpolizeiamtes (Bundeskriminalamtes)

 
          	Bln.

          	
            Berlin

 
          	Bln.GVBl.Sb.

          	
            Sammlung des bereinigten Berliner Landesrechts, Sonderband I (1806–1945) und II (1945–1967)

 
          	BlStSozArbR

          	
            Blätter für Steuern, Sozialversicherung und Arbeitsrecht

 
          	Blutalkohol

          	
            Blutalkohol, Wissenschaftliche Zeitschrift für die medizinische und juristische Praxis

 
          	BMI

          	
            Bundesminister(ium) des Inneren

 
          	BMJ

          	
            Bundesminister(ium) der Justiz

 
          	BNatSchG

          	
            Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz)

 
          	BNotÄndG

          	
            Drittes Gesetz zur Änderung der Bundesnotarordnung und anderer Gesetze

 
          	BNotO

          	
            Bundesnotarordnung

 
          	BPolG

          	
            Bundespolizeigesetz

 
          	BR

          	
            Bundesrat

 
          	BRAGO

          	
            Bundesgebührenordnung für Rechtsanwälte

 
          	BRAK

          	
            Bundesrechtsanwaltskammer

 
          	BranntwMG/BranntwMonG

          	
            Branntweinmonopolgesetz

 
          	BRAO

          	
            Bundesrechtsanwaltsordnung

 
          	BRAOÄndG

          	
            Gesetz zur Änderung der Bundesrechtsanwaltsordnung, der Patentrechtsanwaltsordnung und anderer Gesetze

 
          	BRD

          	
            Bundesrepublik Deutschland

 
          	BR-Drs./BRDrucks.

          	
            Bundesrats-Drucksache

 
          	BReg.

          	
            Bundesregierung

 
          	Brem.

          	
            Bremen

 
          	BremPolG

          	
            Bremisches Polizeigesetz

 
          	BRJ

          	
            Bonner Rechtsjournal

 
          	BRProt.

          	
            Protokolle des Bundesrates

 
          	BRRG

          	
            Beamtenrechtsrahmengesetz

 
          	BRStenBer.

          	
            Verhandlungen des Bundesrates, Stenographische Berichte (zit. nach Sitzung u. Seite)

 
          	BS

          	
            Sammlung des bereinigten Landesrechts

 
          	BSeuchG

          	
            Bundes-Seuchengesetz

 
          	BSG

          	
            Bundessozialgericht

 
          	BSGE

          	
            Entscheidungen des Bundessozialgerichts (zit. nach Band u. Seite)

 
          	BSHG

          	
            Bundessozialhilfegesetz

 
          	Bsp.

          	
            Beispiel

 
          	BStBl.

          	
            Bundessteuerblatt

 
          	BT

          	
            Besonderer Teil des StGB; auch: Bundestag

 
          	BT-Drs./BTDrucks.

          	
            Bundestags-Drucksache

 
          	BtMG

          	
            Gesetz über den Verkehr mit Betäubungsmitteln (Betäubungsmittelgesetz)

 
          	BTProt.

          	
            s. BTVerh.

 
          	BTRAussch.

          	
            Rechtsausschuss des Deutschen Bundestags

 
          	BTStenBer.

          	
            Verhandlungen des deutschen Bundestages, Stenographische Berichte (zit. nach Wahlperiode u. Seite)

 
          	BTVerh.

          	
            Verhandlungen des Deutschen Bundestages

 
          	Buchst.

          	
            Buchstabe

 
          	BVerfG

          	
            Bundesverfassungsgericht

 
          	BVerfGE

          	
            Entscheidungen des Bundesverfassungsgerichts

 
          	BVerfGG

          	
            Gesetz über das Bundesverfassungsgericht

 
          	BVerwG

          	
            Bundesverwaltungsgericht

 
          	BVerwGE

          	
            Entscheidungen des Bundesverwaltungsgerichts

 
          	BVV

          	
            Beitragsverfahrensverordnung

 
          	BVwVfG

          	
            (Bundes-)Verwaltungsverfahrensgesetz

 
          	BW

          	
            Baden-Württemberg

 
          	bzgl.

          	
            bezüglich

 
          	BZR

          	
            Bundeszentralregister

 
          	BZRG

          	
            Gesetz über das Bundeszentralregister und das Erziehungsregister (Bundeszentralregistergesetz)

 
          	bzw.

          	
            beziehungsweise

 
          	ca.

          	
            circa

 
          	CCZ

          	
            Corporate Compliance Zeitschrift

 
          	ChemG

          	
            Gesetz zum Schutz vor gefährlichen Stoffen (Chemikaliengesetz)

 
          	CR

          	
            Computer und Recht

 
          	CJB

          	
            Criminal Justice and Behavior

 
          	CWÜAG

          	
            AusführungsG zum Chemiewaffenübereinkommen (CWÜ-AG)

 
          	DA

          	
            Deutschland Archiv

 
          	DÄBl.

          	
            Deutsches Ärzteblatt

 
          	dagg.

          	
            dagegen

 
          	DAR

          	
            Deutsches Autorecht

 
          	DAV

          	
            Deutscher Anwaltsverein

 
          	DB

          	
            Der Betrieb

 
          	DDevR

          	
            Deutsche Devisen-Rundschau (1951–1959)

 
          	DDR

          	
            Deutsche Demokratische Republik

 
          	DDT-G

          	
            Gesetz über den Verkehr mit DDT (DDT-Gesetz)

 
          	DepotG

          	
            Gesetz über die Verwahrung und Anschaffung von Wertpapieren (Depotgesetz)

 
          	ders./dies.

          	
            derselbe/dieselbe

 
          	dgl.

          	
            dergleichen

 
          	DGVZ

          	
            Deutsche Gerichtsvollzieher-Zeitung

 
          	d. h.

          	
            das heißt

 
          	dies.

          	
            dieselbe(n)

 
          	Diff., diff.

          	
            Differenzierung, differenzierend

 
          	Diss.

          	
            Dissertation

 
          	DJ

          	
            Deutsche Justiz, Rechtspflege und Rechtspolitik

 
          	djb

          	
            Deutscher Juristinnenbund

 
          	DJT

          	
            Deutscher Juristentag

 
          	DJZ

          	
            Deutsche Juristenzeitung (1896–1936)

 
          	DMW

          	
            Deutsche Medizinische Wochenschrift

 
          	DNA-AnalysG

          	
            Gesetz zur Novellierung der forensischen DNA-Analyse

 
          	DNutzG

          	
            Gesetz zur effektiven Nutzung von Dateien im Bereich der Staatsanwaltschaften

 
          	DÖV

          	
            Die Öffentliche Verwaltung

 
          	DOGE

          	
            Entscheidungen des Deutschen Obergerichts für das Vereinigte Wirtschaftsgebiet

 
          	DR

          	
            Deutsches Recht, Wochenausgabe (vereinigt mit Juristische Wochenschrift) (1931–1945)

 
          	DRechtsw.

          	
            Deutsche Rechtswissenschaft (1936–1943)

 
          	DRiB

          	
            Deutscher Richterbund

 
          	DRiG

          	
            Deutsches Richtergesetz

 
          	DRiZ

          	
            Deutsche Richterzeitung

 
          	DRM

          	
            Deutsches Recht, Monatsausgabe (vereinigt mit Deutsche Rechtspflege)

 
          	DRpfl.

          	
            Deutsche Rechtspflege (1936–1939)

 
          	Drs./Drucks.

          	
            Drucksache

 
          	DRsp.

          	
            Deutsche Rechtsprechung, hrsg. von Feuerhake (Loseblattsammlung)

 
          	DRZ

          	
            Deutsche Rechts-Zeitschrift (1946–1950)

 
          	DSB

          	
            Datenschutzberater

 
          	DStR

          	
            Deutsches Strafrecht (1934–1944); jetzt: Deutsches Steuerrecht

 
          	DStrR

          	
            Deutsches Steuerrecht

 
          	DStrZ

          	
            Deutsche Strafrechts-Zeitung (1914–1922)

 
          	DStZ A

          	
            Deutsche Steuerzeitung, bis Jg. 67 (1979): Ausgabe A

 
          	dt.

          	
            deutsch

 
          	DtZ

          	
            Deutsch-Deutsche Rechts-Zeitschrift

 
          	DuD

          	
            Datenschutz und Datensicherheit

 
          	DuR

          	
            Demokratie und Recht

 
          	DV

          	
            Datenverarbeitung

 
          	DVBl.

          	
            Deutsches Verwaltungsblatt

 
          	DVJJ

          	
            Deutsche Vereinigung für Jugendgerichte und Jugendgerichtshilfen e.V.

 
          	DVO

          	
            Durchführungsverordnung

 
          	DVollzO

          	
            Dienst- und Vollzugsordnung

 
          	DVP

          	
            Deutsche Verwaltungspraxis

 
          	DVR

          	
            Datenverarbeitung im Recht (bis 1985, danach vereinigt mit IuR)

 
          	DWW

          	
            Deutsche Wohnungswirtschaft

 
          	DZWIR

          	
            Deutsche Zeitschrift für Wirtschafts- und Insolvenzrecht

 
          	E

          	
            Entwurf; auch: Entscheidung

 
          	E 1927

          	
            Entwurf eines Allgemeinen Deutschen Strafgesetzbuches nebst Begründung (Reichstagsvorlage) 1927

 
          	E 62

          	
            Entwurf eines Strafgesetzbuches mit Begründung 1962

 
          	EAO

          	
            Entwurf einer Abgabenordnung

 
          	ec

          	
            electronic cash

 
          	ebd.

          	
            ebenda

 
          	EBM

          	
            Einheitlicher Bewertungsmaßstab

 
          	ebso.

          	
            ebenso

 
          	ed(s)

          	
            editor(s)

 
          	EDV

          	
            Elektronische Datenverarbeitung

 
          	EEGOWiG

          	
            Entwurf eines Einführungsgesetzes zum Gesetz über Ordnungswidrigkeiten

 
          	EEGStGB

          	
            Entwurf eines Einführungsgesetzes zum Strafgesetzbuch (EGStGB)

 
          	EFG

          	
            Entscheidungen der Finanzgerichte

 
          	EG

          	
            Einführungsgesetz bzw. Europäische Gemeinschaft(en) bzw. Erinnerungsgabe

 
          	EGBGB

          	
            Einführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch

 
          	EG-FinanzschutzG/EGFinSchG

          	
            Gesetz zum Übereinkommen v. 26.8.1995 über den Schutz der finanziellen Interessen der Europäischen Gemeinschaften

 
          	EGGVG

          	
            Einführungsgesetz zum Gerichtsverfassungsgesetz

 
          	EGH/EhrenGHE

          	
            Ehrengerichtliche Entscheidungen der Ehrengerichtshöfe der Rechtsanwaltschaft des Bundesgebiets und des Landes Berlin

 
          	EGInsO

          	
            Einführungsgesetz zur Insolvenzordnung

 
          	EGInsOÄndG

          	
            Gesetz zur Änderung des Einführungsgesetzes zur Insolvenzordnung und anderer Gesetze

 
          	EGKS

          	
            Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl

 
          	EGMR

          	
            Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte

 
          	EGOWiG

          	
            Einführungsgesetz zum Gesetz über Ordnungswidrigkeiten

 
          	EGStGB

          	
            Einführungsgesetz zum Strafgesetzbuch

 
          	EGStPO

          	
            Einführungsgesetz zur Strafprozeßordnung

 
          	EGV

          	
            Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft

 
          	EheG

          	
            Ehegesetz

 
          	ehem.

          	
            ehemalig

 
          	Einf.

          	
            Einführung

 
          	eingeh.

          	
            eingehend

 
          	einschl.

          	
            einschließlich

 
          	einschr.

          	
            einschränkend

 
          	Einl.

          	
            Einleitung

 
          	EJF

          	
            Entscheidungen aus dem Jugend- und Familienrecht (1951–1969)

 
          	EKMR

          	
            Europäische Kommission für Menschenrechte

 
          	EmmingerVO

          	
            Verordnung über Gerichtsverfassung und Strafrechtspflege

 
          	EMRK

          	
            Europäische Menschenrechtskonvention

 
          	entgg.

          	
            entgegen

 
          	Entsch.

          	
            Entscheidung

 
          	entspr.

          	
            entsprechend

 
          	Entw.

          	
            Entwurf

 
          	Erg.

          	
            Ergebnis bzw. Ergänzung

 
          	ErgBd.

          	
            Ergänzungsband

 
          	ErgThG

          	
            Ergotherapeutengesetz

 
          	Erl.

          	
            Erläuterung

 
          	Erw.

          	
            Erwiderung

 
          	ESchG

          	
            Embryonenschutzgesetz

 
          	EssGespr.

          	
            Essener Gespräche zum Thema Staat und Kirche

 
          	EStG

          	
            Einkommensteuergesetz

 
          	etc.

          	
            et cetera

 
          	Ethik Med.

          	
            Ethik in der Medizin

 
          	ETS

          	
            European Treaty Series

 
          	EU

          	
            Europäische Union

 
          	EU-ABl

          	
            Amtsblatt der Europäischen Union

 
          	EUBestG

          	
            Gesetz zum Protokoll v. 27.9.1996 zum Übereinkommen über den Schutz der finanziellen Interessen der Europäischen Gemeinschaften (EU-Bestechungsgesetz)

 
          	EuCLR

          	
            European Criminal Law Review

 
          	eucrim

          	
            The European Criminal Law Associations’ Forum

 
          	EuGH

          	
            Gerichtshof der Europäischen Gemeinschaft

 
          	EuGHE

          	
            Entscheidungen des Gerichtshofs der Europäischen Gemeinschaften – Amtliche Sammlung

 
          	EuGRZ

          	
            Europäische Grundrechte-Zeitschrift

 
          	EuHbG

          	
            Gesetz zur Umsetzung des Rahmenbeschlusses über den Europäischen Haftbefehl und die Übergabeverfahren zwischen den Mitgliedstaaten der Europäischen Union (Europäisches Haftbefehlsgesetz – EuHbG)

 
          	EuR

          	
            Europarecht

 
          	EurGHMR

          	
            Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte

 
          	EurKomMR

          	
            Europäische Kommission für Menschenrechte

 
          	europ.

          	
            europäisch

 
          	EuropolG

          	
            Europol-Gesetz

 
          	EUV

          	
            Vertrag über die Europäische Union

 
          	EuZW

          	
            Europäische Zeitschrift für Wirtschaftsrecht

 
          	EV

          	
            Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Deutschen Demokratischen Republik über die Herstellung der Einheit Deutschlands – Einigungsvertrag

 
          	EV I bzw. II

          	
            Anlage I bzw. II zum EV

 
          	evtl.

          	
            eventuell

 
          	EWG

          	
            Europäische Wirtschaftsgemeinschaft

 
          	EWGV

          	
            Vertrag zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft

 
          	EWIR

          	
            Entscheidungen zum Wirtschaftsrecht

 
          	EWiV

          	
            Europäische wirtschaftliche Interessenvereinigung

 
          	EWR

          	
            Schriftenreihe zum europäischen Weinrecht; auch: Europäischer Wirtschafts-Raum

 
          	EzSt

          	
            Entscheidungssammlung zum Straf- u. Ordnungswidrigkeitenrecht, hrsg. von Lemke

 
          	f., ff.

          	
            folgende, fortfolgende

 
          	FA

          	
            Fachanwalt für Arbeitsrecht

 
          	FAG

          	
            Gesetz über Fernmeldeanlagen

 
          	FamRZ

          	
            Ehe und Familie im privaten und öffentlichen Recht, Zeitschrift für das gesamte Familienrecht

 
          	FAO

          	
            Fachanwaltsordnung

 
          	FAZ

          	
            Frankfurter Allgemeine Zeitung

 
          	FD-StrafR

          	
            Fachdienst Strafrecht

 
          	Festschr.

          	
            Festschrift

 
          	FG

          	
            Finanzgericht; auch: Festgabe

 
          	FGG

          	
            Gesetz über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit

 
          	FGO

          	
            Finanzgerichtsordnung

 
          	fin.

          	
            finanziell

 
          	FinDAG

          	
            Finanzdienstleistungsaufsichtsgesetz

 
          	FinVerwG/FVG

          	
            Gesetz über die Finanzverwaltung

 
          	FlaggRG/FlRG

          	
            Gesetz über das Flaggenrecht der Seeschiffe und die Flaggenführung der Binnenschiffe (Flaggenrechtsgesetz)

 
          	FLF

          	
            Finanzierung, Leasing, Factoring

 
          	FlRV

          	
            Flaggenrechtsverordnung

 
          	FMStG

          	
            Finanzmarktstabilisierungsgesetz

 
          	Fn.

          	
            Fußnote

 
          	Forens Psychiatr Psychol Kriminol

          	
            Forensische Psychiatrie, Psychologie, Kriminologie

 
          	Fortschr Neurol Psychiat

          	
            Fortschritte der Neurologie. Psychiatrie

 
          	fragl.

          	
            fraglich

 
          	FS

          	
            Festschrift

 
          	G bzw. Ges.

          	
            Gesetz

 
          	G 10

          	
            Gesetz zur Beschränkung des Brief-, Post- und Fernmeldegeheimnisses (Gesetz zu Artikel 10 Grundgesetz)

 
          	GA

          	
            Goltdammer’s Archiv für Strafrecht, zit. nach Jahr u. Seite (bis 1933: Archiv für Strafrecht und Strafprozeß, zit. nach Band u. Seite)

 
          	GAA

          	
            Geldausgabeautomat

 
          	GBA

          	
            Generalbundesanwalt

 
          	GBG

          	
            Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter

 
          	GBl.

          	
            Gesetzblatt

 
          	GbR

          	
            Gesellschaft bürgerlichen Rechts

 
          	geänd.

          	
            geändert

 
          	GebFra

          	
            Geburtshilfe und Frauenheilkunde

 
          	GedS

          	
            Gedächtnisschrift

 
          	gem.

          	
            gemäß

 
          	Gemeinsame-Dateien-Gesetz

          	
            Gesetz zur Errichtung gemeinsamer Dateien von Polizeibehörden und Nachrichtendiensten des Bundes und der Länder

 
          	GenG

          	
            Gesetz betreffend die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften

 
          	GenStA

          	
            Generalstaatsanwalt

 
          	GerS

          	
            Der Gerichtssaal

 
          	GeschlKG/GeschlkrG

          	
            Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten

 
          	GeschO

          	
            Geschäftsordnung

 
          	gesetzl.

          	
            gesetzlich

 
          	GesO

          	
            Gesamtvollstreckungsordnung

 
          	GesR

          	
            Gesundheitsrecht (Zeitschrift für Arztrecht, Krankenrecht, Apotheken- und Arzneimittelrecht)

 
          	GesRZ

          	
            Der Gesellschafter

 
          	GewArch

          	
            Gewerbearchiv, Zeitschrift für Gewerbe- und Wirtschaftsverwaltungsrecht

 
          	GewO

          	
            Gewerbeordnung

 
          	GewVerbrG

          	
            Gesetz gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher und über Maßregeln der Sicherung und Besserung

 
          	gg.

          	
            gegen

 
          	GG

          	
            Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland

 
          	ggf.

          	
            gegebenenfalls

 
          	GjS/GjSM

          	
            Gesetz über die Verbreitung jugendgefährdender Schriften und Medieninhalte

 
          	GKG

          	
            Gerichtskostengesetz

 
          	GKÖD

          	
            Gesamtkommentar Öffentliches Dienstrecht

 
          	gl.

          	
            gleich

 
          	GmbHG

          	
            Gesetz betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung

 
          	GmbHR/GmbH-Rdsch

          	
            GmbH-Rundschau (vorher: Rundschau für GmbH)

 
          	GMBl.

          	
            Gemeinsames Ministerialblatt

 
          	GnO

          	
            Gnadenordnung (Landesrecht)

 
          	GOÄ

          	
            Gebührenordnung für Ärzte

 
          	GoB

          	
            Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung

 
          	GoBi

          	
            Grundsätze ordnungsmäßiger Bilanzierung

 
          	grdl.

          	
            grundlegend

 
          	grds.

          	
            grundsätzlich

 
          	GrS

          	
            Großer Senat

 
          	GrSSt

          	
            Großer Senat in Strafsachen

 
          	GRUR

          	
            Gewerblicher Rechtsschutz und Urheberrecht

 
          	GS

          	
            Der Gerichtssaal (zit. nach Band u. Seite); auch: Gedächtnisschrift

 
          	GSNW

          	
            Sammlung des bereinigten Landesrechts Nordrhein-Westfalen (1945–1956)

 
          	GSSchlH

          	
            Sammlung des schleswig-holsteinischen Landesrechts, 2 Bde (1963)

 
          	GÜG

          	
            Gesetz zur Überwachung des Verkehrs mit Grundstoffen, die für die unerlaubte Herstellung von Betäubungsmitteln mißbraucht werden können (Grundstoffüberwachungsgesetz)

 
          	GV

          	
            Gemeinsame Verfügung (mehrerer Ministerien) (auch: Grundlagenvertrag)

 
          	GVBl.

          	
            Gesetz- und Verordnungsblatt

 
          	GVBl. I–III

          	
            Sammlung des bereinigten Hessischen Landesrechts

 
          	GVG

          	
            Gerichtsverfassungsgesetz

 
          	GWB

          	
            Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen

 
          	GwG

          	
            Gesetz über das Aufspüren von Gewinnen aus schweren Straftaten (Geldwäschegesetz)

 
          	h. A.

          	
            herrschende Ansicht

 
          	HaagLKO/HLKO

          	
            Haager Abkommen betr. die Gesetze und Gebräuche des Landkriegs

 
          	HAG

          	
            Heimarbeitsgesetz

 
          	Hamb.

          	
            Hamburg

 
          	HambJVBl

          	
            Hamburgisches Justizverwaltungsblatt

 
          	HambSOG

          	
            Hamburger Sicherheits- und Ordnungsgesetz

 
          	HannRpfl

          	
            Hannoversche Rechtspflege

 
          	Hans.

          	
            Hanseatisch

 
          	HansGZ bzw. HGZ

          	
            Hanseatische Gerichtszeitung (1889–1927)

 
          	HansJVBl

          	
            Hanseatisches Justizverwaltungsblatt (bis 1946/47)

 
          	HansOLGSt

          	
            Entscheidungen des Hanseatischen Oberlandesgerichts in Strafsachen (1879–1932/33)

 
          	HansRGZ

          	
            Hanseatische Rechts- und Gerichtszeitschrift (1928–43), vorher:

 
          	HansRZ

          	
            Hanseatische Rechtszeitschrift für Handel, Schiffahrt und Versicherung, Kolonial- und Auslandsbeziehungen sowie für Hansestädtisches Recht (1918–1927)

 
          	Hdb.

          	
            Handbuch

 
          	HdbStR

          	
            Isensee/Kirchhof (Hrsg.), Handbuch des Staatsrechts der Bundesrepublik Deutschland

 
          	HeilPrG

          	
            Gesetz über die berufsmäßige Ausübung der Heilkunde ohne Bestallung (Heilpraktikergesetz)

 
          	Hess.

          	
            Hessen

 
          	HessSOG

          	
            Hessisches Sicherheits- und Ordnungsgesetz

 
          	HESt

          	
            Höchstrichterliche Entscheidungen, Sammlung von Entscheidungen der Oberlandesgerichte und der Obersten Gerichte in Strafsachen (1948–49)

 
          	HFR

          	
            Höchstrichterliche Finanzrechtsprechung

 
          	HGB

          	
            Handelsgesetzbuch

 
          	hins.

          	
            hinsichtlich

 
          	Hinw.

          	
            Hinweis

 
          	h. L.

          	
            herrschende Lehre

 
          	h. M.

          	
            herrschende Meinung

 
          	HöchstRR

          	
            Höchstrichterliche Rechtsprechung auf dem Gebiete des Strafrechts, Beilage zur Zeitschrift für die gesamte Strafrechtswissenschaft (1 zu Bd. 46, 2 zu Bd. 47, 3 zu Bd. 48)

 
          	HRR

          	
            Höchstrichterliche Rechtsprechung (1928–1942), bis 1927: Die Rechtsprechung, Beilage zur Zeitschrift Juristische Rundschau

 
          	HRRS

          	
            Höchstrichterliche Rechtsprechung im Strafrecht

 
          	Hrsg. bzw. hrsg.

          	
            Herausgeber bzw. herausgegeben

 
          	h. Rspr.

          	
            herrschende Rechtsprechung

 
          	Hs./Hbs.

          	
            Halbsatz

 
          	HWiStR

          	
            Krekeler/Tiedemann/Ulsenheimer/Weinmann (Hrsg.) Handwörterbuch des Wirtschafts- und Steuerstrafrechts

 
          	i. Allg.

          	
            im Allgemeinen

 
          	i. allg. S.

          	
            im allgemeinen Sinne

 
          	i. d. F.

          	
            in der Fassung

 
          	i. d. R.

          	
            in der Regel

 
          	i. d. S.

          	
            in diesem Sinne

 
          	i. E./i. Erg.

          	
            im Ergebnis

 
          	i. e. S.

          	
            im engeren Sinne

 
          	IGH

          	
            Internationaler Gerichtshof

 
          	i. gl. S.

          	
            im gleichen Sinne

 
          	i. Grds.

          	
            im Grundsatz

 
          	IHK

          	
            Industrie- und Handelskammer

 
          	i. H. v.

          	
            in Höhe von

 
          	ILC

          	
            International Law Commission

 
          	ILM

          	
            International Legal Materials

 
          	IM

          	
            Innenminister(ium)

 
          	IMT

          	
            International Military Tribunal (Nürnberg)

 
          	inl.

          	
            inländisch

 
          	insb./insbes.

          	
            insbesondere

 
          	insges.

          	
            insgesamt

 
          	InsO

          	
            Insolvenzordnung

 
          	IntBestG

          	
            Gesetz zur Bekämpfung internationaler Bestechung

 
          	inzw.

          	
            inzwischen

 
          	IPBPR

          	
            Internationaler Pakt über bürgerliche und politische Rechte

 
          	IPRB

          	
            IP-Rechts-Berater, Der Informationsdienst für das Recht des geistigen Eigentums

 
          	i. R. d.

          	
            im Rahmen der/des

 
          	i. R. v.

          	
            im Rahmen von

 
          	i. S.

          	
            im Sinne

 
          	i. S. d.

          	
            im Sinne der/des

 
          	i. S.e.

          	
            im Sinne einer(s)

 
          	IStGH

          	
            (ständiger) Internationaler Strafgerichtshof (Den Haag)

 
          	IStGH-Statut

          	
            Internationaler Strafgerichtshof – Statut

 
          	IStR

          	
            Internationales Strafrecht

 
          	i. S. v.

          	
            im Sinne von

 
          	i. techn. S.

          	
            im technischen Sinne

 
          	ITRB

          	
            IT-Rechtsberater

 
          	i. U.

          	
            im Unterschied

 
          	i. Üb.

          	
            im Übrigen

 
          	IuKDG

          	
            Gesetz zur Regelung der Rahmenbedingungen für Informations- und Kommunikationsdienste (Informations- und Kommunikationsdienstegesetz)

 
          	IuR

          	
            Informatik und Recht

 
          	iuris

          	
            Rechtsportal der iuris-GmbH

 
          	iurisPR

          	
            iuris-Praxis-Report (Anmerkungen)

 
          	i. V. m.

          	
            in Verbindung mit

 
          	i. W.

          	
            im Wesentlichen

 
          	i. w. S.

          	
            im weiteren Sinne

 
          	i. Z. m.

          	
            im Zusammenhang mit

 
          	JA

          	
            Juristische Arbeitsblätter für Ausbildung und Examen

 
          	JahrbÖR

          	
            Jahrbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart

 
          	JahrbPostw.

          	
            Jahrbuch des Postwesens (1937–1941/42)

 
          	JA-R

          	
            Juristische Arbeitsblätter – Rechtsprechung

 
          	JArbSchG

          	
            Gesetz zum Schutze der arbeitenden Jugend (Jugendarbeitsschutzgesetz)

 
          	JAVollzO

          	
            Jugendarrestvollzugsordnung

 
          	JBeitrO

          	
            Justizbeitreibungsordnung

 
          	JBl.

          	
            Justizblatt; auch: Juristische Blätter (Österreich)

 
          	JBlRhPf.

          	
            Justizblatt Rheinland-Pfalz

 
          	JBl Saar

          	
            Justizblatt des Saarlandes

 
          	JbVerkR

          	
            Jahrbuch Verkehrsrecht

 
          	jew.

          	
            jeweils

 
          	JFGErg.

          	
            Entscheidungen des Kammergerichts und des Oberlandesgerichts München in Kosten-, Straf-, Miet- und Pachtschutzsachen (Jahrbuch für Entscheidungen in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit und des Grundbuchrechts, ErgBd.)

 
          	JGG

          	
            Jugendgerichtsgesetz

 
          	JK

          	
            Jura-Kartei

 
          	JKomG

          	
            Gesetz über die Verwendung elektronischer Kommunikationsformen in der Justiz (Justizkommunikationsgesetz)

 
          	JM

          	
            Justizminister(ium)

 
          	jM

          	
            Juristische Monatszeitschrift; juris – Die Monatszeitschrift

 
          	JMBlNRW/JMBlNW

          	
            Justizministerialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen

 
          	JÖSchG

          	
            Gesetz zum Schutze der Jugend in der Öffentlichkeit

 
          	JOR

          	
            Jahrbuch für Ostrecht

 
          	JöR

          	
            Jahrbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart

 
          	JR

          	
            Juristische Rundschau

 
          	JRE

          	
            Jahrbuch für Recht und Ethik

 
          	JSt

          	
            Journal für Strafrecht

 
          	JStGH

          	
            Internationaler Strafgerichtshof für das ehemalige Jugoslawien

 
          	JStGH-Statut

          	
            Internationaler Strafgerichtshof für das ehemalige Jugoslawien – Statut

 
          	1. JuMoG

          	
            Erstes Gesetz zur Modernisierung der Justiz (1. Justizmodernisierungsgesetz)

 
          	2. JuMoG

          	
            Zweites Gesetz zur Modernisierung der Justiz (2. Justizmodernisierungsgesetz)

 
          	JurA

          	
            Juristische Analysen

 
          	Jura

          	
            Juristische Ausbildung

 
          	JurBl./JBl.

          	
            Juristische Blätter

 
          	jurisPR-StrafR

          	
            juris PraxisReport Strafrecht

 
          	JurJahrb.

          	
            Juristen-Jahrbuch

 
          	JurPC

          	
            Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht

 
          	JuS

          	
            Juristische Schulung, Zeitschrift für Studium und Ausbildung

 
          	Justiz

          	
            Die Justiz, Amtsblatt des Justizministeriums von Baden-Württemberg

 
          	JuV

          	
            Justiz und Verwaltung

 
          	JVA

          	
            Justizvollzugsanstalt

 
          	JVBl.

          	
            Justizverwaltungsblatt

 
          	JVKostO

          	
            Gesetz über Kosten im Bereich der Justizverwaltung

 
          	JVollz.

          	
            Jugendstrafvollzugsordnung; s. auch JAVollzO

 
          	JW

          	
            Juristische Wochenschrift

 
          	JWG

          	
            Jugendwohlfahrtsgesetz

 
          	JZ

          	
            Juristenzeitung

 
          	JZ-GD

          	
            Juristenzeitung – Gesetzgebungsdienst

 
          	Kap.

          	
            Kapitel

 
          	KastG/KastrG

          	
            Gesetz über die freiwillige Kastration

 
          	KE

          	
            Kommissionsentwurf

 
          	KFG

          	
            Gesetz über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen

 
          	Kfz.

          	
            Kraftfahrzeug

 
          	KG

          	
            Kammergericht bzw. Kommanditgesellschaft

 
          	KGJ

          	
            Jahrbuch für Entscheidungen des Kammergerichts in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, in Kosten-, Stempel- und Strafsachen (1881–1922)

 
          	KindRG

          	
            Gesetz zur Reform des Kindschaftsrechts

 
          	KJ

          	
            Kritische Justiz

 
          	KKZ

          	
            Kommunal-Kassen-Zeitschrift

 
          	KO

          	
            Konkursordnung

 
          	KOM

          	
            (EU-)Kommission

 
          	KorBekG/KorrBekG/KorrBG

          	
            Gesetz zur Bekämpfung der Korruption

 
          	K&R

          	
            Kommunikation und Recht

 
          	KRABl.

          	
            s. ABlKR

 
          	KreditwesenG/KWG

          	
            Gesetz über das Kreditwesen

 
          	KRG

          	
            Kontrollratsgesetz

 
          	KriegswaffKG/KWKG

          	
            Gesetz über die Kontrolle von Kriegswaffen

 
          	KrimAbh.

          	
            Kriminalistische Abhandlungen, hrsg. von Exner

 
          	KrimGwFr

          	
            Kriminologische Gegenwartsfragen (zit. nach Band u. Seite)

 
          	Kriminalistik

          	
            Kriminalistik, Zeitschrift für die gesamte kriminalistische Wissenschaft und Praxis

 
          	KrimJournal

          	
            Kriminologisches Journal

 
          	KriPoZ

          	
            Kriminalpolitische Zeitschrift

 
          	krit.

          	
            kritisch

 
          	KritJ/Krit. Justiz

          	
            Kritische Justiz

 
          	KritV/KritVj

          	
            Kritische Vierteljahresschrift für Gesetzgebung und Rechtsprechung

 
          	KrW-/AbfG

          	
            Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltverträglichen Beseitigung von Abfällen (Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz)

 
          	KTS

          	
            Konkurs-, Treuhand- und Schiedsgerichtswesen (jetzt: Zeitschrift für Insolvenzrecht)

 
          	KunstUrhG/KUrhG

          	
            Kunsturhebergesetz

 
          	KuT

          	
            Konkurs-, Treuhand- und Schiedsgerichtswesen

 
          	KuV/k+v/K+V

          	
            Kraftfahrt und Verkehrsrecht, Zeitschrift der Akademie für Verkehrswissenschaft, Hamburg

 
          	KWG

          	
            s. KreditwesenG

 
          	LegPer.

          	
            Legislaturperiode

 
          	Lfg.

          	
            Lieferung

 
          	LFGB

          	
            Lebens- und Futtermittelgesetzbuch

 
          	LG

          	
            Landgericht

 
          	lit.

          	
            littera (Buchstabe)

 
          	Lit.

          	
            Literatur

 
          	LKRZ

          	
            Zeitschrift für Landes- und Kommunalrecht Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland

 
          	LM

          	
            Nachschlagewerk des Bundesgerichtshofs, hrsg. v. Lindenmaier/Möhring u. a. (zit. nach Paragraph und Nummer)

 
          	LMBG

          	
            Gesetz über den Verkehr mit Lebensmitteln, Tabakerzeugnissen, kosmetischen Mitteln und sonstigen Bedarfsgegenständen (Lebensmittel- und Bedarfsgegenständegesetz)

 
          	LPG

          	
            Landespressegesetz

 
          	LPK

          	
            Lehr- und Praxiskommentar

 
          	LRA

          	
            Landratsamt

 
          	LRE

          	
            Sammlung lebensmittelrechtlicher Entscheidungen

 
          	LS

          	
            Leitsatz

 
          	lt.

          	
            laut

 
          	LT

          	
            Landtag

 
          	Ltd.

          	
            Limited (Private company limited by shares)

 
          	LuftSiG

          	
            Gesetz zur Neuregelung von Luftsicherheitsaufgaben (Luftsicherheitsgesetz)

 
          	LuftVG

          	
            Luftverkehrgesetz

 
          	LuftVO/LuftVVO

          	
            Verordnung über den Luftverkehr

 
          	LuftVZO

          	
            Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung

 
          	LVerf.

          	
            Landesverfassung

 
          	LVwG SH

          	
            Landesverwaltungsgesetz Schleswig-Holstein

 
          	LZ

          	
            Leipziger Zeitschrift für Deutsches Recht (1907–1933)

 
          	m.

          	
            mit

 
          	m. Anm.

          	
            mit Anmerkung

 
          	Mat.

          	
            Materialien zur Strafrechtsreform (1954). Band I: Gutachten der Strafrechtslehrer. Band II: Rechtsvergleichende Arbeiten

 
          	m. a. W.

          	
            mit anderen Worten

 
          	m. Bespr.

          	
            mit Besprechung

 
          	MdB

          	
            Mitglied des Bundestages

 
          	MdL

          	
            Mitglied des Landtages

 
          	MDR

          	
            Monatsschrift für Deutsches Recht

 
          	MDStV

          	
            Staatsvertrag über Mediendienste

 
          	MedR

          	
            Medizinrecht

 
          	MedSach

          	
            Der Medizinische Sachverständige

 
          	MEPolG

          	
            Musterentwurf eines einheitlichen Polizeigesetzes

 
          	MfS

          	
            Ministerium für Staatssicherheit

 
          	mit Nachw.

          	
            mit Nachweisen

 
          	MiStra

          	
            Anordnung über Mitteilungen in Strafsachen

 
          	missverst.

          	
            missverständlich

 
          	Mitt.

          	
            Mitteilung

 
          	MittIKV

          	
            Mitteilungen der Internationalen Kriminalistischen Vereinigung (1889–1914; 1926–1933)

 
          	MK

          	
            Münchener Kommentar zum Strafgesetzbuch

 
          	m. krit. Anm.

          	
            mit kritischer Anmerkung (von)

 
          	MLR

          	
            Marburg Law Review

 
          	MMR

          	
            MultiMedia und Recht

 
          	MMW

          	
            Münchner Medizinische Wochenschrift

 
          	MoMiG

          	
            Gesetz zur Modernisierung des GmbH-Rechts und zur Bekämpfung von Missbräuchen

 
          	MRG

          	
            Militärregierungsgesetz

 
          	MschrKrim./MonKrim.

          	
            Monatsschrift für Kriminologie und Strafrechtsreform

 
          	MschrKrimBiol/MonKrimBiol.

          	
            Monatsschrift für Kriminalbiologie und Strafrechtsreform

 
          	MschrKrimPsych/MonKrimPsych.

          	
            Monatsschrift für Kriminalpsychologie und Strafrechtsreform (1904/05–1936)

 
          	MStGO

          	
            Militärstrafgerichtsordnung

 
          	m. w. N.

          	
            mit weiteren Nachweisen

 
          	m. zust./abl. Anm.

          	
            mit zustimmender/ablehnender Anmerkung

 
          	Nachtr.

          	
            Nachtrag

 
          	Nachw.

          	
            Nachweis

 
          	NATO-Truppenstatut/NTS

          	
            Abkommen zwischen den Parteien des Nordatlantikvertrags v. 19.6.1951 über die Rechtsstellung ihrer Truppen (NATO-Truppenstatut)

 
          	Nds.

          	
            Niedersachsen

 
          	NdsRpfl./Nds.Rpfl

          	
            Niedersächsische Rechtspflege

 
          	NdsSOG

          	
            Niedersächsisches Sicherheits- und Ordnungsgesetz

 
          	NEhelG

          	
            Gesetz über die Rechtsstellung der nichtehelichen Kinder

 
          	NetzDG

          	
            Gesetz zur Verbesserung der Rechtsdurchsetzung in sozialen Netzwerken (Netzwerkdurchsetzungsgesetz)

 
          	n. F.

          	
            neue Fassung

 
          	Niederschr./Niederschriften

          	
            Niederschriften über die Sitzungen der Großen Strafrechtskommission

 
          	Nieders.GVBl. (Sb. I, II)

          	
            Niedersächsisches Gesetz- und Verordnungsblatt, Sonderband I und II, Sammlung des bereinigten niedersächsischen Rechts

 
          	NJ

          	
            Neue Justiz

 
          	NJOZ

          	
            Neue Juristische Online-Zeitschrift

 
          	NJW

          	
            Neue Juristische Wochenschrift

 
          	NJW-CoR

          	
            Computerreport der Neuen Juristischen Wochenschrift

 
          	NJW-RR

          	
            NJW-Rechtsprechungs-Report Zivilrecht

 
          	NK

          	
            Nomos Kommentar zum Strafgesetzbuch

 
          	NKrimP

          	
            Neue Kriminalpolitik

 
          	NPA

          	
            Neues Polizei-Archiv

 
          	Nr.(n)

          	
            Nummer(n)

 
          	NRW

          	
            Nordrhein-Westfalen

 
          	NStE

          	
            Neue Entscheidungssammlung für Strafrecht, hrsg. von Rebmann, Dahs und Miebach

 
          	NStZ

          	
            Neue Zeitschrift für Strafrecht

 
          	NStZ-RR

          	
            NStZ-Rechtsprechungs-Report Strafrecht

 
          	NuR

          	
            Natur und Recht

 
          	NVwZ

          	
            Neue Zeitschrift für Verwaltungsrecht

 
          	NWB

          	
            Neue Wirtschaftsbriefe für Steuer- und Wirtschaftsrecht

 
          	NWVBl

          	
            Nordrhein-Westfälische Verwaltungsblätter

 
          	NZA

          	
            Neue Zeitschrift für Arbeits- und Sozialrecht

 
          	NZA-RR

          	
            NZA-Rechtsprechungsreport Arbeitsrecht

 
          	NZBau

          	
            Neue Zeitschrift für Baurecht und Vergaberecht

 
          	NZG

          	
            Neue Zeitschrift für Gesellschaftsrecht

 
          	NZI

          	
            Neue Zeitschrift für das Recht der Insolvenz und Sanierung

 
          	NZM

          	
            Neue Zeitschrift für Miet- und Wohnungsrecht

 
          	NZS

          	
            Neue Zeitschrift für Sozialrecht

 
          	NZV

          	
            Neue Zeitschrift für Verkehrsrecht

 
          	NZWehrr/NZWehrR

          	
            Neue Zeitschrift für Wehrrecht

 
          	NZWiSt

          	
            Neue Zeitschrift für Wirtschafts-, Steuer- und Unternehmensstrafrecht

 
          	o.

          	
            oben

 
          	o. ä.

          	
            oder ähnlich

 
          	ob. dict.

          	
            obiter dictum

 
          	OBGer

          	
            Obergericht (Schweizer Kantone)

 
          	öffentl.

          	
            öffentlich

 
          	OECD

          	
            Organisation for Economic Cooperation and Development

 
          	ÖJZ/ÖstJZ

          	
            Österreichische Juristenzeitung

 
          	Öst OGH

          	
            Österreichischer Oberster Gerichtshof; ohne Zusatz: Entscheidung des Öst OGH in Strafsachen (zit. nach Band und Seite)

 
          	o. g.

          	
            oben genannt

 
          	OG

          	
            Oberstes Gericht der DDR

 
          	OGDDR

          	
            Entscheidungen des Obersten Gerichts der DDR

 
          	OGH

          	
            Oberster Gerichtshof (Österreich)

 
          	OGHBrZ

          	
            Oberster Gerichtshof für die Britische Zone

 
          	OGHSt

          	
            Entscheidungen des Obersten Gerichtshofes für die Britische Zone in Strafsachen (1949/50)

 
          	OHG

          	
            Offene Handelsgesellschaft

 
          	OLG

          	
            Oberlandesgericht

 
          	OLGSt

          	
            Entscheidungen der Oberlandesgerichte zum Straf- u. Strafverfahrensrecht (zit. nach Paragraph u. Seite, n. F. nach Paragraph u. Nummer)

 
          	OR

          	
            Obligationenrecht (Schweiz)

 
          	o. R.

          	
            ohne Rechnung

 
          	OrgK

          	
            Organisierte Kriminalität

 
          	OrgKG

          	
            Gesetz zur Bekämpfung des illegalen Rauschgifthandels und anderer Erscheinungsformen der Organisierten Kriminalität

 
          	OrgKVerbG

          	
            Gesetz zur Verbesserung der Bekämpfung der Organisierten Kriminalität

 
          	OVG

          	
            Oberverwaltungsgericht

 
          	OWiG

          	
            Gesetz über Ordnungswidrigkeiten

 
          	PartG

          	
            Gesetz über die politischen Parteien (Parteiengesetz)

 
          	PartGG

          	
            Partnerschaftsgesellschaftsgesetz

 
          	PatG

          	
            Patentgesetz

 
          	PAuswG

          	
            Gesetz über Personalausweise

 
          	PersV

          	
            Die Personalverwaltung

 
          	PflanzenSchG/PflSchG

          	
            Gesetz zum Schutz der Kulturpflanzen (Pflanzenschutzgesetz)

 
          	PharmR

          	
            PharmaRecht

 
          	PHI

          	
            Produkthaftpflicht International

 
          	PIF

          	
            Protection des Intérêts Financiers (EU)

 
          	PIN

          	
            Personal Identification Number

 
          	PlProt.

          	
            Plenarprotokoll

 
          	PolG

          	
            Polizeigesetz

 
          	polit.

          	
            politisch

 
          	Polizei

          	
            Die Polizei (seit 1955: Die Polizei – Polizeipraxis)

 
          	PolV/PolVO

          	
            Polizeiverordnung

 
          	PostG

          	
            Gesetz über das Postwesen (Postgesetz)

 
          	PostO

          	
            Postordnung

 
          	Pr.

          	
            Preußen

 
          	PrG

          	
            Pressegesetz

 
          	PrGS

          	
            Preußische Gesetzessammlung (1810–1945)

 
          	ProdSG

          	
            Produktsicherheitsgesetz

 
          	Prot.

          	
            Protokolle über die Sitzungen des Sonderausschusses für die Strafrechtsreform

 
          	Prot. BT-RA

          	
            Protokolle des Rechtsausschusses des Deutschen Bundestages (zit. nach Nummern)

 
          	Pr. OT

          	
            Preußisches Obertribunal

 
          	PrOVG

          	
            Preußisches Oberverwaltungsgericht

 
          	PrPVG

          	
            Preußisches Polizeiverwaltungsgesetz

 
          	PrZeugnVerwG

          	
            Gesetz über das Zeugnisverweigerungsrecht der Mitarbeiter von Presse und Rundfunk

 
          	PStG

          	
            Personenstandsgesetz

 
          	PStR

          	
            Praxis Steuerstrafrecht

 
          	psych.

          	
            psychisch

 
          	PsychThG

          	
            Gesetz über die Berufe des psychologischen Psychotherapeuten und des Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten (Psychotherapeutengesetz)

 
          	PTV

          	
            Polizei, Technik, Verkehr

 
          	PVT

          	
            Polizei, Verkehr und Technik

 
          	qualif.

          	
            qualifizierend

 
          	R

          	
            Rechtsprechung des Reichsgerichts in Strafsachen (zit. nach Band u. Seite)

 
          	RabgO/RAO

          	
            Reichsabgabenordnung

 
          	RAussch.

          	
            Rechtsausschuss

 
          	RBerG

          	
            Gesetz zur Verhütung von Mißbrauch auf dem Gebiet der Rechtsberatung

 
          	RdA

          	
            Recht der Arbeit

 
          	RdErl.

          	
            Runderlass

 
          	RdJB

          	
            Recht der Jugend und des Bildungswesens

 
          	RdK

          	
            Das Recht des Kraftfahrers, Unabhängige Monatsschrift des Kraftverkehrsrechts (1926–43, 1949–55)

 
          	Rdn.

          	
            Randnummer

 
          	Rdschr./RdSchr.

          	
            Rundschreiben

 
          	RDStH

          	
            Entscheidungen des Reichsdienststrafhofs (1939–41)

 
          	RDStO

          	
            Reichsdienststrafordnung

 
          	RDV

          	
            Recht der Datenverarbeitung

 
          	Recht

          	
            Das Recht, begründet von Soergel (1897–1944)

 
          	RechtsM

          	
            Rechtsmedizin

 
          	rechtspol.

          	
            rechtspolitisch

 
          	RechtsTh

          	
            Rechtstheorie

 
          	rechtsvergl.

          	
            rechtsvergleichend

 
          	RefE

          	
            Referentenentwurf

 
          	Reg.

          	
            Regierung

 
          	RegBl.

          	
            Regierungsblatt

 
          	rel.

          	
            relativ

 
          	RfStV

          	
            Rundfunkstaatsvertrag

 
          	RG

          	
            Reichsgericht

 
          	RGBl., RGBl. I, II

          	
            Reichsgesetzblatt, von 1922–1945 Teil I und Teil II

 
          	RGRspr.

          	
            Rechtsprechung des Reichsgerichts in Strafsachen (1879–1888)

 
          	RGSt

          	
            Entscheidungen des Reichsgerichts in Strafsachen

 
          	RGZ

          	
            Entscheidungen des Reichsgerichts in Zivilsachen

 
          	RHG

          	
            Rechnungshofgesetz

 
          	RHilfeG/RHG

          	
            Gesetz über die innerdeutsche Rechts- und Amtshilfe in Strafsachen

 
          	RhPf.

          	
            Rheinland-Pfalz

 
          	RiAA

          	
            Grundsätze des anwaltlichen Standesrechts – Richtlinien gem. § 177 Abs. 2 Satz 2 BRAO

 
          	RIDP

          	
            Revue internationale de droit pénal

 
          	RiJGG

          	
            Richtlinien der Landesjustizverwaltungen zum Jugendgerichtsgesetz

 
          	RiOWiG

          	
            Gemeinsame Anordnung über die Zuständigkeit der Staatsanwaltschaft zur Verfolgung von Ordnungswidrigkeiten und über die Zusammenarbeit mit den Verwaltungsbehörden

 
          	RiStBV

          	
            Richtlinien für das Strafverfahren und das Bußgeldverfahren

 
          	RiVASt

          	
            Richtlinien für den Rechtshilfeverkehr mit dem Ausland in strafrechtlichen Angelegenheiten

 
          	RIW

          	
            Recht der Internationalen Wirtschaft

 
          	RJagdG

          	
            Reichsjagdgesetz

 
          	RKG/RKnappschG

          	
            Reichsknappschaftsgesetz

 
          	RKGE

          	
            Entscheidungen des Reichskriegsgerichts

 
          	RMBl.

          	
            Reichsministerialblatt, Zentralblatt für das Deutsche Reich (1923–45)

 
          	RMG/RMilGE

          	
            Entscheidungen des Reichsmilitärgerichts (zit. nach Band u. Seite)

 
          	RöntgVO/RöV

          	
            Röntgenverordnung

 
          	ROW

          	
            Recht in Ost und West. Zeitschrift für Rechtsvergleichung und interzonale Rechtsprobleme

 
          	R & P

          	
            Recht und Psychiatrie

 
          	Rpfleger

          	
            Der Deutsche Rechtspfleger

 
          	RpflG

          	
            Rechtspflegergesetz

 
          	RPostG

          	
            Reichspostgesetz

 
          	RPSych

          	
            Rechtspsychologie, Zeitschrift für Familienrecht, Strafrecht, Kriminologie und Soziale Arbeit

 
          	Rspr.

          	
            Rechtsprechung

 
          	RStGB

          	
            Reichsstrafgesetzbuch

 
          	RStGH

          	
            Internationaler Strafgerichtshof für Ruanda

 
          	RStGH-Statut

          	
            Internationaler Strafgerichtshof für Ruanda – Statut

 
          	RT

          	
            Reichstag

 
          	RTDrucks.

          	
            Drucksachen des Reichstages

 
          	RTVerh.

          	
            Verhandlungen des Reichstages

 
          	RuP

          	
            Recht und Politik. Vierteljahreshefte für Rechts- und Verwaltungspolitik

 
          	RVG

          	
            Rechtsanwaltsvergütungsgesetz

 
          	RVO

          	
            Reichsversicherungsordnung

 
          	s.

          	
            siehe

 
          	S.

          	
            Seite oder Satz

 
          	s. a.

          	
            siehe auch

 
          	SA

          	
            Sonderausschuss für die Strafrechtsreform

 
          	SaarPolG

          	
            Saarländisches Polizeigesetz

 
          	SaarRZ

          	
            Saarländische Rechts- und Steuerzeitschrift

 
          	SaBremR

          	
            Sammlung des bremischen Rechts (1964)

 
          	SächsArch.

          	
            Sächsisches Archiv für Rechtspflege, seit 1924 (bis 1941/42), Archiv für Rechtspflege in Sachsen, Thüringen und Anhalt

 
          	SächsOLG

          	
            Annalen des Sächsischen Oberlandesgerichts zu Dresden (1880–1920)

 
          	SächsPolG

          	
            Sächsisches Polizeigesetz

 
          	Sarl

          	
            Societé à responsabilité limitée

 
          	SchAZtg

          	
            Schiedsamts-Zeitung

 
          	ScheckG/SchG

          	
            Scheckgesetz

 
          	SchiedsmZ

          	
            Schiedsmannszeitung (1926–1945), seit 1950 Der Schiedsmann

 
          	SchKG

          	
            Gesetz zur Vermeidung und Bewältigung von Schwangerschaftskonflikten (Schwangerschaftskonfliktgesetz)

 
          	SchlH

          	
            Schleswig-Holstein

 
          	SchlHA

          	
            Schleswig-Holsteinische Anzeigen

 
          	Schriften der MGH

          	
            Schriften der Monumenta Germanicae Historica

 
          	SchwangUG

          	
            (DDR-)Gesetz über die Unterbrechung der Schwangerschaft

 
          	SchwarzArbG

          	
            Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetz

 
          	schweiz.

          	
            schweizerisch

 
          	SchwJZ

          	
            Schweizerische Juristen-Zeitung

 
          	SchwZStr.

          	
            Schweizer Zeitschrift für Strafrecht

 
          	SeeArbG

          	
            Seearbeitsgesetz

 
          	SeemannsG

          	
            Seemannsgesetz

 
          	SeeRÜbk./SRÜ

          	
            Seerechtsübereinkommen der Vereinten Nationen; Vertragsgesetz

 
          	Sen.

          	
            Senat

 
          	SeuffBl.

          	
            Seufferts Blätter für Rechtsanwendung (1836–1913)

 
          	SexualdelikteBekG

          	
            Gesetz zur Bekämpfung von Sexualdelikten und anderen gefährlichen Straftaten (Sexualdeliktebekämpfungsgesetz)

 
          	SFHÄndG

          	
            Schwangeren- und Familienhilfeänderungsgesetz

 
          	SFHG

          	
            Gesetz zum Schutz des vorgeburtlichen/werdenden Lebens, zur Förderung einer kinderfreundlicheren Gesellschaft, für Hilfen im Schwangerschaftskonflikt und zur Regelung des Schwangerschaftsabbruchs (Schwangeren- und Familienhilfegesetz)

 
          	SG/SoldatG

          	
            Gesetz über die Rechtsstellung der Soldaten

 
          	SGB I, III, IV, V, VIII, X, XI

          	
            I: Sozialgesetzbuch, Allgemeiner Teil

            III: Sozialgesetzbuch, Arbeitsförderung

            IV: Sozialgesetzbuch, Gemeinsame Vorschriften für die Sozialversicherung

            V: Sozialgesetzbuch, Gesetzliche Krankenversicherung

            VIII: Sozialgesetzbuch, Kinder- und Jugendhilfe

            X: Sozialgesetzbuch, Verwaltungsverfahren, Zusammenarbeit der Leistungsträger und ihre Beziehung zu Dritten

            XI: Soziale Pflegeversicherung

 
          	SGb.

          	
            Sozialgerichtsbarkeit

 
          	SGG

          	
            Sozialgerichtsgesetz

 
          	SGV.NW

          	
            Sammlung des bereinigten Gesetz- und Verordnungsblatts für das Land Nordrhein-Westfalen (Loseblattsammlung)

 
          	SichVG

          	
            Gesetz zur Rechtsvereinheitlichung der Sicherungsverwahrung

 
          	SJZ

          	
            Süddeutsche Juristen-Zeitung (1946–50), dann Juristenzeitung

 
          	SK

          	
            Systematischer Kommentar zum Strafgesetzbuch

 
          	Slg.

          	
            Sammlung der Rechtsprechung des EuGH

 
          	s. o.

          	
            siehe oben

 
          	sog.

          	
            sogenannt(e)

 
          	Sonderausschuss

          	
            Sonderausschuss des Bundestages für die Strafrechtsreform, Niederschriften zitiert nach Wahlperiode und Sitzung

 
          	SortenSchG

          	
            Gesetz über den Schutz von Pflanzensorten (Sortenschutzgesetz)

 
          	SozVers

          	
            Die Sozialversicherung

 
          	spez.

          	
            speziell

 
          	SprengG/SprengstoffG

          	
            Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe (Sprengstoffgesetz)

 
          	SpuRT

          	
            Zeitschrift für Sport und Recht

 
          	SSt

          	
            Entscheidungen des österreichischen Obersten Gerichtshofes in Strafsachen und Disziplinarangelegenheiten

 
          	StA

          	
            Staatsanwalt(schaft)

 
          	StaatsGH

          	
            Staatsgerichtshof

 
          	StaatsschStrafsG

          	
            Gesetz zur allgemeinen Einführung eines zweiten Rechtszuges in Staatsschutz-Strafsachen

 
          	StÄG

          	
            s. StRÄndG

 
          	StAZ

          	
            Das Standesamt, Zeitschrift für Standesamtswesen, Personenstandsrecht, Ehe- u. Kindschaftsrecht, Staatsangehörigkeitsrecht

 
          	StB

          	
            Der Steuerberater

 
          	StenB/StenBer

          	
            Stenographischer Bericht

 
          	StGB

          	
            Strafgesetzbuch

 
          	StPO

          	
            Strafprozeßordnung

 
          	str.

          	
            streitig, strittig

 
          	StrAbh.

          	
            Strafrechtliche Abhandlungen

 
          	StRÄndG

          	
            Strafrechtsänderungsgesetz (1. vom 30.8.1951)

            18. ~ – Gesetz zur Bekämpfung der Umweltkriminalität

            27. ~ – Kinderpornographie

            28. ~ – Abgeordnetenbestechung

            31. ~ – Zweites Gesetz zur Bekämpfung der Umweltkriminalität

            37. ~ – §§ 180b, 181 StGB

            40. ~ – Gesetz zur Strafbarkeit beharrlicher Nachstellungen

            41. ~ – Bekämpfung der Computerkriminalität

            42. ~ – Anhebung der Höchstgrenze des Tagessatzes bei Geldstrafen
 
            49. ~ – Umsetzung europäischer Vorgaben zum Sexualstrafrecht
 
            50. ~ – Verbesserung des Schutzes der sexuellen Selbstbestimmung
 
            59. ~ – Verbesserung des Persönlichkeitsschutzes bei Bildaufnahmen
 
 
          	StraffreiheitsG/StrFG

          	
            Gesetz über Straffreiheit

 
          	StraFo

          	
            Strafverteidigerforum

 
          	strafr.

          	
            strafrechtlich

 
          	StrafrAbh.

          	
            Strafrechtliche Abhandlungen, hrsg. von Bennecke, dann von Beling, v. Lilienthal und Schoetensack

 
          	StraßVerkSichG

          	
            1. Gesetz zur Sicherung des Straßenverkehrs (Straßenverkehrssicherungsgesetz – StraßenVSichG)

 
          	StrEG

          	
            Gesetz über die Entschädigung für Strafverfolgungsmaßnahmen

 
          	StREG

          	
            Gesetz über ergänzende Maßnahmen zum 5. StrRG (Strafrechtsreformergänzungsgesetz)

 
          	StrlSchuV/StrlSchVO

          	
            Strahlenschutzverordnung

 
          	StRR

          	
            Strafrechtsreport

 
          	StrRG

          	
            Gesetz zur Reform des Strafrechts (1. ~, 2. ~, … 6. ~)

 
          	st. Rspr.

          	
            ständige Rechtsprechung

 
          	StS

          	
            Strafsenat

 
          	StuR

          	
            Staat und Recht

 
          	StV/StrVert.

          	
            Strafverteidiger

 
          	StVE

          	
            Straßenverkehrsentscheidungen, hrsg. von Cramer, Berz, Gontard, Loseblattsammlung (zit. nach Paragraph u. Nummer)

 
          	StVG

          	
            Straßenverkehrsgesetz

 
          	StVGÄndG

          	
            Gesetz zur Änderung des Straßenverkehrsgesetzes und anderer Gesetze

 
          	StVj/StVJ

          	
            Steuerliche Vierteljahresschrift

 
          	StVK

          	
            Strafvollstreckungskammer

 
          	StVO

          	
            Straßenverkehrsordnung

 
          	StVollstrO

          	
            Strafvollstreckungsordnung

 
          	StVollzÄndG

          	
            Gesetz zur Änderung des Strafvollzugsgesetzes

 
          	StVollzG

          	
            Gesetz über den Vollzug der Freiheitsstrafe und der freiheitsentziehenden Maßregeln der Besserung und Sicherung (Strafvollzugsgesetz)

 
          	StVollzK

          	
            Blätter für Strafvollzugskunde (Beilage zur Zeitschrift „Der Vollzugsdienst“)

 
          	1. StVRG

          	
            Erstes Gesetz zur Reform des Strafverfahrensrechts

 
          	1. StVRErgG

          	
            Erstes Gesetz zur Ergänzung des 1. StVRG

 
          	StVZO

          	
            Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung

 
          	s. u.

          	
            siehe unten

 
          	SubvG

          	
            Subventionsgesetz

 
          	SV

          	
            Sachverhalt

 
          	TDG

          	
            Gesetz über die Nutzung von Telediensten

 
          	TerrorBekG

          	
            Gesetz zur Bekämpfung des internationalen Terrorismus (Terrorismusbekämpfungsgesetz)

 
          	TerrorBekErgG

          	
            Gesetz zur Ergänzung des Terrorismusbekämpfungsgesetzes (Terrorismusbekämpfungsergänzungsgesetz)

 
          	ThürPAG

          	
            Thüringisches Polizeiaufgabengesetz

 
          	TierschG/TierschutzG

          	
            Tierschutzgesetz

 
          	Tit.

          	
            Titel

 
          	TKG

          	
            Telekommunikationsgesetz

 
          	TPG

          	
            Gesetz über die Spende, Entnahme und Übertragung von Organen (Transplantations-gesetz)

 
          	TV

          	
            Truppenvertrag

 
          	Tz.

          	
            Textziffer, -zahl

 
          	u.

          	
            unten (auch: und)

 
          	u. a.

          	
            unter anderem (auch: andere)

 
          	u. ä.

          	
            und ähnliche

 
          	u. a. m.

          	
            und anderes mehr

 
          	UdG

          	
            Urkundsbeamter der Geschäftsstelle

 
          	Üb.

          	
            Überblick; Übersicht

 
          	Übereink./Übk.

          	
            Übereinkommen

 
          	ÜbergangsAO

          	
            Übergangsanordnung

 
          	ü. M.

          	
            überwiegende Meinung

 
          	UFITA

          	
            Archiv für Urheber-, Film-, Funk- und Theaterrecht

 
          	UG

          	
            Unternehmergesellschaft

 
          	U-Haft

          	
            Untersuchungshaft

 
          	UMAG

          	
            Gesetz zur Unternehmensintegrität und Modernisierung des Anfechtungsrechts

 
          	umstr.

          	
            umstritten

 
          	UmwRG

          	
            Umweltrahmengesetz der DDR

 
          	UNO

          	
            United Nations Organization (Vereinte Nationen)

 
          	UNTS

          	
            United Nations Treaty Series

 
          	unv.

          	
            unveröffentlicht

 
          	UPR

          	
            Umwelt- und Planungsrecht

 
          	UrhG

          	
            Gesetz über Urheberrecht und verwandte Schutzrechte (Urheberrechtsgesetz)

 
          	UStG

          	
            Umsatzsteuergesetz

 
          	usw.

          	
            und so weiter

 
          	UTR

          	
            Umwelt- und Technikrecht, Schriftenreihe des Instituts für Umwelt- und Technikrecht der Universität Trier, hrsg. von Rüdiger Breuer u. a.

 
          	u. U.

          	
            unter Umständen

 
          	UVNVAG

          	
            Ausführungsgesetz v. 23.7.1998 (BGBl. I S. 1882) zu dem Vertrag v. 24.9.1996 über das umfassende Verbot von Nuklearversuchen – Zustimmungsgesetz

 
          	UWG

          	
            Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb

 
          	UZwG

          	
            Gesetz über den unmittelbaren Zwang bei Ausübung öffentlicher Gewalt durch Vollzugsbeamte des Bundes

 
          	UZwGBw

          	
            Gesetz über die Anwendung unmittelbaren Zwanges und die Ausübung besonderer Befugnisse durch Soldaten der Bundeswehr und zivile Wachpersonen

 
          	v.

          	
            von, vom

 
          	VAE

          	
            Verkehrsrechtliche Abhandlungen und Entscheidungen

 
          	VAG

          	
            Versicherungsaufsichtsgesetz

 
          	v. A. w.

          	
            von Amts wegen

 
          	VBlBW

          	
            Verwaltungsblätter für Baden-Württemberg

 
          	VD

          	
            Verkehrsdienst

 
          	VDA bzw. VDB

          	
            Vergleichende Darstellung des deutschen und ausländischen Strafrechts, Allgemeiner bzw. Besonderer Teil

 
          	VE

          	
            Vorentwurf

 
          	VerbrBekG

          	
            Gesetz zur Änderung des Strafgesetzbuches, der Strafprozeßordnung und anderer Gesetze (Verbrechensbekämpfungsgesetz)

 
          	VerbringungsG/VerbG 

          	
            Gesetz zur Überwachung strafrechtlicher und anderer Verbringungsverbote

 
          	VereinfVO

          	
            Vereinfachungsverordnung

            1. ~ –, VO über Maßnahmen auf dem Gebiet der Gerichtsverfassung und Rechtspflege

            2. ~ –, VO zur weiteren Vereinfachung der Strafrechtspflege

            3. ~ –, Dritte VO zur Vereinfachung der Strafrechtspflege

            4. ~ –, Vierte VO zur Vereinfachung der Strafrechtspflege

 
          	VereinhG

          	
            Gesetz zur Wiederherstellung der Rechtseinheit auf dem Gebiete der Gerichtsverfassung, der bürgerlichen Rechtspflege, des Strafverfahrens und des Kostenrechts

 
          	VereinsG

          	
            Gesetz zur Regelung des öffentlichen Vereinsrechts (Vereinsgesetz)

 
          	VerfGH

          	
            Verfassungsgerichtshof

 
          	VerglO

          	
            Vergleichsordnung

 
          	Verh.

          	
            Verhandlungen des Deutschen Bundestages (BT), des Deutschen Juristentages (DJT) usw.

 
          	VerjährG

          	
            Gesetz über das Ruhen der Verjährung bei SED-Unrechtstaten

            2. VerjährG, Gesetz zur Verlängerung strafrechtlicher Verjährungsfristen vom 27.9.1993

            3. VerjährG, Gesetz zur weiteren Verlängerung strafrechtlicher Verjährungsfristen vom 22.12.1997

 
          	VerkMitt./VM

          	
            Verkehrsrechtliche Mitteilungen

 
          	VerkProspektG

          	
            Wertpapiere-Verkaufsprospektgesetz

 
          	vermitt.

          	
            vermittelnd

 
          	VerpflG

          	
            Gesetz über die förmliche Verpflichtung nichtbeamteter Personen (Verpflichtungsgesetz) i. d. F. v. Art. 42 EGStGB

 
          	VerschG

          	
            Verschollenheitsgesetz

 
          	VersG

          	
            Gesetz über Versammlungen und Aufzüge (Versammlungsgesetz)

 
          	VersR

          	
            Versicherungsrecht, Juristische Rundschau für die Individualversicherung

 
          	VerwArch.

          	
            Verwaltungsarchiv

 
          	VG

          	
            Verwaltungsgericht

 
          	VGH

          	
            Verwaltungsgerichtshof

 
          	vgl.

          	
            vergleiche

 
          	Vhdlgen

          	
            s. Verh.

 
          	VJZ

          	
            Zeitschrift für Vermögems- und Immobilienrecht

 
          	VN

          	
            Vereinte Nationen

 
          	VN-Satzung

          	
            Satzung der Vereinten Nationen

 
          	VO

          	
            Verordnung

 
          	VOBl.

          	
            Verordnungsblatt

 
          	VOR

          	
            Zeitschrift für Verkehrs- und Ordnungswidrigkeitenrecht

 
          	Voraufl.

          	
            Vorauflage

 
          	Vorbem.

          	
            Vorbemerkung

 
          	VorE

          	
            Vorentwurf

 
          	vorgen.

          	
            vorgenannt

 
          	VRS

          	
            Verkehrsrechts-Sammlung, Entscheidungen aus allen Gebieten des Verkehrsrechts

 
          	VStGB

          	
            Völkerstrafgesetzbuch

 
          	VVDStRL

          	
            Veröffentlichungen der Vereinigung deutscher Staatsrechtslehrer (zit. nach Heft u. Seite)

 
          	VVG

          	
            Gesetz über den Versicherungsvertrag

 
          	VwBlBW

          	
            Verwaltungsblätter Baden-Württemberg

 
          	VwGO

          	
            Verwaltungsgerichtsordnung

 
          	VwVfG

          	
            Verwaltungsverfahrensgesetz

 
          	VwVG

          	
            Verwaltungsvollstreckungsgesetz

 
          	VwZG

          	
            Verwaltungszustellungsgesetz

 
          	WaffG/WaffenG

          	
            Waffengesetz

 
          	Warn./WarnRspr

          	
            Sammlung zivilrechtlicher Entscheidungen des RG, hrsg. von Warneyer (zit. nach Jahr und Nummer)

 
          	WBl

          	
            Wirtschaftsrechtliche Blätter (Österreich)

 
          	WDO

          	
            Wehrdisziplinarordnung

 
          	WehrpflG

          	
            Wehrpflichtgesetz

 
          	WeimVerf./WV

          	
            Verfassung des Deutschen Reichs (sog. „Weimarer Verfassung“)

 
          	WeinG

          	
            Weingesetz

 
          	weitergeh.

          	
            weitergehend

 
          	WHG

          	
            Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz)

 
          	WiB

          	
            Wirtschaftsrechtliche Beratung

 
          	1. WiKG

          	
            1. Gesetz zur Bekämpfung der Wirtschaftskriminalität

 
          	2. WiKG

          	
            2. Gesetz zur Bekämpfung der Wirtschaftskriminalität

 
          	WissR

          	
            Wissenschaftsrecht

 
          	WiStG

          	
            Gesetz zur weiteren Vereinfachung des Wirtschaftsstrafrechts (Wirtschaftsstrafgesetz 1954)

 
          	wistra

          	
            Zeitschrift für Wirtschaft, Steuer, Strafrecht, dann: Zeitschrift für Wirtschafts- und Steuerstrafrecht

 
          	WiVerw

          	
            Wirtschaft und Verwaltung

 
          	WK

          	
            Wiener Kommentar zum Strafgesetzbuch

 
          	WM

          	
            Wertpapier-Mitteilungen

 
          	w. N. b.

          	
            weitere Nachweise bei

 
          	WoÜbG

          	
            Gesetz zur Umsetzung des Urteils des Bundesverfassungsgerichts vom 3. März 2004 (akustische Wohnraumüberwachung) v. 24.6.2005

 
          	WuM

          	
            Wohnungswirtschaft und Mietrecht

 
          	WPg

          	
            Die Wirtschaftsprüfung

 
          	WpHG

          	
            Gesetz über Wertpapierhandel

 
          	WRP

          	
            Wettbewerb in Recht und Praxis

 
          	WStG

          	
            Wehrstrafgesetz

 
          	WZG

          	
            Warenzeichengesetz

 
          	z.

          	
            zur, zum

 
          	(Z)

          	
            Entscheidung in Zivilsachen

 
          	ZAG

          	
            Zahlungsdiensteaufsichtsgesetz

 
          	ZahlVGJG

          	
            Gesetz über den Zahlungsverkehr mit Gerichten und Justizbehörden

 
          	ZAkDR

          	
            Zeitschrift der Akademie für Deutsches Recht (1934–1944)

 
          	ZaöRV

          	
            Zeitschrift für ausländisches öffentliches Recht und Völkerrecht

 
          	z. B.

          	
            zum Beispiel

 
          	ZBB

          	
            Zeitschrift für Bankrecht und Bankwirtschaft

 
          	ZbernJV/ZBJV

          	
            Zeitschrift des Bernischen Juristenvereins

 
          	ZBl. f. Verk. Med.

          	
            Zentralblatt für Verkehrsmedizin, Verkehrspsychologie, Luft- und Raumfahrtmedizin

 
          	ZDG

          	
            Gesetz über den Zivildienst der Kriegsdienstverweigerer (Zivildienstgesetz)

 
          	ZfB

          	
            Zeitschrift für Binnenschifffahrt und Wasserstraßen

 
          	ZfBR

          	
            Zeitschrift für deutsches und internationales Baurecht

 
          	Z. f. d. ges. Sachverst.wesen

          	
            Zeitschrift für das gesamte Sachverständigenwesen

 
          	ZFIS

          	
            Zeitschrift für innere Sicherheit

 
          	ZfJ

          	
            Zentralblatt für Jugendrecht

 
          	ZfL

          	
            Zeitschrift für Lebensrecht

 
          	ZfRSoz

          	
            Zeitschrift für Rechtssoziologie, The German Journal of Law and Society

 
          	ZfRV

          	
            Zeitschrift für Rechtsvergleichung, Internationales Privatrecht und Europarecht

 
          	ZfS/ZfSch

          	
            Zeitschrift für Schadensrecht

 
          	ZfStrVo
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            	Ulsenheimer/Gaede

            	
              Arztstrafrecht in der Praxis, 6. Aufl. (2020) (vormals Ulsenheimer)


            	Venzlaff/Foerster/Dreßing/Habermeyer

            	
              Psychiatrische Begutachtung, hrsg. v. Dreßing/Habermeyer, 7. Aufl. (2020)


            	Wenzel

            	
              Medizinrecht, hrsg. v. Wenzel, 4. Aufl. (2019)

 
          
 
         
        
          13. Strafprozess­ und Strafvollzugsrecht
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              Kommentar zur Strafprozeßordnung – Reihe Alternativkommentare, hrsg. v. Wassermann, Bd. 1 (1988), Bd. 2 Teilbd. 1 (1992), Bd. 2 Teilbd. 2 (1993), Bd. 3 (1996)


            	AK-StVollzG

            	
              Kommentar zum Strafvollzugsgesetz – Reihe Alternativkommentare, hrsg. v. Wassermann, 3. Aufl. (1990)


            	Arloth/Krä

            	
              Strafvollzugsgesetze, Kommentar, 4. Aufl. (2017)


            	BeckOK-StPO 

            	
              Beck’scher Online-Kommentar StPO, hrsg. v. Graf, 39. Edition (2021)


            	Beulke

            	
              Strafprozessrecht, 13. Aufl. (2016)


            	Beulke/Swoboda

            	
              Strafprozessrecht, 15. Aufl. (2020)


            	Bringewat

            	
              Strafvollstreckungsrecht: Kommentar zu den §§ 449–463d StPO (1993)


            	Calliess/Müller-Dietz

            	
              s. Laubenthal/Nestler/Neubacher/Verrel


            	Eisenberg

            	
              Beweisrecht der StPO, Spezialkommentar, 10. Aufl. (2017)


            	Hamm/Pauly

            	
              Die Revision in Strafsachen, 8. Aufl. (2020)


            	HK-StPO

            	
              Heidelberger Kommentar zur Strafprozessordnung, hrsg. v. Gercke/Julius/Temming/Zöller, 6. Aufl. (2019)


            	Isak/Wagner

            	
              s. Röttle/Wagner


            	Joecks/Jäger

            	
              Studienkommentar StPO, 5. Aufl. (2021)


            	Kamann

            	
              Handbuch für die Strafvollstreckung und den Strafvollzug, 2. Aufl. (2008)


            	Kammeier/Pollähne

            	
              Maßregelvollzugsrecht, Kommentar, 4. Aufl. (2018)


            	Kissel/Mayer 

            	
              Gerichtsverfassungsgesetz, 10. Aufl. (2021)


            	KK

            	
              Karlsruher Kommentar, Strafprozessordnung – GVG, EGGVG, EMRK, hrsg. v. Hannich, 8. Aufl. (2019)


            	Kleinknecht/Meyer-Goßner

            	
              s. Meyer-Goßner/Schmitt


            	KMR

            	
              Kleinknecht/Müller/Reitberger (Begr.), Kommentar zur Strafprozeßordnung, Loseblattausgabe, 8. Aufl. (1990 ff.), ab 81. Lfg. hrsg. von v. Heintschel-Heinegg/Bockemühl


            	Kramer

            	
              Grundlagen des Strafverfahrensrechts: Ermittlung und Verfahren, 9. Aufl. (2021)


            	Kühne

            	
              Strafprozessrecht (ehem. Strafprozeßlehre) 9. Aufl. (2015)


            	Laubenthal/Nestler/Neubacher/Verrel

            	
              s. LNNV


            	LNNV

            	
              Strafvollzugsgesetz, Kurzkommentar, hrsg. v. Laubenthal/Nestler/Neubacher/Verrel, 12. Aufl. (2015) (begr. und bis zur 11. Aufl. fortgeführt von Callies/Müller-Dietz)


            	LR 

            	
              Löwe-Rosenberg, Die Strafprozeßordnung und das Gerichtsverfassungsgesetz mit Nebengesetzen, Großkommentar, 26. Aufl. (2006 ff.), 27. Aufl. (2016 ff.)


            	Marschner/Lesting/Stahmann 

            	
              Freiheitsentziehung und Unterbringung, 6. Aufl. (2019) (vormals Marschner/Volckart/Lesting; Saage/Göppinger)


            	Meyer-Goßner/Schmitt

            	
              Strafprozessordnung mit GVG und Nebengesetzen, Kurzkommentar, 64. Aufl. (2021) (vormals Kleinknecht/Meyer-Goßner)


            	Müller

            	
              Beiträge zum Strafprozessrecht (2003)


            	Peters

            	
              Strafprozeß, Ein Lehrbuch, 4. Aufl. (1985)


            	Pfeiffer

            	
              Strafprozeßordnung und Gerichtsverfassungsgesetz, 5. Aufl. (2005)


            	Pohlmann/Jabel/Wolf

            	
              Strafvollstreckungsordnung, Kommentar, 9. Aufl. (2015)


            	Putzke/Scheinfeld

            	
              Strafprozessrecht, 8. Aufl. (2019)


            	Röttle/Wagner

            	
              Strafvollstreckung, 8. Aufl. (2009); (vormals Wetterich/Hamann; Isak/Wagner)


            	Roxin/Schünemann 

            	
              Strafverfahrensrecht, 29. Aufl. (2017)


            	Roxin/Arzt/Tiedemann

            	
              Strafrecht und Strafprozessrecht, 6. Aufl. (2014)


            	Saage/Göppinger

            	
              s. Marschner/Volckart


            	Sarstedt/Hamm

            	
              s. Hamm


            	Satzger/Schluckebier/Widmaier

            	
              s. SSW-StPO


            	Schäfer, Strafverfahren

            	
              Die Praxis des Strafverfahrens, 6. Aufl. (2000), 7. Aufl. (2018)


            	Schäfer/Sander/van Gemmeren

            	
              Die Praxis der Strafzumessung, 6. Aufl. (2017)


            	Schätzler

            	
              Handbuch des Gnadenrechts, 2. Aufl. (1992)


            	Eb. Schmidt, Lehrkommentar I–III

            	
              Strafprozeßordnung, Lehrkommentar, Bd. 1: Die rechtstheoretischen und die rechtspolitischen Grundlagen des Strafverfahrensrechts, 2. Aufl. (1964); Bd. 2: Erläuterungen zur Strafprozeßordnung und zum Einführungsgesetz zur Strafprozeßordnung (1957) (mit Nachtragsband 1 [1967] und 2 [1970]); Bd. 3: Erläuterungen zum Gerichtsverfassungsgesetz und zum Einführungsgesetz zum Gerichtsverfassungsgesetz (1960)


            	Schwind/Böhm/Jehle/Laubenthal

            	
              Strafvollzugsgesetze, Kommentar, 7. Auflage (2020)


            	SK-StPO

            	
              Systematischer Kommentar zur Strafprozessordnung mit GVG und EMRK, hrsg. v. Wolter, Loseblattausgabe (1986 ff., 5. Aufl. 2016 ff.)


            	SSW-StPO

            	
              Strafprozessordnung, Kommentar, hrsg. v. Satzger/Schluckebier/Widmaier, 4. Aufl. (2020)


            	Ulrich

            	
              Der gerichtliche Sachverständige, 12. Aufl. (2007), (vormals Jessnitzer/Ulrich)


            	Volckart/Grünebaum

            	
              Maßregelvollzug, 8. Aufl. (2015)


            	Volk/Engländer

            	
              Grundkurs StPO, 9. Aufl. (2018)


            	Walter, Strafvollzug

            	
              Strafvollzug, 2. Aufl. (1999)

 
          
 
         
        
          14. Straßenverkehrsrecht
 
          
            	Bär/Hauser/Lehmpuhl

            	
              Unfallflucht, Kommentar, Loseblattausgabe (1978 ff.)


            	Beck/Berr/Schäpe

            	
              OWi – Sachen im Straßenverkehrsrecht, 7. Aufl. (2017) (vormals Beck/Berr)


            	Berz/Burmann

            	
              Handbuch des Straßenverkehrsrechts, hrsg. von Burmann/Heß, Loseblattausgabe, 43. Lfg. (2021)


            	Burmann/Heß/Hühnermann/Jahnke 

            	
              Straßenverkehrsrecht, Kommentar, 26. Aufl. (2020), hrsg. v. Burmann/Heß/Hühnermann/Jahnke (vormals Jagow/Burmann/Heß)


            	Cramer

            	
              Straßenverkehrsrecht, Bd. 1: StVO, StGB, 2. Aufl. (1977)


            	Full/Möhl/Rüth

            	
              Straßenverkehrsrecht: Kommentar (1980) mit Nachtrag (1980/81)


            	Hentschel/König/Dauer

            	
              s. HKD


            	Haus/Krumm/Quarch

            	
              Gesamtes Verkehrsrecht, hrsg. von Haus/Krumm/Quarch, 2. Aufl. (2017)


            	Hentschel

            	
              Trunkenheit, Fahrerlaubnisentziehung, Fahrverbot im Straf- und Ordnungswidrigkeitenrecht, 10. Aufl. (2006)


            	Hentschel/Born

            	
              Trunkenheit im Straßenverkehr, 7. Aufl. (1996)


            	Hentschel/Krumm

            	
              Fahrerlaubnis – Alkohol – Drogen im Straf- und Ordnungswidrigkeitenrecht, 7. Aufl. (2018)


            	Himmelreich/Hentschel

            	
              Fahrverbot, Führerscheinentzug; Bd. 1: Straf- und Ordnungswidrigkeitenrecht, 8. Aufl. (1995)


            	Himmelreich/Staub/Krumm/Nissen

            	
              Verkehrsunfallflucht: Verteidigerstrategien im Rahmen des § 142 StGB-mit Auslandsteil, 7. Aufl. (2019) (vormals Himmelreich/Bücken/Krumm)


            	HKD

            	
              Straßenverkehrsrecht, hrsg. v. Hentschel/König/Dauer, 46. Aufl. (2021) (vormals Jagusch/Hentschel)


            	HK-StVR

            	
              Heidelberger Kommentar zum Straßenverkehrsrecht, hrsg. v. Griesbaum u. a. (1993)


            	Hentschel/König/Dauer

            	
              s. HKD


            	Janker

            	
              Straßenverkehrsdelikte: Ansatzpunkte für die Verteidigung (2002)


            	Jagow/Burmann/Heß

            	
              s. Burmann/Heß/Hühnermann/Jahnke


            	Jagusch/Hentschel

            	
              s. HKD


            	Janiszewski

            	
              Verkehrsstrafrecht, 5. Aufl. (2004)


            	Janiszewski/Jagow/Burmann

            	
              s. Burmann/Heß/Hühnermann/Jahnke


            	JBH

            	
              s. Burmann/Heß/Hühnermann/Jahnke


            	MK-StVR

            	
              Münchener Kommentar zum Straßenverkehrsrecht, hrsg. von Bender/König (2016 ff.)


            	Müller I–III

            	
              Straßenverkehrsrecht, Großkommentar, 22. Aufl., Bd. 1 (1969) mit Nachtrag 1969, Bd. 2 (1969), Bd. 3 (1973)


            	Rüth/Berr/Berz

            	
              Straßenverkehrsrecht, Kommentar, 2. Aufl. (1988)

 
          
 
         
        
          15. Verfassungsrecht und Verwaltungsrecht
 
          
            	AK-GG

            	
              Alternativkommentar Grundgesetz, hrsg. v. Wassermann, 3. Aufl. (2001)


            	Battis 

            	
              Bundesbeamtengesetz, Kommentar, 5. Aufl. (2017)


            	BK

            	
              Bonner Kommentar zum Grundgesetz (Bonner Kommentar), Loseblattausgabe, hrsg. v. Kahl/Waldhoff/Walter (211. Lfg. 2021)


            	Clemens/Scheuring/Steingen/Wiese

            	
              s. TVöD


            	Dreier I–III

            	
              Grundgesetz, Kommentar, 3. Aufl. (Bd. 1: 2013; Bd. 2: 2015; Bd. 3: 2018)


            	Friauf

            	
              Kommentar zur Gewerbeordnung – GewO, Gewerberechtlicher Teil, Loseblattausgabe, hrsg. v. Friauf (2018)


            	Fuhr/Stahlhacke

            	
              s. Friauf


            	HdStR I–XIII

            	
              Handbuch des Staatsrechts der Bundesrepublik Deutschland, hrsg. v. Isensee/Kirchhof, 3. Aufl (Bd. 1: 2003; Bd. 2: 2004; Bd. 3: 2005; Bd. 4: 2006; Bd. 5: 2007; Bd. 6: 2009; Bd. 7: 2009; Bd. 8: 2010; Bd. 9: 2011; Bd. 10: 2012; Bd. 11: 2013; Bd. 12: 2014; Bd. 13: 2015)


            	Jarass/Pieroth

            	
              Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland: Kommentar, 16. Aufl. (2020)


            	Kopp/Ramsauer

            	
              Verwaltungsverfahrensgesetz, 22. Aufl. (2021)


            	Landmann/Rohmer I, II

            	
              Gewerbeordnung und ergänzende Vorschriften, Kommentar, Loseblattausgabe, Bd. 1: Gewerbeordnung; Bd. 2: Ergänzende Vorschriften, jew. 85. Aufl. (2021)


            	v. Mangoldt/Klein/Starck

            	
              Kommentar zum Grundgesetz, Bd. 1 (Art. 1–19), Bd. 2 (Art. 20–82), Bd. 3 (Art. 83–146), 7. Aufl. (2018); früherer Titel: Das Bonner Grundgesetz


            	Maunz/Dürig

            	
              Grundgesetz, Kommentar, Loseblattausgabe, 7. Aufl. (1991 ff.) (bearb. v. Badura u. a.), 94. Aufl. (2021)


            	Maunz/Schmidt-Bleibtreu/Klein/Bethge

            	
              s. MSBKB


            	MSBKB

            	
              Bundesverfassungsgerichtsgesetz, Kommentar, Loseblatt, hrsg. v. Maunz/Schmidt-Bleibtreu/Klein/Bethge, 60. Aufl. (2020)


            	Klein/Ulsamer

            	
              nunmehr: Maunz/Schmidt-Bleibtreu/Klein/Bethge


            	v. Münch/Kunig

            	
              Grundgesetz, Kommentar, Gesamtwerk in 2 Bänden, 7. Aufl. (2021)


            	Plog/Wiedow

            	
              Kommentar zum Bundesbeamtengesetz, mit Beamtenversorgungsgesetz. 404. Lfg. (2019)


            	Sachs

            	
              Grundgesetz-Kommentar, 9. Auflage (2021)


            	Schmidt-Bleibtreu/Hofmann/Henneckef

            	
              Kommentar zum Grundgesetz, 14. Aufl. (2017)


            	Schoch

            	
              Besonderes Verwaltungsrecht, 15. Aufl. (2013) (vormals Schmid-Aßmann/Schoch)


            	Stern I–V

            	
              Das Staatsrecht der Bundesrepublik Deutschland, Bd. 1, 2. Aufl. (1984); Bd. 2 (1980); Bd. 3/1 (1988); Bd. 3/2 (1994); Bd. 4 (1997); Bd. 4/2 (2006); Bd. 5 (2000)


            	TVöD

            	
              Kommentar zum Tarifvertrag öffentlicher Dienst (TVöD), hrsg. v. Clemens/Scheuring/Steingen/Wiese, Loseblattausgabe, 125. Lfg. (2021)


            	Wolff/Bachof/Stober/Kluth

            	
              Verwaltungsrecht, Band, 13. Aufl. (2017)

 
          
 
         
        
          16. Wettbewerbs- und Kartellrecht
 
          
            	Baumbach/Hefermehl

            	
              s. Köhler/Bornkamm


            	Dreher/Kulka

            	
              Wettbewerbs – und Kartellrecht, 11. Aufl. (2021) (vormals Rittner/Dreher/Kulka)


            	Emmerich/Lange

            	
              Kartellrecht, Studienbuch, 15. Aufl. (2021) (vormals Emmerich)


            	Emmerich/Lange

            	
              Unlauterer Wettbewerb, 11. Auflage (2019)


            	FK Kartellrecht [GWB] 

            	
              Frankfurter Kommentar zum Kartellrecht, mit Kommentierung des GWB, des EG-Kartellrechts und einer Darstellung ausländischer Kartellrechtsordnungen, hrsg. v. Glassen u. a., Loseblattausgabe, 99. Lfg. (2021) bis zur 44. Lfg. unter dem Titel: Frankfurter Kommentar zum Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen


            	Fezer/Büscher/Obergfell

            	
              Lauterkeitsrecht (Kommentar zum UWG) 2 Bände, 3. Aufl. (2016)


            	Immenga/Mestmäcker GWB

            	
              Wettbewerbsrecht, Kommentar, hrsg. v. Immenga/Mestmäcker, 6. Aufl. (2020 f.)


            	Köhler/Bornkamm/Feddersen

            	
              Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb UWG – mit PAngV, UKlaG, DL-InfoV39. Aufl. (2021) (vormals Köhler/Bornkamm)


            	Köhler/Piper

            	
              s. Ohly/Sosnitza


            	Ohly/Sosnitza

            	
              UWG – Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb, Kommentar, 7. Aufl. (2016)


            	Rittner/Dreher 

            	
              Europäisches und deutsches Wirtschaftsrecht, 3. Aufl. (2008)

 
          
 
         
        
          17. Wirtschafts- und Steuerstrafrecht
 
          
            	Achenbach/Ransiek/Rönnau

            	
              s. ARR


            	ARR

            	
              Handbuch Wirtschaftsstrafrecht, hrsg. v. Achenbach/Ransiek/Rönnau, 5. Aufl. (2019)


            	Belke/Oehmichen 

            	
              Wirtschaftskriminalität – aktuelle Fragen des Wirtschaftsstrafrechts in Theorie und Praxis (1983)


            	Bender/Möller/Retemeyer 

            	
              Steuerstrafrecht – Mit Schwerpunkt Zoll- und Verbrauchssteuerstrafrecht, Loseblattausgabe, 51. Lfg. (2021)


            	Bittmann

            	
              Insolvenzstrafrecht, hrsg. von Bittmann, 2. Aufl. (2017)


            	Dannecker/Knierim/Smok

            	
              Insolvenzstrafrecht, 3. Aufl. (2018) (vormals Dannecker/Knierim/Hagemeier)


            	Eidam

            	
              Unternehmen und Strafe, 5. Aufl. (2018)


            	Franzen/Gast/Joecks

            	
              s. JJR


            	Geilen, Aktienstrafrecht

            	
              Erläuterungen zu §§ 399–405 AktG von Gerd Geilen, Erläuterungen zu § 408 AktG von Wolfgang Zöllner (1984) (Sonderausgabe aus der 1. Aufl. des Kölner Kommentars zum Aktiengesetz)


            	GJW

            	
              Wirtschafts- und Steuerstrafrecht, hrsg. v. Graf/Jäger/Wittig, 2. Aufl. (2017)


            	Graf/Jäger/Wittig

            	
              s. GJW


            	Greeve/Leipold

            	
              Handbuch des Baustrafrechts (2004)


            	Hellmann

            	
              Wirtschaftsstrafrecht, 6. Aufl. (2021) (vormals Hellmann/Beckemper)


            	Hübschmann/Hepp/Spitaler

            	
              s. HHS


            	HHS

            	
              Abgabenordnung, Finanzgerichtsordnung, Kommentar, Loseblattausgabe, (bearb. v. Söhn et al.) 263. Lfg. (Juli 2021)


            	HWiStR

            	
              Handwörterbuch des Wirtschafts- und Steuerstrafrechts, Loseblattausgabe (1985–1990), hrsg. v. Krekeler/Tiedemann u. a.


            	Ignor/Mosbacher

            	
              Handbuch Arbeitsstrafrecht, 3. Aufl. (2016)


            	Joecks/Jäger/Randt

            	
              Steuerstrafrecht, 8. Aufl. (2015)


            	JJR

            	
              Steuerstrafrecht: mit Zoll- und Verbrauchssteuerstrafrecht; Kommentar zu §§ 369–412 AO; § 32 ZollVG, 8. Aufl. (2015)


            	Kempf/Lüderssen/Volk

            	
              Die Handlungsfreiheit des Unternehmers, hrsg. v. Kempf/Lüderssen/Volk (2009)


            	Klein

            	
              AO – Abgabenordnung, Kommentar, 15. Aufl. (2020)


            	Kohlmann

            	
              Steuerstrafrecht, Kommentar zu den §§ 369–412 AO 1977, Loseblattausgabe, 70. Aktualisierung (2021)


            	Kohlmann GmbH

            	
              Die strafrechtliche Verantwortlichkeit des GmbH-Geschäftsführers, 1. Aufl. (1990)


            	Krekeler/Tiedemann/Ulsenheimer/ Weinmann

            	
              Handwörterbuch des Wirtschafts- und Steuerstrafrechts, hrsg. von Krekeler/Tiedemann/Ulsenheimer/Weinmann (1985–1990)


            	Kudlich/Oğlakcıoğlu

            	
              Wirtschaftsstrafrecht, 3. Aufl. (2020)


            	Kühn/von Wedelstädt

            	
              s. KvW


            	KvW

            	
              Abgabenordnung und Finanzgerichtsordnung, hrsg. v. von Wedelstädt, 22. Aufl. (2018)


            	MG

            	
              Wirtschaftsstrafrecht, hrsg. von Müller-Gugenberger, 7. Aufl. (2020)


            	Müller-Gugenberger

            	
              s. MG


            	Otto, Aktienstrafrecht

            	
              Erläuterungen zu den §§ 399–410 AktG (1997, Nachdruck 2012) (Sonderausgabe aus der 4. Aufl. des Großkommentars zum Aktiengesetz)


            	Park

            	
              Kapitalmarktstrafrecht, Handkommentar, 5. Aufl. (2019)


            	Petri

            	
              Arbeitsstrafrecht, 3. Aufl. (2021)


            	Ransiek 

            	
              Unternehmensstrafrecht (1996)


            	Rolletschke

            	
              Steuerstrafrecht, 4. Aufl. (2012)


            	C. Schröder 

            	
              Handbuch Kapitalmarktstrafrecht, 4. Aufl. (2020)


            	Tiedemann, GmbH-Strafrecht

            	
              GmbH-Strafrecht (§§ 82–85 GmbHG und ergänzende Vorschriften), 5. Aufl. (2010) (Sonderausgabe aus der 10. Aufl. des Kommentars zum GmbHG von Scholz, Bd. III 2010)


            	Tiedemann, Wirtschaftsstrafrecht 

            	
              Wirtschaftsstrafrecht, 5. Aufl. (2017)


            	Tiedemann, Wirtschaftsstrafrecht EU

            	
              Wirtschaftsstrafrecht in der Europäischen Union. Rechtsdogmatik – Rechtsvergleich – Rechtspolitik (Freiburg-Symposium), hrsg. v. Tiedemann (2002)


            	Tipke/Kruse 

            	
              Abgabenordnung, Finanzgerichtsordnung. Kommentar zur AO und FGO inkl. Steuerstrafrecht, 166. Lfg. (Juni 2021)


            	Tipke/Lang 

            	
              Steuerrecht, 24. Aufl. (2021)


            	Wabnitz/Janovsky/Schmitt

            	
              Handbuch des Wirtschafts­ und Steuerstrafrechts, 5. Aufl. (2020) (vormals Wabnitz/Janovsky)


            	Weyand/Diversy

            	
              Insolvenzdelikte, 10. Aufl. (2016)


            	Wittig

            	
              Wirtschaftsstrafrecht, 5. Aufl. (2020)


            	Ziouvas

            	
              Das neue Kapitalmarktstrafrecht (2006)

 
          
 
         
        
          18. Zivilprozessrecht und Insolvenzrecht
 
          
            	Baumbach/Lauterbach/Hartmann/Anders/Gehle

            	
              s. BLHAG


            	BLHAG

            	
              Zivilprozessordnung, 79. Aufl. (2021)


            	FK-InsO

            	
              Frankfurter Kommentar zur Insolvenzordnung, hrsg. v. Wimmer, 10. Aufl. (2021)


            	HK-InsO

            	
              Heidelberger Kommentar zur Insolvenzordnung, hrsg. v. Kayser/Thole, 10. Aufl. (2020)


            	Jaeger

            	
              Insolvenzordnung, Großkommentar, hrsg. v. Henckel/Gerhardt (2004 ff.)


            	KPB

            	
              InsO – Kommentar zur Insolvenzordnung, hrsg. v. Kübler/Prütting/Bork, Loseblattausgabe, 88. Aktualisierung (Mai 2021)


            	Kübler/Prütting/Bork

            	
              s. KPB


            	Leonhardt/Smid/Zeuner

            	
              Insolvenzordnung (InsO) mit Insolvenzrechtlicher Vergütungsverordnung (InsVV), Kommentar, hrsg. v. Leonhardt/Smid/Zeuner, 3. Aufl. (2010)


            	MK-InsO

            	
              Münchener Kommentar zur Insolvenzordnung, 4. Aufl. (ab 2019)


            	MK-ZPO

            	
              Münchener Kommentar zur ZPO, 6. Aufl. (2020 f.)


            	Musielak/Voit

            	
              ZPO – Zivilprozessordnung, Kommentar, 18. Aufl. (2021)


            	Rattunde/Smid/Zeuner

            	
              Insolvenzordnung (InsO), Kommentar, hrsg. v. Rattunde/Smid/Zeuner, 4. Aufl. (2018) (vormals Leonhard/Smid/Zeuner)


            	Rosenberg/Schwab/Gottwald

            	
              Zivilprozessrecht, 18. Aufl. (2018)


            	Stein/Jonas

            	
              Kommentar zur Zivilprozeßordnung, 23. Aufl. (2014 ff.)


            	Thomas/Putzo 

            	
              ZPO – Zivilprozessordnung, 42. Auflage (2021)


            	Zöller

            	
              Zivilprozessordnung, Kommentar, 33. Aufl. (2020)

 
          
 
         
        
          19. Sonstiges (einschließlich Arbeits- und Sozialrecht, Völkerrecht und Waffenrecht)
 
          
            	Bieneck

            	
              Handbuch des Außenwirtschaftsrechts mit Kriegswaffenkontrollgesetz, hrsg. v. Bieneck, 2. Aufl. (2005)
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            	Dahm/Delbrück/Wolfrum

            	
              Völkerrecht, 2. Aufl., Band I/1 (1989), Band I/2 (2002, Nachdruck 2012), Band I/3 (2002, Nachdruck 2012)

 
            	Dreier/Schulze

            	
              Urheberrechtsgesetz, Kommentar, hrsg. v. Dreier/Schulze, 6. Aufl. (2018)

 
            	Duden

            	
              Deutsches Universalwörterbuch: Das umfassende Bedeutungswörterbuch der deutschen Gegenwartssprache, hrsg. v. Dudenredaktion, 9. Aufl. (2019)

 
            	ErfK

            	
              Erfurter Kommentar zum Arbeitsrecht, 21. Aufl. (2021)
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            	Hoeren/Sieber/Holznagel

            	
              s. Multimedia-Recht
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              Lexikon des Rechts – Völkerrecht, 3. Aufl (2001)


            	Seidl-Hohenveldern/Stein

            	
              Völkerrecht, 12. Aufl. (2009)
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            	Strupp/Schlochauer
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              Lexikon des Rechts: Strafrecht, Strafverfahrensrecht, hrsg. v. Ulsamer, 2. Aufl. (1996)
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            	Wannagat
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          Strafgesetzbuch

        

         
          vom 15. Mai 1871 (RGBl. 1871, 127);
 
          neugefasst durch Bek. v. 13.11.1998 (BGBl. I 3322);
 
          zuletzt geändert durch Gesetz v. 14. September 2021 (BGBl. I 4250)
 
          
            ACHTUNDZWANZIGSTER ABSCHNITT Gemeingefährliche Straftaten
 
             
               
                Andreas Popp 
                
 
              
  
              
                StGB§ 323a  
                  § 323a Vollrausch

                
 
                
                   
                    	(1)

                    	
                      Wer sich vorsätzlich oder fahrlässig durch alkoholische Getränke oder andere berauschende Mittel in einen Rausch versetzt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft, wenn er in diesem Zustand eine rechtswidrige Tat begeht und ihretwegen nicht bestraft werden kann, weil er infolge des Rausches schuldunfähig war oder weil dies nicht auszuschließen ist.

 
                    	(2)

                    	
                      Die Strafe darf nicht schwerer sein als die Strafe, die für die im Rausch begangene Tat angedroht ist.

 
                    	(3)

                    	
                      Die Tat wird nur auf Antrag, mit Ermächtigung oder auf Strafverlangen verfolgt, wenn die Rauschtat nur auf Antrag, mit Ermächtigung oder auf Strafverlangen verfolgt werden könnte.

 
                  
 
                

               
              
                 
                  Schrifttum

                  Arbab-Zadeh Zurechnungsfähigkeit, Rauschtat und spezifisches Bewußtsein, NJW 1974 1401; Arndt Verkehrsverstöße im Rauschzustand, DAR 1954 148; Backmann Anwendbarkeit des § 330a bei unterlassener Hilfeleistung im Zustand des Vollrauschs, JuS 1975 698; Barthel Bestrafung wegen Vollrauschs trotz Rücktritts von der versuchten Rauschtat? (2001); Behrendt Affekt und Vorverschulden (1983); Bemmann Welche Bedeutung hat das Erfordernis der Rauschtat in § 330a StGB? GA 1961 65; Berster Vollrauschtatbestand und unsicherer Rauschgrad, ZStW 124 (2012) 991; Bertram Zur Bestrafung der im Vollrausch begangenen Straftaten im Entwurf 1960 des StGB (§ 351), MSchrKrim 1961 101; Boldt Zur Handlung des Zurechnungsunfähigen in § 330a StGB, DR 1939 1035; Brandenberger Bemerkungen zu der Verübung einer Tat in selbstverschuldeter Zurechnungsunfähigkeit (1970); Brandstetter Grundfragen der Deliktsverwirklichung im Vollrausch (Wien 1992); Bruns, H.-J. Die Bedeutung des krankhaft oder rauschbedingten Irrtums für die Feststellung „einer mit Strafe bedrohten Handlung“ i. S. der §§ 42b, 330a StGB, DStrR 1939 225; ders. Zur neuesten Rechtsprechung über die Strafbarkeit der Volltrunkenheit, JZ 1958 105; ders. Zur Problematik rausch-, krankheits- oder jugendbedingter Willensmängel des schuldunfähigen Täters im Straf-, Sicherungs- und Schadensersatzrecht (§§ 330a, 42b StGB, 829 BGB), JZ 1964 473; ders. Die Strafzumessung bei Vollrauschdelikten (§ 323a StGB), Festschrift Lackner (1987) 439; Burmann Andere berauschende Mittel im Verkehrsstrafrecht, DAR 1987 134; Cramer Der Vollrauschtatbestand als abstraktes Gefährdungsdelikt (1962); ders. Verschuldete Zurechnungsunfähigkeit – actio libera in causa – § 330a StGB, JZ 1971 766; Dahm Zur Bestrafung der Rauschtat nach § 330a StGB, ZAkDR 1939 267; Dencker Vollrausch und „der sichere Bereich des § 21 StGB“, NJW 1980 2159; ders. § 323a StGB – Tatbestand oder Schuldform? JZ 1984 453; Derwort Die strafrechtliche Verantwortlichkeit des Rauschtäters, in: Würtenberger/Hirschmann (Hrsg.) Kriminalbiologische Gegenwartsfragen (1964) 70; Dölling Rausch, Kriminalität und Strafrecht, in: Kiesel (Hrsg.) Rausch (1999) 149; ders. Zur strafrechtlichen Bewertung des Alkoholkonsums, in: Koriath u. a. (Hrsg.) Grundfragen des Strafrechts, Rechtsphilosophie und die Reform der Juristenausbildung (2010) 17; Dollinger Die Handlung des Zurechnungsunfähigen im Strafrecht, Diss. München 1938; ders. Zur Handlung des Zurechnungsunfähigen in § 330a StGB, DR 1939 1033; Domning Mit Strafe bedrohte Handlungen Schuldunfähiger, Ein Beitrag zur Auslegung der §§ 42b und 330a StGB (1939); Dorbritz Die „mit Strafe bedrohte Handlung“ des § 330a StGB als Gegenstand richterlicher Rechtsschöpfung, Diss. Heidelberg 1944; Dreher Im Irrgarten der Wahlfeststellung, MDR 1970 369; Duttge Der Vollrauschtatbestand de lege lata und de lege ferenda, Festschrift Geppert (2009) 63; Egg/Geisler (Hrsg.) Alkohol, Strafrecht und Kriminalität (2000); Fahl Der strafbare Vollrausch (§ 323a StGB), JuS 2005 1076; Fahnenschmidt/Klumpe Der Anfang vom Ende der actio libera in causa? DriZ 1997 77; Fajen Die Strafbarkeit des Rauschtäters, Diss. Göttingen 1957; Finke Alkoholismus und Strafrecht, Diss. Halle-Wittenberg 1940; Flor Versuch und Teilnahme beim Rauschmittelmißbrauch nach § 330a StGB, JW 1938 781; Flück Alkoholrausch und Zurechnungsunfähigkeit (1968); Fortlage Tatbestand der Volltrunkenheit nach § 330a StGB, DJZ 1935 Sp. 480; Forster/Rengier Alkoholbedingte Schuldunfähigkeit und Rauschbegriff des § 323a StGB aus medizinischer und juristischer Sicht, NJW 1986 2869; Foth Zur Strafzumessung bei Taten unter Alkoholeinfluß, DRiZ 1990 417; Freund Vollrausch, in: Hilgendorf/Kudlich/Valerius (Hrsg.) Handbuch des Strafrechts Bd. 5 (2020), § 46; Freund/Renzikowski Zur Reform des § 323a StGB, ZRP 1999 497; Geisler Zur Vereinbarkeit objektiver Bedingungen der Strafbarkeit mit dem Schuldprinzip (1998); Gerchow Zur Schuldfähigkeit Drogenabhängiger, BA 1979 97; ders. Sogenannte berauschende Mittel und ihre medizinisch-rechtliche Problematik, Festschrift Sarstedt (1981) 1; Gerland Der Rauschmittelmißbrauch nach § 330a StGB, ZStW 55 (1936) 784; Gollner „Zurüstungen“ bei § 330a StGB, MDR 1976 182; Gottwald Vollrauschtatbestand und objektive Bedingung der Strafbarkeit, DAR 1997 302; Graf Aus der Praxis der Rauschtat, DRiZ 1934 235; Gramsch Der Tatbestand des Rauschmittelmißbrauchs nach § 330a StGB (1938); ders. Versuch und Teilnahme beim Rauschmittelmißbrauch nach § 330a Strafgesetzbuch, JW 1938 779; Grasmann Die mit Strafe bedrohte Handlung in § 330a StGB mit einem Ausblick auf die §§ 42b, 48, 49 StGB unter besonderer Berücksichtigung neuerer Lehrmeinungen zum Aufbau der Straftat, Diss. München 1951; Grüner Zur Anwendbarkeit des § 330a StGB bei chronischen Alkoholikern, BA 1979 300; Gündel Der Rücktritt von der versuchten Rauschtat beim Vollrauschtatbestand (2003); Haft Eigenhändige Delikte. Unter besonderer Berücksichtigung des Vollrauschs (§ 330a), JA 1979 651; Hammermüller Zur Reform des § 323a StGB, ZRP 2001 236; Hardwig Studien zum Vollrauschtatbestand, Festschrift Eb. Schmidt (1961) 459; ders. Der Vollrauschtatbestand, GA 1964 140; Hartl Der strafrechtliche Vollrausch (§ 323a StGB) speziell im Straßenverkehrsrecht (1988); Haubrich Zur Strafzumessung bei Vollrausch-Verkehrsstraftaten, DAR 1980 359; Heimberger Trunkenheit und Trunksucht im Vorentwurf zu einem Deutschen Strafgesetzbuch, ZStW 32 (1911) 563; Heinitz Die rechtlichen Schwierigkeiten bei der Auslegung des § 330a StGB, Dtsch. Zschr. f. d. ges. gerichtl. Medizin 44 (1955–56) 509; ders. Zum Verhältnis der Wahlfeststellung zum Satz in dubio pro reo, JR 1957 126; Heiß Verurteilung nach § 323a StGB trotz Zweifel über das Vorliegen eines Vollrausches? NStZ 1983 67; Hennig Vollrausch, in: Hettinger (Hrsg.) Reform des Sanktionenrechts, Bd. 1 (2001) 97; Hentschel/Born Trunkenheit im Straßenverkehr, 6. Aufl. (1992); Herrmann Der Drogenmißbrauch und seine Bekämpfung, ZStW 86 (1974) 423; Hettinger Die „actio libera in causa“: Strafbarkeit wegen Begehungstat trotz Schuldunfähigkeit? (1988); Heuermann Die Behandlung der Trunksucht und der Gewohnheitstrinker, Materialien zur Strafrechtsreform 2. Bd., I Allgem. Teil (1954) 209; Hirsch Alkoholdelinquenz in der Bundesrepublik Deutschland, ZStW-Beiheft 1981 2; Hirschmann Zur Kriminologie der akuten Alkoholpsychosen, in: Würtenberger/Hirschmann (Hrsg.) Kriminalbiologische Gegenwartsfragen, H. 6 (1964) 55; Hodes Fallen unter § 330a RStGB auch Unterlassungen? ZWehrR 1936/37 47; ders. § 330a StGB in der reichsgerichtlichen Rechtsprechung und in der Rechtslehre, ZWehrR 1939/40 129; Hogräfer Das Schuldproblem in § 330a StGB (1940); Horn Kann die „mindestens erheblich verminderte Schuldfähigkeit“ den „Rausch“-Begriff i. S. des § 330a StGB definieren? JR 1980 1; Hruschka Methodenprobleme bei der Tatzurechnung trotz Schuldunfähigkeit des Täters, SchwZStR 90 (1974) 48; ders. Die actio libera in causa – speziell bei § 20 StGB mit zwei Vorschlägen für die Gesetzgebung, JZ 1996 64; Hwang Die Rechtsnatur des Vollrauschtatbestandes (§ 323a StGB) – Ein abstraktes oder ein konkretes Gefährdungsdelikt? Diss. Göttingen 1987; Junge Rauschbedingte Fehlvorstellungen beim Vollrausch (1995); Kaufmann, Arthur Unrecht und Schuld beim Delikt der Volltrunkenheit, JZ 1963 425; Kaffarnik Die Behandlung der Trunkenheit im deutschen und österreichischen Strafrecht (1938); Kohlrausch Trunkenheit und Trunksucht im Deutschen Vorentwurf, ZStW 32 (1911) 645; Kraatz Die subjektive Beziehung des Rauschtäters zur Rauschtat – oder: Kann der „Brückenschlag“ zwischen Berauschung und Rauschtat überhaupt gelingen? ZStW 125 (2014) 819; Kreuzer Der Drogenmißbrauch und seine Bekämpfung, ZStW 86 (1974) 379; Krumm Verteidigungsstrategie: Vollrausch – § 323a StGB, SVR 2007 356; Krumme Rechtliche Überlegungen zum § 330a StGB, BA 1961/62 282; Krümpelmann Schuldzurechnung unter Affekt und alkoholisch bedingter Schuldunfähigkeit, ZStW 99 (1987) 191; Kulhanek Beihilfe zum Vollrausch, JA 2011 832; Kusch Der Vollrausch, § 323a StGB in teleologischer Auslegung (1984); Lackner Vollrausch und Schuldprinzip, JuS 1968 215; ders. Neuorientierung der Rechtsprechung im Bereich des Vollrauschtatbestandes, Festschrift Jescheck, Bd. 1 (1985) 645; Lange Der gemeingefährliche Rausch, ZStW 59 (1940) 574; ders. Die Behandlung der Volltrunkenheit in der Strafrechtsreform, JR 1957 242; Lautmann Wie hermetisch denkt die Strafrechtsdogmatik? Sozialwissenschaftliche Bemerkungen zur Bestrafung des Rauschdelikts, in: Lüderssen/Sack (Hrsg.) Vom Nutzen und Nachteil der Sozialwissenschaften für das Strafrecht, Tb. 2 (1980) 610; v. Lilienthal Zurechnungsfähigkeit, VDA Bd. V (1908) 33; Maurach Schuld und Verantwortung im Strafrecht (1948); Mayer, Hellmuth Die folgenschwere Unmäßigkeit (§ 330a StGB), ZStW 59 (1940) 283; Mezger/Mikorey Volltrunkenheit und Rauschtat gemäß § 330a StGB, MschrKrim 1936 410; Milde Mit Vollrausch in die Sicherungsverwahrung, StraFo 2006 217; Miseré Unfallflucht (StGB § 142) und Rauschdelikt (StGB § 323a) – Studie zum Verhältnis beider Tatbestände, Jura 1991 298; Mittermaier Über Einfluß der Trunkenheit auf die Zurechnung und Strafanwendung, Neues Arch. d. Criminalrechts 12 (1830) 1; Montenbruck Zum Tatbestand des Vollrausches, GA 1978 225; Neumann Zurechnung und „Vorverschulden“ – Vorstudien zu einem dialogischen Modell strafrechtlicher Zurechnung (1985); ders. Erfolgshaftung bei „selbstverschuldeter“ Trunkenheit? StV 2003 527; Niederreuther Der Rauschmittelmißbrauch nach § 330a RStGB, ZWehrR 1936/37 284; ders. Zur Anwendung des § 330a StGB, GS 114 (1940) 322; Nießen Alkohol im Straßenverkehr unter besonderer Berücksichtigung des § 323a StGB, Diss. Köln 1986; Otto Der Vollrauschtatbestand (§ 323a StGB), Jura 1986 478; ders. Die Beurteilung alkoholbedingter Delinquenz in der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, Festgabe BGH IV (2000) 111; Paeffgen Die Ausweitung des „Rausch“-Begriffs (§ 323a StGB) – ein unaufhaltsamer Prozeß? NStZ 1985 8; ders. Actio libera in causa und § 323a StGB, ZStW 97 (1985) 513; ders. Strafzumessungsaspekte bei § 323a StGB, NStZ 1993 66; ders. Zur rechtlichen und rechtspolitischen Problematik des Vollrausch-Tatbestandes (§ 323a StGB), in: Egg/Geisler (Hrsg.) Alkohol, Strafrecht und Kriminalität (2000) 49; Pickenpack Vollrausch und „der sichere Bereich des § 21“, Diss. Göttingen 1988; Puppe Die Norm des Vollrauschtatbestandes, GA 1974 98; dies. Neue Entwicklungen in der Dogmatik des Vollrauschtatbestandes, JURA 1982 281; Ranft Strafgrund der Berauschung und Rücktritt von der Rauschtat, MDR 1972 737; ders. Grundprobleme des Vollrauschtatbestandes (§ 323a StGB), JA 1983 193, 239; ders. Die rauschmittelbedingte Verkehrsdelinquenz, JURA 1988 133; Rasmussen Die Möglichkeit der Einführung einer Norm nach dem Modell § 15 StGB DDR für den „selbstverschuldeten Rausch“, Diss. Münster 2000; Rautenberg Strafmilderung bei selbstverschuldeten Rauschzuständen? Eine Anregung für den Gesetzgeber aus den neuen Bundesländern, DtZ 1997 45; Renzikowski Die Verschärfung des § 323a – Preisgabe des Schuldprinzips? ZStW 112 (2000) 475; ders., Im Labyrinth des Vollrauschtatbestands (§ 323a StGB), in: Schneider/Frister (Hrsg.) Alkohol und Schuldfähigkeit (2002) 141; ders., Rauschdelikt und Schuldbegriff, in: Kaufmann (Hrsg.) Recht auf Rausch und Selbstverlust durch Sucht (2003) 317; Roeder Das Schuld- und Irrtumsproblem beim Vollrausch, Festschrift Rittler (1957) 211; Ruisinger Die selbstverschuldete Trunkenheit im deutschen Strafrecht der Gegenwart und Zukunft (1929); Salger/Mutzbauer Die actio libera in causa – eine rechtswidrige Rechtsfigur, NStZ 1993 561; Sartor Die Rauschtat und das Problem des „natürlichen Vorsatzes“ in § 330a StGB, Diss. Frankfurt 1939; Schäfer, H. Dürfen Art und Schwere der im Vollrausch begangenen Tat bei der Strafzumessung nach § 323a StGB berücksichtigt werden? DRiZ 1996 196; Scheiff Straftaten in Volltrunkenheit, Diss. Würzburg 1940; Schewe Reflexbewegung, Handlung, Vorsatz (1972); Schewe Juristische Probleme des § 330a StGB aus der Sicht des Sachverständigen, BA 1976 87; ders. Alkoholdelinquenz aus medizinischer Sicht, ZStW-Beih. 1981 39; ders.§ 323a – Definitions- und Beweisprobleme an der „unteren Rauschgrenze“? BA 1983 369; Schliwienski Die schuldhafte Herbeiführung des Rausches und die Schuldunfähigkeit bei der Rauschtat nach § 323a StGB, Diss. Köln 1987; Schlosky Straftaten in Volltrunkenheit, JW 1936 3425; Schmidt-Leichner Zur Problematik des Rauschmittelmißbrauchs nach § 330a StGB, DStrR 1940 109; Schneidewin Vollrausch und Wahlfeststellung, JZ 1957 324; Schreyer Die Volltrunkenheit im heutigen Strafrecht, Diss. München 1937; Schröder Der subjektive Tatbestand des § 330a StGB, DRiZ 1958 219; Schulz Zweifelsfragen um § 330a StGB, Diss. Hamburg 1938; Schuppner/Sippel Nochmals: Verurteilung nach § 323a StGB trotz Zweifels über das Vorliegen eines Vollrausches? NStZ 1984 67; Schwarz Rauschtat und Wahlschuldfeststellung, NJW 1957 401; Schwarze Die Zurechnung der im Zustande hochgradiger Trunkenheit begangenen Handlungen, GS 33 (1881) 430; Sick/Renzikowski Strafschärfung bei Rauschtaten? Zum Entwurf des Landes Berlin vom 19.2.1997, ZRP 1997 484; Sieg Zur Strafzumessung bei Vergehen des Vollrausches, MDR 1979 549; Steffens Die strafrechtliche Bekämpfung der Trunksucht (1928); Streng Unterlassene Hilfeleistung als Rauschtat? JZ 1984 114; ders. „actio libera in causa“ und Vollrauschstrafbarkeit – rechtspolitische Perspektiven, JZ 2000 20; ders. Strafmilderung gem. §§ 21, 49 I StGB auch bei eigenverantwortlich herbeigeführter Trunkenheit?, Festschrift Rengier (2018) 113; Täschner Forensischpsychiatrische Probleme bei der Beurteilung von Drogenkonsumenten, NJW 1984 638; Thaman Alkoholrausch und Schuld im Rechtsvergleich, Gedächtnisschrift Heine (2016), 339; Thilmann Die Auswirkungen von Alkohol und Drogen auf die Schuldfähigkeit (2007); Tröndle Vollrauschtatbestand und Zweifelsgrundsatz, Festschrift Jescheck, Bd. 1 (1985) 665; Uhse Kritik des § 330a StGB, Diss. Frankfurt 1954; Waaben/Schultz/Léauté Die Behandlung der Trunkenheit im Strafrecht (1960); Weber, G. Das Delikt der folgenschweren Volltrunkenheit nach § 330a StGB, Diss. Saarbrücken 1970; v. Weber Die Bestrafung der Rauschtat, GS 106 (1935) 329; ders. Die Bestrafung von Taten Volltrunkener, MDR 1952 641; ders. Die Bestrafung von Volltrunkenheit, GA 1958 257; ders. Die strafrechtliche Verantwortlichkeit für die Rauschtat, Festschrift Stock (1966) 59; Wolter Vollrausch mit Januskopf, NStZ 1982 54; Zimmermann Trunksucht und sogenannte verminderte Zurechnungsfähigkeit im zukünftigen Strafrecht (1934). →
 
                 
               
              
                Entstehungsgeschichte
 
                In das StGB eingefügt worden ist die – in ihren ersten beiden Absätzen auf § 367 des Entwurfs eines Allgemeinen Deutschen Strafgesetzbuchs von 1927 zurückgehende – Strafvorschrift als § 330a durch das Gesetz gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher und über Maßregeln der Sicherung und Besserung vom 24.11.1933 (RGBl. I S. 995, 999), in Kraft getreten am 1.1.1934, in folgender Fassung:
 
                
                  (1) Wer sich vorsätzlich oder fahrlässig durch den Genuß geistiger Getränke oder durch andere berauschende Mittel in einen die Zurechnungsfähigkeit (§ 51 Abs. 1) ausschließenden Rausch versetzt, wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft, wenn er in diesem Zustand eine mit Strafe bedrohte Handlung begeht.
 
                  (2) Die Strafe darf jedoch nach Art und Maß nicht schwerer sein als die für die vorsätzliche Begehung der Handlung angedrohte Strafe.
 
                  (3) Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein, wenn die begangene Handlung nur auf Antrag verfolgt wird.

                
 
                Das Gesetz zur Änderung des Reichsstrafgesetzbuchs vom 4.9.1941 (RGBl. I S. 549, 550) brachte eine Anhebung des Strafrahmens (Androhung von „Gefängnis“ schlechthin, d. h. bis zu fünf statt nur bis zu zwei Jahren), in Kraft getreten am 11.9.1941.
 
                Ihre heutige Fassung – und die gesetzliche Überschrift „Vollrausch“ – erhielt die Vorschrift durch das EGStGB vom 2.3.1974 (BGBl. I S. 469, 495), in Kraft getreten am 1.1.1975: In ihren sachlichen Anwendungsbereich ausdrücklich eingeschlossen sind seither auch Fälle, in denen Schuldunfähigkeit bei Begehung der Rauschtat lediglich „nicht auszuschließen“ ist (vgl. BT-Drucks. 7/550, S. 268). Zugleich wurde die „mit Strafe bedrohte Handlung“, auf die Abs. 1 Bezug nimmt, durch die (nunmehr in § 11 Abs. 1 Nr. 5 definierte) „rechtswidrige Tat“ ersetzt.
 
                Neu nummeriert wurde die Bestimmung (ohne inhaltliche Änderungen) als § 323a durch das 18. StrÄndG vom 28.3.1980 (BGBl. I S. 373, 374), in Kraft seit 1.7.1980.
 
               
              
                I. Allgemeines
 
                1Die Vorschrift des § 323a hat Spendel mit Recht als „eine der umstrittensten, wenn nicht die strittigste des ganzen Strafgesetzbuchs“ bezeichnet und hinzugefügt, dass sie „den Kommentator vor kaum lösbare Schwierigkeiten“ stelle.1 Ähnliche Einschätzungen finden sich bis heute zuhauf, und sie begleiten die Norm seit jeher. Erschien doch bereits § 330a a. F. bald als ein „durchaus monströses Gebilde“ (Boldt DR 1939 1035), mindestens aber als „schwierige und fragwürdige Bestimmung“ (H. Mayer ZStW 59 [1940] 283). Als missglückt gilt die Vorschrift bis heute,2 und schon über ihre sachliche Einordnung herrscht Streit. Trotz des beträchtlichen Aufwands, den die deutsche Strafrechtswissenschaft mit ihr in den vergangenen Jahrzehnten getrieben hat, ist der Ertrag letztlich überschaubar geblieben, weil sich nach wie vor „keine der möglichen Deutungen widerspruchsfrei in den allgemeinen dogmatischen Systemzusammenhang einfügt“ (Lackner/Kühl/Heger Rdn. 1), so dass im Grunde nur „die Wahl zwischen Übeln“ bleibt (Lackner FS Jescheck [1985] 645, 651).3 Das muss besonders misslich erscheinen, wenn man in dieser Vorschrift zugleich einen „wahre[n] Rechtsmikrokosmos“ erblickt, „der – auf engstem Raume zusammengedrängt – fast kein wichtiges Problem der Strafrechtsdogmatik unberührt läßt“ (so Roeder, FS Rittler [1957] 211, 242). Gleichwohl wird dem jeweiligen dogmatischen Ausgangspunkt allenthalben entscheidende Bedeutung für die Lösung der zahllosen Einzelfragen zugeschrieben, die sich mit der praktischen Handhabung dieser Bestimmung verbinden – was freilich nicht hindert, dass etliche dieser Fragen selbst von Vertretern ein und derselben Grundauffassung durchaus unterschiedlich beantwortet werden.4 Auch der Bundesgerichtshof ist nach eigenem Eingeständnis „bislang nicht zu einem durchgehend einheitlichen Verständnis dieser Vorschrift gelangt“ (BGHSt 49 239, 251). Jedenfalls sei sie „von allen anderen Straftatbeständen tatsächlich und rechtlich verschieden“ (BGHSt 1 275, 277; 49 239, 251). „Nahezu jeder mögliche Standpunkt ist in den verschiedenen BGH-Urteilen vertreten worden“ (so bereits Arthur Kaufmann JZ 1963 425, 426); in der neueren Rechtsprechung hingegen wird, wie es scheint, eine grundsätzliche Stellungnahme „eher umgangen“ (Fischer Rdn. 18).
 
                
                  1. Die kriminalpolitische Problemlage
 
                  
                    a) Rauschbedingter Schuldausschluss

                    2 Zurückzuführen ist dieser Befund freilich nicht allein auf das Unvermögen des Gesetzgebers, sondern auch auf Schwierigkeiten, die sich aus dem hier verfolgten kriminalpolitischen Regelungsanliegen und damit in gewisser Weise „aus der Sache selbst“ ergeben.5 Handelt es sich bei § 323a (und schon bei § 330a a. F.) doch gleichsam um den Versuch, ein Problem des Allgemeinen mit den Mitteln des Besonderen Teils zu lösen:

                    3„Ohne Schuld“ handelt nach § 20 namentlich, wer bei Begehung der Tat wegen einer krankhaften seelischen Störung unfähig ist, das Unrecht der Tat einzusehen oder nach dieser Einsicht zu handeln. Eine solche Störung kann nun aber gerade auch auf einem durch Alkohol oder andere Substanzen induzierten Rausch beruhen („Intoxikationspsychose“; näher Verrel/Linke/Koranyi LK § 20 Rdn. 92, 95 ff; Thilmann S. 52 ff, 161 ff). Sofern sie, der Regel des § 20 entsprechend, den Ausschluss strafrechtlicher Schuld zur Folge hat, kommt eine Bestrafung des Täters wegen der im Rausch begangenen Tat grundsätzlich nicht in Betracht; denkbar bleibt allenfalls – aber doch immerhin – die Verhängung von stationären oder ambulanten Maßregeln (§§ 61 ff), soweit deren Voraussetzungen im einzelnen Fall gegeben sein sollten. Dieses Ergebnis ist zwingend, solange strikt an den Grundsätzen der Koinzidenz und der Referenz sämtlicher Verbrechenselemente festgehalten wird, also daran, „daß die Merkmale einer Straftat zeitlich und sachlich aufeinander bezogen sind“ und damit eine „unzerlegbare Einheit“ bilden (so prägnant Hettinger S. 436).6 Denn dann muss gerade – und nur – die im Rausch vollzogene Tathandlung eine „schuldhafte“ sein, und das ist sie eben nicht, wenn der Berauschte aus den in § 20 genannten Gründen „ohne Schuld handelt“. Insoweit sachlich unerheblich ist insbesondere der Umstand, dass die seelische Störung in diesen Fällen nur eine zeitweilige ist und der Täter sie obendrein durch die Aufnahme eines Rauschmittels selbst herbeigeführt hat (Renzikowski ZStW 112 [2000] 475, 490 f). Gerade mit Blick auf den zuletzt genannten Punkt mag es gleichwohl unangemessen erscheinen, den schuldlos Handelnden einfach straflos zu lassen.7

                    4Eine radikale Lösung könnte lauten, generell an der strafrechtlichen Verantwortlichkeit des berauschten Täters festzuhalten (sofern es sich nicht gerade um eine unfreiwillig erlittene Intoxikation handeln sollte) und ihn damit in den Rechtsfolgen von der in § 20 getroffenen Regelung explizit auszunehmen (wie dies einige andere Strafrechtsordnungen in der Tat tun, vgl. unten Rdn. 50 f). Aber das ist de lege lata ausgeschlossen und zumindest in einem (aus guten Gründen) am Tatschuld-Prinzip orientierten Strafrechtssystem8 auch nur schwer vorstellbar.9 Auch § 7 Abs. 1 WStG enthält eine solche Regelung nicht (sondern versagt in Fällen selbstverschuldeter Trunkenheit lediglich eine sonst u. U. denkbare Absenkung des Regelstrafrahmens).10

                    5Nach immer noch vorherrschender Auffassung soll freilich in gewissen Sachverhaltskonstellationen, die schlagwortartig als Fälle der actio libera in causa bezeichnet werden, eine Bestrafung wegen des im Rausch begangenen Delikts gleichwohl in Betracht kommen (näher dazu Verrel/Linke/Koranyi LK § 20 Rdn. 194 ff).11 Sie sind dadurch gekennzeichnet, dass der infolge seiner Berauschung schuldunfähige Täter die Voraussetzungen des Schuldausschlusses durch den Konsum alkoholischer Getränke oder anderer Rauschmittel zuvor selbst herbeigeführt hat und dabei – in noch verantwortlichem Zustand – „bereits eine vorwerfbare innere Beziehung zur späteren Tat hergestellt hat“ (BGHSt 17 333, 334 f; 42 235, 238). Schon in diesem Geschehensabschnitt habe der Täter nämlich schuldhaft „die entscheidende Ursache für ein eigenes Tun gesetzt“ (so BGH LM 7 zu § 51 Abs. 1 StGB [a. F.]), das dann später in der von ihm vorhergesehenen bzw. jedenfalls vorherzusehenden Weise abläuft. Eine Bestrafung wegen vorsätzlicher Tatbegehung unter dem Gesichtspunkt der „actio libera in causa“ (oft missverständlich als „vorsätzliche actio libera in causa“ bezeichnet) setzt danach voraus, dass der Täter (1.) im Rausch zwar schuldlos (§ 20), aber doch mit dem erforderlichen Tatbestandsvorsatz gehandelt hat,12 (2.) diesen Defektzustand durch die Einnahme eines berauschenden Mittels selbst vorsätzlich13 und verantwortlich14 herbeigeführt hat und hierbei (3.) zumindest billigend in Kauf genommen hat, er werde in diesem Zustand eine bestimmte Tat begehen (wie er sie dann auch begangen hat).15 Eine solche Konstellation kommt wohl allerdings „nicht allzu häufig“ vor (BGHSt 17 259, 263)16 und bildet (zumal in der Variante des sich planmäßig bis zum Verlust der Steuerungsfähigkeit „Mut antrinkenden“ Verbrechers) eher ein Beispiel von im Wortsinne „welt-fremder“ Lehrbuchkriminalität. Praktisch weitaus bedeutsamer sind dagegen Fälle fahrlässiger Tatbegehung (die sich aber jedenfalls bei gewöhnlichen „Erfolgsdelikten“ wie §§ 222, 22917 teilweise schon ohne Rückgriff auf besondere Überlegungen zur „actio libera in causa“ lösen lassen; so denn auch BGHSt 42 235, 236 f im Anschluss an Horn GA 1969 289; zu den Grenzen dieser „Lösung“ Hettinger S. 450 ff; ders. GA 1989 1 und in FS Schroeder [2006] 209). Hier hat der Täter lediglich fahrlässig nicht bedacht, dass er in dem selbst herbeigeführten Defektzustand eine bestimmte Tat begehen könnte, und eben sie dann auch tatsächlich begangen (vgl. Verrel/Linke/Koranyi LK § 20 Rdn. 206 m. w. N.).

                    6Nicht mehr von diesen Überlegungen erreicht werden allerdings Fallgestaltungen, in denen der Täter den zum Schuldausschluss führenden Rauschzustand zwar gleichfalls in verantwortlicher Weise selbst begründet hat, die anschließend im Rausch ausgeführte Tat für ihn bei der Aufnahme des Rauschmittels aber noch nicht (konkret) vorhersehbar gewesen ist. Jedenfalls bei gravierenden Rechtsverletzungen regt sich offenbar ein „mehr oder weniger offen zugegebenes Bedürfnis nach vergeltender Repression gegenüber solchen Tätern“ (Schultz in Waaben/Schultz/Léauté Die Behandlung der Trunkenheit im Strafrecht [1960] 17, 29) und verbindet sich mit dem (vermeintlich archaisch-erfolgsstrafrechtlichen) Gedanken, „daß der verschuldet Volltrunkene für seine in diesem Zustand begangenen Taten strafrechtlich verantwortlich“ sein müsse (v. Weber GS 106 [1935] 329, 339), wenn auch vielleicht nur in abgeschwächter Form.18 Die allseits in Anspruch genommene Freiheit im Umgang mit Alkohol (als dem am weitesten verbreiteten Rauschmittel) schützt den Rauschtäter danach keineswegs vor gesellschaftlicher Missbilligung, sondern wendet sich gerade gegen ihn. Wer sich selbst bis zum Verlust der Steuerungsfähigkeit berauscht hat, wird eben – anders als ein psychisch schwer kranker Mensch – „nicht als schicksalhaft von einem Defekt Betroffener erlebt, in dem der Normalbürger sich kaum wiedererkennen könnte“ (Streng ZStW 101 [1989] 273, 319), sondern an der Verantwortung für sein eigenes Tun und Lassen gleichsam festgehalten. Eine solche Zuweisung von Verantwortlichkeit setzt freilich ein anderes Verständnis von Tatschuld voraus, als es dem Strafrechtssystem und insbesondere den §§ 20, 21 derzeit ganz überwiegend zugrunde gelegt wird.19 Die dadurch bedingte (und jedenfalls im deutschen Strafrecht allenthalben als schmerzlich empfundene) Lücke „zeigt sich, wenn man die Bestimmungen der §§ 20, 21 StGB auf die gesellschaftlichen Regeln der Zuschreibung von Verantwortlichkeit projiziert“ (so treffend Neumann S. 62). Mit § 323a weicht das Gesetz dem damit aufgeworfenen Problem (vergeblich) aus: Nicht mehr die im Defektzustand begangene Tat, sondern – stattdessen – die Herbeiführung des Defektzustandes selbst scheint hier gemeint und als eigenständiges Vergehen des „Vollrausches“ unter Strafe gestellt worden zu sein. Entstehungsgeschichtlich ist die Wahl eines solchen „Vorfeld-Tatbestandsmodells“ gerade als Entscheidung gegen das (gleichfalls diskutierte) alternative „Modell der außerordentlichen Schuldzurechnung“ zu verstehen, das vom Grundsatz des Schuldausschlusses wegen bestimmter Defektzustände eine explizite Ausnahme für Fälle selbstverschuldeter Berauschung macht (eingehend Barthel S. 145 ff, 227 f). Doch steht auch hinter einem solchen Tatbestand ersichtlich das kriminalpolitische Anliegen zu verhindern, dass „der Täter aufgrund nicht ausschließbarer Schuldunfähigkeit wegen seines rechtswidrigen Tuns ansonsten überhaupt nicht bestraft werden könnte“ (BGHSt 49 239, 251). Um die Bestrafung der Rauschtat darf es also nicht mehr gehen, und doch gäbe es den „Vollrausch“ als Delikt nicht ohne sie.

                   
                  
                    b) Praktische Bedeutung
 
                    7Die praktische Bedeutung der Vorschrift dürfte nach alledem entscheidend von den Voraussetzungen abhängen, unter denen strafrechtliche Sanktionen unmittelbar an die im Rausch begangene Tat angeknüpft werden können. Angesprochen ist damit in erster Linie der Umgang mit der Schuldausschlussregel des § 20: Sollte hier die verstärkte Berücksichtigung psychodiagnostischer Gesichtspunkte gegenüber dem für den Tatzeitpunkt ermittelten BAK-Wert20 jedenfalls bei alkoholgewöhnten Tätern im Ergebnis zu einer deutlich restriktiveren Handhabung dieser Vorschrift führen (wie Geisler MK Rdn. 64 annimmt), so träte auch der von § 323a vorausgesetzte Fall – keine Bestrafung wegen der im Rauschzustand begangenen Tat – entsprechend seltener ein (und auch schon bei der Bestimmung lediglich geschätzter BAK-Werte dürfte einiges von den dabei jeweils berücksichtigten methodischen Standards abhängen21).

                    8Auf der anderen Seite wirken – jedenfalls in der Theorie – Veränderungen im Umgang mit den als actio libera in causa bezeichneten Konstellationen auch auf den Anwendungsbereich des § 323a zurück. Denn in diesen Fällen verbleibt es, solange und soweit nach den hierfür vorgeschlagenen „Grundsätzen“ eine (außerordentliche) Schuldzurechnung auch schon de lege lata erfolgen soll, gleichfalls bei der Bestrafung wegen der im Rausch begangenen Tat; für § 323a bliebe dann insoweit kein Raum22 (näher dazu unten Rdn. 142). Die in BGHSt 42 235 vollzogene bereichsweise Abkehr von einer am Gedanken der actio libera in causa orientierten Schuldzurechnung bei „verhaltensgebunden“ Tatbeständen wie §§ 315c, 316 oder § 21 StVG23 erscheint daher geeignet, das durch § 323a abzudeckende Feld wieder zu verbreitern (so jedenfalls Geppert JURA 2009 40). Obgleich dies, was die Rechtsprechung betrifft, wohl doch noch nicht der „Anfang vom Ende“ (Horn StV 1997 264) gewesen sein dürfte, dringt in der Strafrechtswissenschaft zu Recht die Auffassung vor, dass derartige Konstruktionen jedenfalls im geltenden Recht keine tragfähige Grundlage finden.24 Damit muss es auch in diesen Fällen mit § 323a sein Bewenden haben.

                    9Legt man die Strafverfolgungsstatistik zugrunde, ist jedenfalls ein bemerkenswerter Bedeutungsverlust der Vorschrift zu notieren: Waren Ende der 1970er Jahre (allein in der alten Bundesrepublik) noch über 10.000 Verurteilungen wegen Vollrauschs im Jahr die Regel (vgl. Spendel LK11 Rdn. 16 m. w. N.), so sind es heute gerade einmal ein Zehntel davon. Die Zahlen scheinen kontinuierlich zu sinken – im Einzelnen ergeben sich für die Jahre
 
                    2008: 465 Verurteilungen im Zusammenhang mit einem Verkehrsunfall und 2.623 Verurteilungen in sonstigen Fällen (3.088 insgesamt); entsprechend
 
                    2009: 376 und weitere 2.570 Verurteilungen (2.946 insgesamt)
 
                    2010: 289 und weitere 2.156 Verurteilungen (2.445 insgesamt)
 
                    2011: 263 und weitere 1.858 Verurteilungen (2.121 insgesamt)
 
                    2012: 251 und weitere 1.756 Verurteilungen (2.007 insgesamt)
 
                    2013: 231 und weitere 1.634 Verurteilungen (1.865 insgesamt)
 
                    2014: 238 und weitere 1.394 Verurteilungen (1.632 insgesamt)
 
                    2015: 233 und weitere 1.128 Verurteilungen (1.361 insgesamt)
 
                    2016: 191 und weitere 935 Verurteilungen (1.126 insgesamt)
 
                    2017: 238 und weitere 953 Verurteilungen (1.191 insgesamt)
 
                    2018: 198 und weitere 790 Verurteilungen (988 insgesamt)
 
                    2019: 197 und weitere 779 Verurteilungen (976 insgesamt).25
 
                   
                  
                    c) Deliktsrecht
 
                    10Für das bürgerliche Deliktsrecht enthält § 827 BGB die folgende Regelung:

                    Wer im Zustand der Bewusstlosigkeit oder in einem die freie Willensbestimmung ausschließenden Zustand krankhafter Störung der Geistestätigkeit einem anderen Schaden zufügt, ist für den Schaden nicht verantwortlich. Hat er sich durch geistige Getränke oder ähnliche Mittel in einen vorübergehenden Zustand dieser Art versetzt, so ist er für einen Schaden, den er in diesem Zustand widerrechtlich verursacht, in gleicher Weise verantwortlich, wie wenn ihm Fahrlässigkeit zur Last fiele; die Verantwortlichkeit tritt nicht ein, wenn er ohne Verschulden in den Zustand geraten ist.

                    11Der zweite Satz macht den Schädiger für den von ihm angerichteten Schaden also auch dann verantwortlich, wenn er seine vorübergehende Bewusstseinsstörung durch die Aufnahme „geistiger Getränke“ oder ähnlicher Mittel selbst verschuldet hat. Er soll dann nicht besser – aber auch nicht schlechter26 – stehen als eine gedachte nüchterne Vergleichsfigur. Fingiert wird dabei aber lediglich ein haftungsbegründender Fahrlässigkeitszusammenhang im Hinblick auf das schädigende Ereignis (der freilich nicht in allen Fällen genügt, um tatsächlich eine Schadensersatzpflicht zu begründen27). Anders als im Falle der (grundsätzlich auch im Bürgerlichen Recht praktizierten) Erfolgszurechnung nach dem Gedanken der actio libera in causa verlangt § 827 S. 2 BGB ein Verschulden nur hinsichtlich der Berauschung; dies impliziert im Übrigen offenbar eine entsprechende Verkehrspflicht, sich nicht in einen derartigen Zustand zu versetzen.28 Eine ganz ähnliche Regelung war für das Strafrecht in § 64 des Vorentwurfs 1909 vorgesehen (unten Rdn. 15).
 
                   
                 
                
                  2. Historische Entwicklung
 
                  12Die Frage nach dem angemessenen Umgang mit berauschten (meist: alkoholisierten) Tätern ist alt; sie ist auch nicht immer und nicht überall im gleichen Sinne beantwortet worden.29 Gleichwohl hielt das RStGB 1871 für den selbst herbeigeführten Rausch zunächst keine besonderen Regelungen bereit (sieht man einmal von dem Übertretungstatbestand des § 361 Nr. 5 ab, wonach mit Haft zu bestrafen war, wer „sich dem Spiel, Trunk oder Müßiggang dergestalt hingibt, daß er in einen Zustand geräth, in welchem zu seinem Unterhalte oder zum Unterhalte derjenigen, zu deren Ernährung er verpflichtet ist, durch Vermittelung der Behörde fremde Hülfe in Anspruch genommen werden muß“). Allein das Militärstrafgesetzbuch 1872 versagte in seinem § 49 Abs. 2 – ähnlich wie heute noch § 7 Abs. 1 WStG – bei bestimmten Delikten im Falle „selbstverschuldeter Trunkenheit“ eine sonst mögliche Strafmilderung.

                  13Zurechnungsunfähigkeit (§ 51 a. F.) infolge hochgradiger Berauschung nahm die höchstrichterliche Rechtsprechung bald nicht mehr nur in den Fällen an, in denen sich der Täter zum Tatzeitpunkt – buchstäblich „sinnlos berauscht“ – „in einem Zustande von Bewußtlosigkeit“ (im Sinne der ersten Variante des § 51 a. F.) befunden hatte. Sie begann auch Fälle von nicht ganz so weit gehender Berauschung als „krankhafte Störung der Geistesthätigkeit“ (im Sinne der zweiten Variante) zu erfassen, sofern sie jedenfalls mit erheblichen Bewusstseinstrübungen verbunden war.30 In allen diesen Fällen war mithin die Straflosigkeit des Täters die Folge, wenn nicht etwa gerade eine Konstellation gegeben war, in der nach den – von der Rechtsprechung spätestens seit RGSt 22 413 ausdrücklich anerkannten – „Grundsätzen“ der actio libera in causa verfahren werden konnte.31 Gleichwohl scheint die instanzgerichtliche Praxis (aus „generalpräventiven“ Gründen) mit Freisprüchen wegen rauschbedingter Zurechnungsunfähigkeit eher zurückhaltend verfahren zu sein.32

                  14Keine Verwirklichung fand der Entwurf eines Gesetzes „betreffend die Bestrafung der Trunkenheit“ vom 23. März 1881,33 der entgegen seinem Titel keineswegs nur auf die Bestrafung desjenigen zielte, der „in einem nicht unverschuldeten Zustande Ärgerniß erregender Trunkenheit an öffentlichen Orten betroffen wird“ (so § 1 Abs. 1: Geldstrafe bis zu 100 Mark oder Haft bis zu zwei Wochen), sondern – nicht zuletzt mit Blick auf jene reichsgerichtliche Rechtsprechung – in seinem § 2 vor allem auch besondere Regelungen über die Sanktionierung einer im Rausch begangenen Tat bereit hielt für den Fall, dass sich der Täter „in einen bis zur Ausschließung der freien Willensbestimmung gesteigerten Zustand von Trunkenheit versetzt und in demselben eine Handlung begeht, welche, in freier Willensbestimmung begangen, seine strafrechtliche Verurtheilung zur Folge haben würde“ (Absatz 1). Dem 21. Deutschen Juristentag hingegen schienen zehn Jahre später „besondere strafgesetzliche Bestimmungen gegen Trunksucht und Trunkenheit nicht geboten“.34 Kurz zuvor hatte sich bereits der Internationale Gefängniskongress in Sankt Petersburg (1890) auf die Formel verständigt, dass der Zustand der Trunkenheit „an sich betrachtet“ noch kein Vergehen darstellen und zu strafrechtlichen Sanktionen nur dort Anlass geben könne, „wo er sich öffentlich zeigt unter gefährdenden Voraussetzungen gegen die Sicherheit oder durch Handlungen, geeignet, Ärgernis zu erregen, die Ruhe und die öffentliche Ordnung zu stören“ (hier zitiert nach Gramsch S. 25). Nicht verwirklicht worden ist schließlich auch der Entwurf eines Gesetzes „betreffend die Bekämpfung der Trunksucht“ vom 15.1.1892, der in erster Linie die sozialen Folgen exzessiven Alkoholkonsums vor Augen hatte und in diesem Zusammenhang wiederum an § 1 (nicht aber an § 2) des oben genannten Entwurfes von 1881 anknüpfte.35

                  15Nach dem Vorentwurf zu einem Deutschen Strafgesetzbuch 1909 sollte das Gericht, sofern „eine strafbare Handlung auf Trunkenheit zurückzuführen“ sei, dem Verurteilten neben der Strafe „den Besuch der Wirtshäuser“ (längstens für ein Jahr) verbieten können (§ 43 Abs. 1 S. 1); bei festgestellter Trunksucht sollte auch die Unterbringung in eine Trinkerheilanstalt möglich sein (S. 2). Nicht zuletzt aber sah der Vorentwurf erstmalig eine Bestrafung auch des zur Tatzeit Zurechnungsunfähigen vor, sofern „der Grund der Bewußtlosigkeit selbstverschuldete Trunkenheit“ gewesen ist (§ 64); dieser Fall sollte – wohl im Wege einer Fiktion36 – einer fahrlässigen Begehung des Delikts (falls strafbar) gleichgestellt werden (vgl. in diesem Zusammenhang auch heute noch § 827 BGB!). Erst der „Gegenentwurf“ von 1911 enthielt in seinem § 190 eine (dem § 242 des österreichischen Vorentwurfs – gleichfalls aus dem Jahre 1909 – nachgebildete37) Regelung, die als Ausgangspunkt für den späteren § 330a a. F. gelten kann: Hiernach sollte mit Gefängnis bis zu sechs Monaten (!) bestraft werden, wer „sich vorsätzlich oder fahrlässig in einen die Zurechnung […] ausschließenden Zustand der Trunkenheit versetzt“, „wenn er in diesem Zustand eine Handlung begeht, die ihm sonst als Verbrechen oder Vergehen zuzurechnen wäre“. Die nachfolgenden Entwürfe (zu ihnen Barthel S. 194 ff) bringen dann keine wesentlichen Änderungen mehr, was die Deliktsfassung betrifft, freilich erhöht sich ab dem „Entwurf Radbruch“ (1922) die Strafdrohung auf das Vierfache (Gefängnis bis zu zwei Jahren; erstmalig freilich „nach Art und Maß“ limitiert auf die jeweils für die vorsätzliche Begehung angedrohte Strafe). Als unmittelbares Vorbild für den (in den ersten beiden Absätzen wörtlich übereinstimmenden) § 330a a. F. in der Fassung des „Gewohnheitsverbrechergesetzes“ vom 24.11.1933 kann schließlich § 367 des Entwurfs eines Allgemeinen Deutschen Strafgesetzbuchs (in der Fassung der Reichstagsvorlage von 1927) gelten. Die durch den neuen § 330a erreichte Erweiterung der Strafbarkeit auf rauschbedingt nicht zurechnungsfähige Täter eröffnete nicht zuletzt die Möglichkeit, gerade auch diesen Personenkreis der durch dasselbe Gesetz eingeführten Maßregel nach § 42c (Unterbringung in einer Trinkerheil- oder Entziehungsanstalt) zu unterwerfen, die in ihrer damaligen Konzeption nur „neben der Strafe“ angeordnet werden konnte (anders nunmehr § 64).38

                  16Wiewohl die Vorschrift (als § 330a a. F.) erstmals zu Zeiten des NS-Regimes Eingang in das StGB fand, wird sie gemeinhin nicht als typische Hervorbringung nationalsozialistischer Strafrechtspolitik verstanden.39 In der Tat ist sie, wie oben dargelegt, bereits in mehreren Entwürfen der Weimarer Zeit (vgl. § 327 des Radbruch-Entwurfes 1922; § 335 StGB-E 1925; § 367 StGB-E 1927; § 367 StGB-E 1930) und im Grunde auch schon durch § 190 des „Gegenentwurfes 1911“ (zum „Vorentwurf“ 1909) vorgezeichnet. Die (bis zum heutigen Tag nicht wieder rückgängig gemachte) Anhebung der Strafrahmenobergrenze von zuvor zwei auf bis zu fünf Jahre Gefängnis durch das (wenn auch aus anderen Gründen) berüchtigte Gesetz zur Änderung des Reichsstrafgesetzbuchs vom 4.9.1941 (RGBl. I S. 549) mag hingegen durchaus auch der damals vorherrschenden Geringschätzung strafrechtslimitierender Prinzipien geschuldet sein (vgl. a. Barthel S. 224 ff).
 
                 
                
                  3. Zur dogmatischen Einordnung der Vorschrift
 
                  
                    a) Abstraktes Gefährdungsdelikt
 
                    
                      aa) Vollrausch als abstraktes Gefährdungsdelikt
 
                      17Mit der in § 330a a. F. getroffenen Regelung hatte sich der Gesetzgeber, wie gesehen, für einen eigenständigen Vorfeld-Tatbestand entschieden (Rdn. 6, 15). Weit verbreitet ist daher – gleichsam in äußerster Zuspitzung dieser Eigenständigkeit – die Annahme, mit § 323a werde der strafrechtliche Vorwurf gegenüber dem Rauschtäter vollständig verlagert: Gegenstand sei nun gerade nicht mehr die Rauschtat, sondern ausschließlich ein ihr vorgelagertes Verhalten, das wegen seiner abstrakten Gefährlichkeit für jedermann verboten und auch schon als solches „strafwürdig“ sei. Wenn das Gesetz darüber hinaus auch noch die Begehung einer „rechtswidrigen Tat“ durch den Berauschten fordere, so liege darin lediglich eine zusätzliche objektive Bedingung der Strafbarkeit, durch die die Bestrafung des sich selbst Berauschenden auf diejenigen Fälle eingeschränkt werde, in denen wegen des im Rausch verwirklichten Geschehens eben auch ein besonderes „Strafbedürfnis“ bestehe.40 Die Rauschtat selbst liegt bei einer solchen Sichtweise also schon jenseits von Unrecht und Schuld; zur Schuld zugerechnet wird danach allein das Gefährdungsunrecht einer vorsätzlichen oder fahrlässigen Selbstberauschung.41 In der Sache herrscht diese Auffassung, die das Schrifttum schon zu § 330a a. F. geprägt42 hat, bis heute sowohl in der Rechtsprechung43 als auch in der Lehre44 (dort allerdings nicht ganz so eindeutig) vor.

                      18Damit wird die gesetzgeberische Entscheidung für ein „Tatbestandsmodell“ in der Tat ernstgenommen und folgerichtig zu Ende gedacht; ausgewichen wird zugleich dem Vorwurf, über § 323a – dem Tatschuldprinzip zuwider – nun „eigentlich“ doch die im Rausch begangene Tat zu bestrafen (und § 20 damit bereichsweise auszuhebeln). Gleichwohl sieht sich eine solche Interpretation des § 323a vielfältigen Einwänden ausgesetzt,45 und tatsächlich handelt es sich bei ihr – in den harten Worten, die Arthur Kaufmann für sie gefunden hat – um eine „überspitzte, formalistische und inhaltlich unwahre Konstruktion“ (JZ 1963 425, 426; vgl. a. ders. Das Schuldprinzip2 [1976] 144 ff). Denn die Deutung als abstraktes Gefährdungsdelikt mit objektiver Strafbarkeitsbedingung ist bereits für sich genommen fragwürdig (dazu sogleich Rdn. 19 ff), steht in unauflöslichem Widerspruch zum gesetzlichen Regelungszusammenhang (Rdn. 28) und wird – nicht zuletzt deshalb – auch sonst weder vom Gesetzgeber noch von der Rechtsprechung konsequent durchgeführt (Rdn. 29 ff).

                      19(1) Zum Gegenstand eines strafbewehrten Verbots gemacht worden ist nach jener Lehre zwar nicht schon der schlichte Konsum von Alkohol oder anderen berauschender Mittel, auch nicht eine dabei an den Tag gelegte „Unmäßigkeit“ (Mayer ZStW 59 [1940] 283, 301), sondern erst die Herbeiführung eines Rauschzustandes von einiger Intensität46 (bei dem es sich freilich – entgegen der amtlichen Überschrift – nicht notwendig um einen „Vollrausch“ im landläufigen Sinne handeln muss, vgl. unten Rdn. 94). Doch handelt es sich hierbei, jedenfalls was die Berauschung durch alkoholische Getränke anbelangt, bei realistischer Betrachtung wohl um einen Vorgang, der als solcher „in weitem Maß sozial toleriert – wenn auch nicht unbedingt gebilligt – wird“ (Jakobs AT2 17. Abschn. Rdn. 61), zumindest solange, wie es dabei nicht zu grobem Fehlverhalten kommt, das gerade auch mit dem Berauschtsein in Verbindung gebracht werden kann. Der Genuss alkoholischer Getränke, namentlich von Wein und Bier, ist „seit Jahrhunderten ein fest eingefügter Bestandteil der hiesigen Kultur“,47 in der selbst „gelegentliche schwere Rauschzustände mit Kontrollverlust“ nicht rundweg abgelehnt48 und in einem gewissen (meist mehr oder weniger „festlichen“) Rahmen auch durchaus zelebriert werden (in den Jahren 2008 bis 2010 nach Berechnungen der Weltgesundheitsorganisation WHO mit 11,8 Litern reinen Alkohols pro Kopf – bezogen auf den Teil der Bevölkerung ab 15 Jahren – und damit sogar noch deutlich über dem im weltweiten Vergleich ohnehin recht hohen Durchschnitt der WHO-Region Europa von 10,9 Litern).49 Von „sozialer Adäquanz“ (was immer aus ihr zu folgern sein sollte) wird man bei einem Alkoholrausch von dem für § 323a vorauszusetzenden Schweregrad zwar dennoch nicht mehr ohne Weiteres sprechen können,50 doch dürfte die Grenze hier nicht gerade leicht zu ziehen sein (für unbedenklich hält Kusch S. 49 immerhin noch „das Nippen an einem Glas Wein“ oder „das Trinken eines kleinen Glases Bier zum Essen“ [!]). Ob die Berauschung als „Entwürdigung der eigenen Persönlichkeit“ zumindest „sittlich zu mißbilligen“ ist, wie noch Cramer S. 36 behauptet hat, mag hier dahinstehen; ein strafbewehrtes Verbot wäre mit einem solchen Urteil allein jedenfalls noch nicht zu legitimieren.51

                      20Erklärt und gerechtfertigt wird jenes Verbot denn auch gar nicht damit, sondern vielmehr mit dem „Schutz der Allgemeinheit vor den Gefahren, die ihr bei der unberechenbaren Wirkung des Alkohols als des verbreitetsten Rauschmittels auf den einzelnen Menschen nach allgemeiner Erfahrung von Volltrunkenen drohen“ (so BGHSt 16 124, 128; für andere Rauschmittel müsste das offenbar entsprechend gelten). Aber eine solche „allgemeine Erfahrung“ gibt es nicht.52 Sie könnte sich jedenfalls nicht auf die Gesamtheit aller Alkoholkonsumenten beziehen, denn nur von wenigen Menschen wird sich sagen lassen, dass sie im Rausch zu kriminellem Verhalten neigen.53 Entsprechend ist auch immer wieder darauf hingewiesen worden, dass die allermeisten „Vollrausch“-Zustände gerade nicht mit der Schädigung oder auch nur Gefährdung anderer Menschen verbunden sein dürften.54 Verlässliche Nachweise sind hier allerdings aus naheliegenden Gründen kaum zu führen. Doch umgekehrt sind auch die empirischen Grundlagen jener „Gefährlichkeitsthese“ weit weniger gesichert, als es zunächst scheinen mag.55 Zwar lässt sich, was den Alkohol betrifft, ein gewisser statistischer Zusammenhang nicht leugnen. Der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) zufolge war „Alkoholeinfluss“ bei mehr als einem Viertel aller aufgeklärten Fälle von Gewaltkriminalität festzustellen (2019: 25,6 %; 2018: 26,2 %).56 Eine direkte Beziehung zwischen Alkoholkonsum und Gewalttätigkeit ist aber wohl nicht anzunehmen,57 und überhaupt muss die Annahme einer generell „verbrechensfördernden“ Wirkung alkoholischer Getränke zumindest „sehr differenziert“ betrachtet werden (so bereits Langelüddeke/Bresser Gerichtliche Psychiatrie4 [1976] 288), wenn sie sich denn überhaupt aufrechterhalten lässt (dies ausdrücklich verneinend etwa Venzlaff/Foerster Psychiatrische Begutachtung5 [2009] 242).

                      21Auszugehen ist vielmehr von einer überaus komplexen Gemengelage, in der die Alkoholisierung des Täters oft nur als „tatgestaltender Faktor“58 erscheint bzw. als ein Umstand, der abweichendes Verhalten gelegentlich erleichtert und vereinfacht59 (manchmal aber wohl auch umgekehrt eher erschweren kann). Nicht selten dürften Alkohol- bzw. Rauschmittelmissbrauch und Delinquenz auf eine gemeinsame Grundproblematik zurückzuführen sein.60 In gewissem Umfang mag auch nur ein Scheinzusammenhang bestehen (etwa, weil berauschte Menschen mitunter auffälliger und ungeschickter agieren als andere, oder weil die Annahme hochgradiger Alkoholisierung gerade auf entsprechenden Schutzbehauptungen des Beschuldigten selbst beruht61); selektive Anzeigemuster (entsprechend der Alkoholisierung des Täters oder auch des Opfers) könnten gleichfalls eine gewisse Rolle spielen.62 Nach alledem sind es am Ende vielleicht eher „mächtige soziale Überzeugungen“63 als empirische Erkenntnisse, auf die sich die Annahme eines ursächlichen Zusammenhangs von Berauschung und Verbrechen gründet,64 möglicherweise auch die im westlichen Kulturkreis offenbar tief verwurzelte Vorstellung stets latent vorhandener, lediglich ihrer „Entfesselung“ harrender Triebe.65 Davon einmal abgesehen dürften schließlich – was bei der verbreiteten Fokussierung auf „alkoholische Getränke“ leicht aus dem Blick gerät – die tatsächlichen Beziehungen zwischen der Aufnahme „anderer“ berauschender Mittel und delinquentem Verhalten noch weniger klar zutage liegen (so ist beispielsweise bei Cannabis-Produkten eine gewaltfördernde Wirkung empirisch weder belegt noch naheliegend, vgl. nur Brettel in Göppinger, Kriminologie, 6. Aufl. [2008] § 27 Rdn. 39 m. w. N.; zu Drogen mit „überwiegend sedierender Wirkung“ a. Berster ZStW 124 [2012] 991, 996). Nicht von ungefähr hat Lackner denn auch erfahrungsgeleitete Überlegungen zum Zusammenhang von Rausch und Delinquenz schon im Ansatz zurückgewiesen und die „strafrechtliche Verteidigungslinie“ (!) stattdessen schon an schlichter Statistik ausrichten wollen mit der Erwägung, hinter dem allgemeinen Interesse an der Verhütung von Rechtsgüterverletzungen habe das Interesse des Bürgers an unbeschränkter Freiheit zum Alkoholgenuss eben zurückzutreten (JuS 1968 215, 219). Dies, der notorische Verweis auf die modernen Lebensverhältnisse, die solche Absicherungen nun einmal erforderten,66 und die dem Strafrecht hier offenbar zugedachte volkspädagogische Funktion präsentieren also schon § 330a a. F. in gewisser Weise als „Risikostrafrecht“67 avant la lettre.

                      22Davon abgesehen bleibt der genaue Inhalt eines solchen „Selbstberauschungsverbots“ meist im Ungefähren (und seine nähere Bestimmung im Ergebnis den Forensikern überlassen68), und sobald man nähere Orientierung bei den Auswirkungen sucht, die die Aufnahme des Rauschmittels im konkreten Fall auf die Schuldfähigkeit hinsichtlich der Rauschtat gehabt hat, lässt sich eine generelle, ex ante verwertbare Beschreibung des abstrakt Gefährlichen ohnehin nicht mehr leisten (was aber eben auch gerade gegen die Annahme eines gewöhnlichen Gefährdungsdelikts sprechen könnte, vgl. Berster ZStW 124 [2012] 991, 993 f u. bereits Krümpelmann ZStW 99 [1987] 191, 199). Eine verhaltensleitende Funktion kann eine solche Norm jedenfalls nur sehr begrenzt erfüllen (krit. insoweit a. Duttge FS Geppert [2011] 63, 73). Überdies handelte es sich bei ihr wohl letztlich um nichts weniger als um einen Fall strafrechtlich erzwungener Prävention künftigen eigenen Fehlverhaltens durch Ausschaltung mutmaßlich kriminogener Faktoren, die den begrifflichen Rahmen eines „Gefährdungsdelikts“ wohl zumindest dort sprengen dürfte, wo sie sich gegen verantwortliche („freie“) Handlungen eines u. U. noch Schuldfähigen richtet (bedenkenswert dazu Neumann S. 59 ff). Und schließlich wäre sie – merkwürdig genug – gegen die mit der Berauschung assoziierte globale Gefährdung aller nur denkbaren Rechtsgüter gerichtet, auf deren Bestand ein einzelner berauschter Mensch irgendwie Einfluss nehmen könnte. Eine solche These führt die Rechtsgutslehre freilich im Grunde ad absurdum,69 doch zeigt sie zugleich recht deutlich, wie nahe die Vorschrift doch letztlich dem Allgemeinen Teil steht.

                      23Der Große Senat für Strafsachen verdient also Zustimmung, wenn er feststellt, dass „das bloße schuldhafte Sichberauschen ohne nachfolgende Rauschtat nach allgemeiner Rechtsüberzeugung kein strafwürdiges Unrecht“ begründe (BGHSt [GrS] 9 390, 396).70 Auch sonst dürfte es aber – jedenfalls in weiten Teilen der Bevölkerung – kaum für etwas rechtlich Verbotenes gehalten werden;71 dass es sich um „selbstständiges, rechtlich fassbares sanktionswürdiges Unrecht“ handeln soll, wie der Große Senat neuerdings behauptet (BGHSt 62 247, 268 im Anschluss an  BGHSt 16 124, 125), leuchtet in der Tat kaum ein.72 Eine solche Annahme wäre mit dem Umstand, dass eine Prohibition alkoholischer Getränke in Deutschland aktuell weder stattfindet noch auf absehbare Zeit politisch durchzusetzen wäre, zwar formal noch vereinbar,73 wird durch ihn aber – realistisch betrachtet – auch nicht gerade nahegelegt (vgl. Neumann S. 69). Die Beweisführungslast liegt aber doch wohl bei demjenigen, der die Existenz eines solchen Verbotes behauptet (weshalb der von Lackner JuS 1968 215, 216 erhobene Einwand, eine ausdrückliche Erlaubnis sei nirgendwo zu finden, ins Leere geht). Immerhin schließt die als Grundrecht garantierte Allgemeine Handlungsfreiheit (Art. 2 Abs. 1 GG) anerkanntermaßen auch das Recht ein, sich Alkohol (BVerwG NJW 1991 1317 f) oder andere berauschende Mittel zuzuführen (di Fabio MDHS Art. 2 Rdn. 50 m. w. N.; Hohmann/Matt JuS 1993 370, 373). Andererseits unterliegt ein „Recht auf Rausch“ damit eben zugleich den Grenzen, die der allgemeinen Handlungsfreiheit auch sonst gezogen werden können (BVerfGE 90 145, 172 – „Cannabis“), und es erscheint prinzipiell keineswegs ausgeschlossen, ein allgemeines Berauschungsverbot erst und überhaupt nur im Strafgesetzbuch zu regeln74 (ganz abgesehen davon, dass offenbar – was in diesem Zusammenhang meist übersehen wird – auch das Bürgerliche Recht in § 827 S. 2 BGB implizit von einer entsprechenden Verkehrspflicht ausgeht75). Wie sich eine solche Regelung zu dem anerkannten freiheitlich-rechtsstaatlichen Grundprinzip verhielte, nach dem der Einsatz des Strafrechts erst als ultima ratio in Betracht gezogen werden darf (vgl. hier nur Weigend LK Einl Rdn. 1), ist freilich nicht recht klar, da staatliche Versuche, dem exzessiven Konsum alkoholischer Getränke entgegenzuwirken, weitestgehend fehlen.76 Eine Besteuerung – als eine anerkannte und vergleichsweise effiziente Präventionsmaßnahme77 – erfolgt in der Bundesrepublik Deutschland jedenfalls nur zurückhaltend und liegt (von Schaumweinerzeugnissen einmal abgesehen) regelmäßig deutlich unter den jeweiligen EU-Mittelwerten.78 Die (monopolisierte) Herstellung von Branntwein ist in den vergangenen 40 Jahren sogar mit insgesamt mehr als 4,5 Mrd. Euro aus Bundesmitteln subventioniert worden.79 Und wie Neumann S. 69 zu bedenken gibt: „Solange organisierte Massenbesäufnisse wie das Münchner Oktoberfest unter staatlicher Schirmherrschaft veranstaltet werden, solange kann derselbe Staat das Sichbetrinken nicht als rechtswidrig brandmarken, ohne die Autorität seiner Normen zu gefährden“.

                      24Überdies hätte die Annahme eines (jedenfalls in § 323a ausgesprochenen) allgemeinen Verbots, sich selbst im Übermaß zu berauschen, zwar nicht die von Maurach (in kritischer Absicht) gezogene und in der Tat befremdliche Konsequenz eines Nothilferechts gegen den sich solchermaßen Berauschenden80 (weil dieser allein damit noch keinen „Angriff“ auf ein Individualrechtsgut verübt und im Übrigen auch noch keine „gegenwärtige“ Gefahr im Sinne einer – von Maurach gleichfalls erwogenen – Notstandslage schafft). Doch lässt sich immerhin fragen, ob dann nicht immerhin eine konkrete Gefahr für die Unversehrtheit der objektiven Rechtsordnung und damit für die „öffentliche Sicherheit“ im Sinne des Polizeirechts81 von jeder beliebigen Person ausgehen müsste, die sich mit ihrem Alkoholkonsum bereits an der Schwelle eines tatbestandsmäßigen Rausches befindet (Berster ZStW 124 [2012] 991, 994 f; aA Dencker JZ 1984 456, 460 Fn. 74); schon in einer solchen Berauschung läge nach jener Lehre ja schon strafwürdiges Unrecht. Tatsächlich aber schreiten Polizeibehörden gegen die Herbeiführung von Alkoholräuschen nicht nur nicht ein, sondern nehmen es gerade im Gegenteil sogar auf sich, selbst „organisierte Massenbesäufnisse“ (Neumann S. 69) wie etwa das Münchner Oktoberfest oder gewisse karnevalistische Großveranstaltungen absichernd zu begleiten und damit im Grunde überhaupt erst zu ermöglichen.82 Der schlichte Konsum von Alkohol (selbst in größeren Mengen) wird im Polizei- und Sicherheitsrecht noch nicht einmal als abstrakte Gefahr betrachtet.83 Kriminalpräventive Maßnahmen auf diesem Gebiet sind dem deutschen Recht zwar durchaus nicht fremd, doch handelt es sich regelmäßig nur um einzelfallbezogene spezialpräventive Verbote, beispielsweise in Gestalt einer (über § 145a sogar strafbewehrten) richterlichen Weisung im Rahmen der Führungsaufsicht (§ 68b Abs. 1 Nr. 10; zur fragwürdigen Vorwegnahme auf polizeirechtlicher Grundlage Popp NK 2015 266, 272 f gg. VG Minden Urt. v. 25.1.2010 – 11 K 1830/09).

                      25Was nun die – der Bestrafung eines solchen Gefährdungsverhaltens vorgeblich begrenzend entgegengesetzte – Bedingung einer im Rausch begangenen „rechtswidrigen Tat“ anbelangt, so ist in der Literatur84 schon früh erkannt worden, dass es sich hierbei jedenfalls nicht um eine „gewöhnliche“ Strafbarkeitsbedingung (wie etwa § 283 Abs. 6 [bzw. vormals § 239 KO]) handeln könne.85 Zwar liegt eine Beschränkung des strafrechtlichen Zugriffs auf Fälle, in denen „tatsächlich etwas passiert“ ist, zugegebenermaßen nicht fern.86  Doch damit wäre noch nicht erklärt, weshalb es insoweit nicht schlicht auf die Herbeiführung irgendeines Schadens oder sonst eine Störung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ankommen soll, sondern gerade auf eine „mit Strafe bedrohte Handlung“ (§ 330a a. F.) bzw. „rechtswidrige Tat“ i. S. d. § 11 Abs. 1 Nr. 5 (so § 323a),87 und weshalb die Strafbarkeit der mit dem Rauschmittelkonsum assoziierten „Gefährdung“ dann obendrein auch noch davon abhängig gemacht ist, ob gerade auch eine schuldhafte Begehung dieser Tat erwiesen werden kann oder nicht (Neumann S. 58). Vor allem aber lässt sich auf diese Weise nicht begründen, warum ein und dasselbe Verhalten bald als Kriminalunrecht (§ 323a), bald als bloße Ordnungswidrigkeit (§ 122 OWiG) sanktioniert werden soll, je nach dem, welchem Gebiet das sanktionsauslösende, aber doch angeblich unrechtsneutrale Ereignis – die „Rauschtat“ – gerade zugeordnet ist.88 Im Übrigen ist die Behauptung, eine solche Strafbarkeitsbedingung habe für den sich Berauschenden doch lediglich begünstigende Wirkung (indem sie seine schon durch die Selbstberauschung verwirkte Bestrafung einschränke), bereits prima facie unplausibel (weil an die Kriminalisierung jeglicher – auch folgenloser – Vollrausch-Erlebnisse wohl ohnehin niemand denken würde) und bei näherem Hinsehen auch logisch nicht weiter ernstzunehmen.89 Auch dogmatisch will die Vorstellung eines zwar straftatbestandmäßigen, aber gleichwohl (noch) nicht „strafbedürftigen“ Verhaltens nicht recht überzeugen (zutr. Jakobs AT Abschn. 10 Rdn. 5), von der vielfach schwankenden und schon deshalb alles andere als unproblematischen Terminologie (s. nur Volk ZStW 97 [1985] 894 ff) einmal ganz abgesehen: „Strafbedürfnis“ und „Strafwürdigkeit“ sind nun eben keine Gesichtspunkte, die gleichsam deliktssystematisch isoliert diskutiert werden könnten, sondern liegen jeder Tatbestandsbildung (und auch den allgemeinen Deliktsvoraussetzungen) immer schon voraus.90

                      26Wenn teilweise ergänzend hierzu geltend gemacht wird, das Erfordernis einer im Rausch begangenen „rechtswidrigen Tat“ verdanke sich eben auch der Suche nach einem handfesten Beleg91 für die Gefahr, die durch die Selbstberauschung begründet worden bzw. von der berauschten Person ausgegangen sei (in ersterem Sinne etwa BGH NJW 1992 1519; in zweiterem BGHSt 1 124, 125; BGH bei Dallinger MDR 1974 15), ist die zum Ausgangspunkt gewählte These vom „abstrakten“ Gefährdungsdelikt im Grunde schon wieder zurückgenommen.92 Denn der Nachweis eines gerade auch im Einzelfall gefährlichen Verhaltens sollte sich dann eigentlich schon begrifflich erübrigen (ganz abgesehen davon, dass die später begangene Rauschtat dafür nur sehr bedingt geeignet sein dürfte93).

                      27Nicht zuletzt wäre der in Absatz 1 festgelegte Strafrahmen von bis zu fünf Jahren kaum zu erklären, wenn das dem Täter vorzuwerfende Verhalten ausschließlich in der Herbeiführung eines vorübergehenden Rauschzustandes zu sehen wäre. Denn dafür liegt die Obergrenze offensichtlich viel zu hoch.94 Verglichen mit der abstrakten Verkehrsgefährdung durch eine Trunkenheitsfahrt (§ 316) beläuft sie sich auf das Fünffache; damit deckt sie sich mit dem für eine fahrlässige Tötung (!) vorgesehenen Höchstmaß (§ 222). Die Erweiterung des Strafrahmens von vormals zwei auf bis zu fünf Jahre Gefängnis durch das NS-Gesetz zur Änderung des Reichsstrafgesetzbuchs vom 4.9.1941 (RGBl. I S. 549 f) verdankte sich denn auch ganz offensichtlich dem Bestreben, die Strafdrohung „gegen Rauschtaten“ (!) deutlich zu erhöhen.95 Im Übrigen läge es, wenn es wirklich nur um den Vorwurf schuldhafter Berauschung gehen sollte, doch wohl nahe, zwischen vorsätzlicher und fahrlässiger Begehung zu differenzieren, anstatt sie demselben Strafrahmen zu unterstellen (vgl. bereits v. Weber MDR 1952 641, 642; s. a. BGHSt [GrS] 9 390, 396).

                      28(2) Die Deutung des § 323a als schlichtes Gefährdungsdelikt verträgt sich aber auch sonst nur schlecht mit der inneren Systematik und dem weiteren gesetzlichen Regelungszusammenhang dieser Vorschrift. Kann bereits der in Absatz 1 gezogene Strafrahmen von bis zu fünf Jahren Freiheitsstrafe nicht überzeugend erklärt werden, wenn damit nichts weiter als die schuldhafte Selbstberauschung abzugelten wäre (Rdn. 27), so ist noch weniger zu sehen, weshalb er nach Maßgabe des Absatzes 2 nun auf einmal mit der hypothetischen Strafe abzugleichen ist, die den Täter erwarten würde, wenn er unmittelbar aus dem im Rausch verwirklichten Tatbestand zu bestrafen wäre. Nur unter der – mit jener Deutung jedoch unvereinbaren – Prämisse, dass die nach § 323a zu verhängende Sanktion jedenfalls auch vom Unrecht der Rauschtat abhängt, lässt sich der in Absatz 2 getroffenen Regelung überhaupt Sinn abgewinnen96 (einzuräumen bleibt freilich, dass sie auch dann keineswegs konsequent durchgeführt erscheint, vgl. dazu noch unten Rdn. 155 f). Dies gilt umso mehr, als die Anwendung des § 323a nicht nur die Begehung einer strafrechtswidrigen Tat (§ 11 Abs. 1 Nr. 5) voraussetzt, sondern eben auch gerade eine Sachlage, in der eine unmittelbare Bestrafung aus dem jeweils verwirklichten Tatbestand nicht in Betracht kommt, weil die Schuldfähigkeit des Täters insoweit nicht zu erweisen ist. Der Mangel dieser Bestrafungsvoraussetzung wird hier also selbst zur Voraussetzung einer – offenbar ersatzweisen – Strafbarkeit eines Vergehens gemacht, das nunmehr in der eigenen Berauschung liegen soll (vgl. a. Hruschka AT2 S. 298).

                      29(3) Auch an anderer Stelle hat der Gesetzgeber das von der h. A. behauptete Konzept eines eigenständigen Gefährdungsdelikts in der Sache verlassen, um dem „lediglich“ aus § 323a strafbaren Täter eine besondere, gerade seiner Rauschtat entsprechende Sanktion auferlegen zu können, nämlich bei den Voraussetzungen der Anordnung von Sicherungsverwahrung (vgl. § 66 Abs. 1 S. 1 lit. c, Abs. 3 S. 1 und unten Rdn. 172 f). Mehrfach greift auch das Verfahrensrecht gleichsam durch den Vollrausch-Tatbestand hindurch auf die eigentlich gemeinten, in casu aber eben berauscht begangenen Delikte zu, wenn es auf § 323a gerade nicht generell, sondern jeweils nur stellvertretend für bestimmte Delikte in Bezug nimmt (so bei der Aufzählung der Privatklagedelikte in § 374 Abs. 1 Nr. 6a StPO und dem Erfordernis eines Sühneversuchs, § 380 Abs. 1 S. 2 StPO) oder schon in § 323a selbst einen Gleichlauf des Strafantragserfordernisses herstellt (Absatz 3).97

                      30Der Deutung des § 323a als abstraktes Gefährdungsdelikt widerspricht aber nicht zuletzt auch die strafgerichtliche Praxis, die sich keineswegs bereitfindet, sämtliche Konsequenzen einer solchen Interpretation zu akzeptieren (was sie freilich keineswegs hindert, sich verbal immer wieder zu ihr zu bekennen). Aus naheliegenden Gründen scheint sich dort die Einsicht, dass es sich bei der im Rausch begangenen Tat wohl doch um mehr und anderes handeln müsse als um eine bloße „äußere Bedingung der Strafbarkeit“, gewissermaßen als Unterströmung immer wieder Bahn zu verschaffen. Das betrifft nicht allein den Bereich der Strafzumessung, in dem sich die Rechtsprechung keineswegs nur an der vorsätzlichen bzw. fahrlässigen Selbstberauschung, sondern eben durchaus auch an der im Rausch begangenen Tat orientieren will (zu den Einzelheiten unten Rdn. 158 ff), sondern namentlich auch die Behauptung eines „Stufenverhältnisses“ zwischen Rauschtat und Selbstberauschung (BGHSt 32 48, 55 ff, dazu noch unten Rdn. 102), die mit der Annahme eines abstrakten Gefährdungsdelikts im Grunde nicht – oder nur in einem sehr formalen Sinne – zu vereinbaren ist: Die abstrakte Gefährdung völlig beliebiger Rechtsgüter durch Selbstintoxikation ist sachlich doch wohl etwas ganz anderes (und nicht nur „weniger“) als beispielsweise eine Körperverletzung, Sachbeschädigung oder Beleidigung.98 Hingewiesen wird ferner auf den Versuch, bei der Anordnung von Untersuchungshaft nach § 112a StPO auch den Vollrausch-Tatbestand mit einzubeziehen, soweit (!) er mit einer der dort genannten Katalogtaten im Zusammenhang steht (Paeffgen NK Rdn. 9; näher unten Rdn. 192). Auch sonst wird der im Rausch begangenen Tat immer wieder eine Bedeutung zugemessen, die für eine „objektive Strafbarkeitsbedingung“ jedenfalls nicht selbstverständlich ist. So soll sie nach BGHSt 42 235, 242 einen inländischen Tatort auch in den Fällen begründen, in denen nicht ihretwegen, sondern allenfalls aus § 323a gestraft werden kann, und dies selbst dann, wenn die Berauschungshandlung, auf die es doch bei einem „abstrakten Gefährdungsdelikt“ allein ankommen könnte, im Ausland vollzogen worden sein sollte (unten Rdn. 44). Auch die für § 2 Abs. 1 relevante „Zeit der Tat“ soll sich nach dem als Rauschtat erfassten Verhalten richten (so jedenfalls OLG Braunschweig NJW 1966 1878 – Folge: Die Erhöhung des Strafrahmens für die im Rausch begangene Tat trifft über § 330a Abs. 2 a. F. auch den, der sich bereits vor ihrem In-Kraft-Treten in einen fortdauernden Rausch versetzt [und damit i. S. v. § 8 „gehandelt“] hat).99

                      31All das macht deutlich genug, dass sich die Deutung des § 323a als abstraktes Gefährdungsdelikt der Selbstberauschung letztlich nicht durchhalten lässt, weil die im Rausch begangene Tat – mag sie auch außerhalb des Unrechtstatbestandes im engeren Sinne stehen – eben doch das Unrecht, das dem Täter strafrechtlich zur Last gelegt wird, teils offen, teils latent mitbestimmt. Diese Tat liefert überhaupt erst den Anlass dafür, die Strafbarkeit (wenigstens) nach dieser Vorschrift zu thematisieren.
 
                     
                   
                  
                    b) Regelung einer Ausnahme von § 20
 
                    32Vor diesem Hintergrund kann es nicht überraschen, dass § 323a bisweilen – neben verschiedenen Versuchen, die Norm aus dem Gedanken der Erfolgs- bzw. Risikohaftung für das im Rausch verwirklichte Unrecht heraus zu erklären (vgl. noch unten Rdn. 123) – geradewegs als (verdeckte) Ausnahme zu der in § 20 getroffenen Regelung apostrophiert und verstanden worden ist.100 Auch der Große Senat für Strafsachen hat einmal zumindest erwogen, ob § 330a a. F. nicht im Grunde lediglich „eine besonders geartete strafrechtliche Verantwortlichkeit des Rauschtäters für die im selbstverschuldeten Zustand der Zurechnungsunfähigkeit begangene Straftat begründet“ (BGHSt [GrS] 9 390, 395), diese Überlegung dann aber sogleich (und mit Recht) wieder verworfen. Der Umstand allein, dass die Vorschrift dann im Besonderen Teil des StGB gründlich fehlplaziert erscheinen müsste (Sch/Schröder/Hecker Rdn. 1), erscheint einer solchen Sicht nicht als Gegenargument, sondern ist gerade Teil ihrer These: Mit dieser „Falschetikettierung“ (Hruschka AT2 S. 298) werde das eigentliche Regelungsziel gezielt verschleiert, um die angestrebte „Durchbrechung des reinen Schuldprinzips […] erträglicher zu machen“ (wie Schäfer in: Gürtner [Hrsg.] Das kommende deutsche Strafrecht2 [1935] 49, 70 es ausgedrückt hat). Sinn des § 323a wäre es danach im Grunde genommen nicht, ein bestimmtes Verhalten (Selbstberauschung) bei Strafe zu verbieten, sondern die Bestrafung einer schuldlos begangenen Tat in denjenigen Fällen zu ermöglichen, in denen der Täter die zum Schuldausschluss führende Sachlage selbst „schuldhaft“ herbeigeführt hat (und sich deshalb nicht auf sie „berufen“ können soll). Wer sich berauscht, handelt danach nicht eigentlich einem gesetzlichen Verbot zuwider, sondern geht lediglich das Risiko ein, für eine etwaige Rauschtat – mag sie auch nicht vorhersehbar gewesen sein – dann eben auch die strafrechtliche Verantwortung tragen zu müssen (man betrinkt sich also „auf eigene Gefahr“, so v. Weber GA 1958 257, 262; vgl. a. ders. FS Stock [1966] 59, 72). Die Gleichstellung der fahrlässigen mit der vorsätzlichen Selbstberauschung in § 323a Abs. 1 ließe sich damit gut erklären: Entscheidend wäre hier ja nur, dass der Defekt überhaupt in vorwerfbarer Weise begründet wurde.101

                    33Offen bleibt indes, weshalb genau ein rechtlich freigestelltes Verhalten – und dann gerade dieses Verhalten – eine derartige Ausdehnung des Schuldvorwurfs in das Tatbestandsvorfeld tragen soll (krit. daher Geisler MK Rdn. 8). Auch will es nicht recht passen, dass das Gesetz die – nach dieser Auffassung letztlich für die Rauschtat verwirkte – Strafe in § 323a Abs. 1 und Abs. 2 offenbar nur unvollkommen an das mit ihr jeweils verwirklichte Unrecht und den dafür grundsätzlich vorgesehenen Strafrahmen harmonisiert hat (der „Abschlag“ im Vergleich zur unmittelbar schuldhaften Begehung [ggf. unter Berücksichtigung des § 21] erfolgte dann nicht etwa proportional, sondern fiele gerade bei schwereren Delikten großzügiger aus als bei weniger gewichtigen102 – s. dazu a. noch unten Rdn. 155). Überhaupt ist wohl nicht daran vorbeizukommen, dass § 323a tatbestandliche Voraussetzungen mit einer eigenständigen Rechtsfolge verknüpft und – wie die Entstehungsgeschichte zweifelsfrei belegt (Barthel S. 145 ff) – gerade auf der Entscheidung gegen eine Ausnahmeregelung im Allgemeinen Teil beruht.103 Davon abgesehen bliebe schließlich erst noch die alledem vorausliegende Grundsatzfrage zu beantworten, wie sich eine solche Ausnahme zum Schuldprinzip (nicht zuletzt auch in seiner verfassungsrechtlichen Dimension) verhielte.104 Der formalistische Versuch, aus der Behandlung der vom Täter selbst verschuldeten Notstandslage (vgl. heute § 35 Abs. 1 S. 2) bzw. des von ihm selbst zu vertretenden Verbotsirrtums (§ 17 S. 1) einen allgemeinen und eben auch für § 20 Geltung beanspruchenden Rechtsgrundsatz abzuleiten,105 dürfte jedenfalls nicht ohne weiteres gelingen, zumal er jedenfalls auf die hier eingeschlossenen Konstellationen jenseits der a.l.i.c. nicht ohne weiteres passt106 (und überdies auch noch nicht die sachliche Beschränkung gerade auf „berauschende Mittel“ erklärt, wie Paeffgen NK Rdn. 12 mit Recht bemerkt). Dem überaus bedenkenswerten Plädoyer von Streng für einen „funktionalen Schuldbegriff“, mit dem sich jene Frage möglicherweise eher lösen ließe,107 hat sich die Strafrechtswissenschaft bislang weitestgehend verschlossen.108

                    34In gewisser Weise verwandt, aber doch eigenständig ist die Lehre Kindhäusers, der § 323a explizit zurückführt auf ein Verbot, die eigene normative Ansprechbarkeit zu beseitigen.109 Damit wird § 323a gerade nicht als „Zurechnungsregel“, sondern durchaus als Delikt des Besonderen Teils gedeutet, das freilich nicht in der Gefährdung irgendwelcher „Rechtsgüter“ besteht, sondern gewissermaßen in einem Angriff auf das strafrechtliche Zurechnungssystem selbst.110 Gerechtfertigt wird eine solche Strafvorschrift danach schlicht mit der praktischen Notwendigkeit, den generalpräventiven Effekt der übrigen Strafdrohungen auch gegenüber der sonst möglichen Erwägung abzusichern, man habe, sofern man erst einmal hinreichend berauscht sei, keinerlei Sanktionen mehr zu befürchten. Das leuchtet zwar zunächst ein, doch wäre – wie Kindhäuser selbst (S. 334 f) sehr deutlich sieht – die durch § 323a vermittelte Strafdrohung ihrerseits wenig geeignet, ihre Adressaten zur Zurückhaltung beim Rauschmittelkonsum zu motivieren, weil diese Drohung der Sache nach vom Eintritt eines aus deren Sicht ganz zufälligen (jedenfalls aber nicht geradewegs zu erwartenden) Ereignisses – nämlich der Begehung einer „Rauschtat“ – abhängig gemacht wird.
 
                   
                  
                    c) Konkretes Gefährlichkeitsdelikt
 
                    35Wieder andere Auffassungen halten demgegenüber zwar am Tatbestandscharakter des § 323a fest, versuchen aber doch immerhin – wenn auch je auf unterschiedliche Weise – der Einsicht Rechnung zu tragen, dass die schlichte Selbstberauschung allein offenbar noch kein Strafunrecht zu begründen vermag (und erst nicht den in § 323a vorgesehenen Strafrahmen). Sie tun das zum einen durch erhöhte Anforderungen an das tatbestandliche Geschehen, zum anderen durch die Annahme einer weiteren (ungeschriebenen) Voraussetzung, die in einer besonderen (im Einzelnen freilich unterschiedlich bestimmten) Beziehung dieses Geschehens zu der später im Rausch begangenen Tat bestehen soll. Obschon mit dieser einschränkenden Voraussetzung gerade dem Schuldprinzip Tribut gezollt werden soll, ist man doch regelmäßig bestrebt, sie jedenfalls nicht an eine echte Fahrlässigkeitsbeziehung des Täters zu seiner Rauschtat heranreichen zu lassen, um dem § 323a noch einen eigenständigen Anwendungsbereich unterhalb der Zurechnung unter dem Aspekt der actio libera in causa zu sichern (umfassender Überblick bei Barthel S. 86 ff; s. ferner Geisler S. 392 ff).

                    36Das gilt etwa für die namentlich von Richard Lange vorgeschlagene, der alten Tätertypenlehre entsprechende Beschränkung auf Personen, die im Rausch mehr als andere zu strafrechtlich relevanten Handlungen neigen (und um diese Neigung entweder gewusst oder sie in fahrlässiger Weise nicht bedacht haben),111 oder für die gleichfalls einschränkende Voraussetzung besonderer (innerer oder äußerer) Umstände des Rauschmittelkonsums, die die Gefahr der Begehung solcher Handlungen begründen (und wiederum für den Täter wenigstens vorhersehbar gewesen sein müssen).112 In der Vorauflage (LK11 Rdn. 60 ff) hat sich auch Spendel für ein ungeschriebenes Tatbestandsmerkmal ausgesprochen, das in der „Gefährlichkeit des Sichberauschens und seiner unmittelbaren Wirkung, des Vollrausches, im konkreten Fall“ zu sehen und ausschließlich – erst (!) – mit der Begehung einer „Rauschtat“ erwiesen sein soll (die den Tatbestand damit eigentlich erst komplettiert). Auf diese Weise wird die Rauschgefährlichkeit – jedenfalls im Nachhinein – objektiv sogar auf bestimmte Rechtsgüter hin konkretisiert (nämlich auf die, gegen die die Rauschtat schließlich gerichtet war), während subjektiv ein noch unbestimmter („genereller“) Gefährdungsvorsatz bzw. eine „generelle“ Gefährdungsfahrlässigkeit schon genügen soll (a. a. O. Rdn. 62; folgerichtig spricht Spendel denn auch in Rdn. 66 von einem „Gefährdungsdelikt eigener Art“).113

                    37Der in diesem Zusammenhang häufig gebrauchte Ausdruck „konkretes Gefährdungdelikt“114 ist freilich missverständlich und deshalb zu vermeiden (so mit Recht Duttge FS Geppert [2011] 63, 74 f): Es geht keineswegs um die (unhaltbare) Behauptung, § 323a setze eine bereits konkret gewordene Gefährdungslage für irgendein fremdes Rechtsgut voraus, in der der Eintritt eines Schadens gewissermaßen nur noch vom Zufall abhängt. Gefordert wird vielmehr, dass das im Tatbestand des § 323a bezeichnete Geschehen auch unter den im einzelnen Fall gegebenen Umständen „gefährlich“ gewesen sein muss; genügen soll danach mit anderen Worten nicht schon die schlichte Tatsache, dass ein Mensch seine eigene Berauschung herbeiführt, sondern erst die weiter gehende Feststellung, dass es nach Lage der Dinge tatsächlich gute Gründe dafür gab, dieses Vorgehen für riskant zu halten. In diesem Sinne wäre also besser von einem „konkreten Gefährlichkeitsdelikt“ zu sprechen.115

                    38Gewissermaßen eine Zwischenstellung116 gegenüber diesen Ansätzen und der oben genannten Deutung des § 323a als „abstraktes“ Gefährdungsdelikt in Reinform nimmt die vom 5. Strafsenat in BGHSt 10 247, 249 f aufgestellte These ein, es müsse für den Täter bei der Aufnahme des berauschenden Mittels „mindestens vorhersehbar sein, daß er im Rausch irgendwelche Ausschreitungen strafbarer Art begehen“ könne117 (was von manchen als eine nur subjektive Einschränkung ohne objektiv-tatbestandliche Entsprechung verstanden worden ist118 und Cramer S. 95 f zu der entsprechenden Ergänzung veranlasst hat, ein „gefährlicher“ und damit allein tatbestandsmäßiger Rausch müsse auch schon objektiv „geeignet sein, zu strafbaren Handlungen irgendwelcher Art zu führen“;119 auf den Adäquanzgedanken verweisend wiederum Gollner MDR 1976 182, 186). Demgegenüber fordern andere ganz ausdrücklich, „dass der Täter hinsichtlich der im Rausch begangenen Tat fahrlässig gehandelt hat“ (Roxin/Greco AT I § 23 Rdn. 9; dazu noch unten Rdn. 127); von diesem Ausgangspunkt aus hätte man es dann im Grunde mit einem „Sonderfall des fahrlässigen Erfolgsdelikts“ zu tun (Freund HdBStrR Bd. 5 § 46 Rdn. 16). – Zu der von Wolter (NStZ 1982 54) und Paeffgen (NK Rdn. 14 ff) entwickelten Lehre vom „Doppel-Tatbestand“ s. gleichfalls noch unten Rdn. 121.
 
                   
                  
                    d) Hilfstatbestand eigener Art
 
                    39In der Tat führt wohl kein Weg daran vorbei, § 323a seiner Form nach als eigenständigen Tatbestand zu verstehen.120 Unabweisbar ist aber zugleich die Einsicht, dass eine Bestrafung nach dieser Vorschrift über das dort bezeichnete Verhalten – die eigene Berauschung – offenbar hinausweist a uf die im Rausch begangene „rechtswidrige Tat“ (vgl. oben Rdn. 19 ff). Das mit der Rauschtat verwirklichte Unrecht ist es also gerade, das wenigstens behelfsmäßig in den Formen des § 323a erfasst und mit Strafe beantwortet werden soll. In diesem Sinne bildet die Rauschtat also auch beim Delikt des „Vollrauschs“ den „eigentlich unrechtsbedeutsamen Teil“ (Welzel ZStW 58 [1939] 491, 523) des gesamten Geschehens,121 und deshalb darf sie auch nicht völlig aus dem Schuldzurechnungszusammenhang herausgehalten werden (näher dazu unten Rdn. 120 ff).

                    40§ 323a erfüllt damit im Ergebnis (wie schon § 330a a. F.122) die Funktion, die Bestrafung des Rauschtäters auch über die durch § 20 gezogenen Grenzen hinaus sicherzustellen.123 Deshalb steht bei dieser Strafvorschrift auf ganz eigentümliche Weise die Retrospektive im Vordergrund: Erst die begangene rechtswidrige Tat und der Umstand, dass sie dem berauschten Täter nicht zur Schuld zugerechnet werden kann, lenken den Blick auf die Herbeiführung des Rausches selbst; erst von hier aus erscheint die Selbstberauschung auf einmal als Unrecht (und jedenfalls insofern ist, wie Spendel LK11 im Anschluss an BGH JR 1958 28, 29 formuliert hat, tatsächlich „nur ein Rausch, der zu Straftaten führt, verboten“).124 Das Postulat einer stets gegebenen „abstrakten“ Gefährlichkeit solchen Tuns beruht daher gleichsam auf einer tat- und schuldstrafrechtlichen Rekonstruktion bzw. „Rationalisierung“ (Neumann S. 62) dieser Zusammenhänge: Der Sinn des § 323a könne nicht darin liegen, „die Anordnung der Schuldlosigkeit nach § 20 nachträglich zu korrigieren, so sehr dies auch dem allgemeinen Rechtsgefühl und damit der Wahrung des Rechtsfriedens entsprechen mag“; vielmehr müsse § 323a „in das auf die generalpräventive Strafdrohung gegen bestimmte Verhaltensweisen angelegte System des Strafrechts integriert“, mithin als Gefährdungsdelikt gedeutet werden (Maurach/Schroeder/Maiwald § 96 Rdn. 3). Doch braucht sich auch eine solche Deutung nicht der Einsicht zu verschließen, dass es sich eben keineswegs um ein „gewöhnliches“ Gefährdungs- bzw. Gefährlichkeitsdelikt handelt, sondern um eines, das mit Blick auf die ihm zugedachte Aushilfsfunktion durch einen gleichsam übergeordneten teleologischen Zusammenhang begrenzt wird (ähnlich, wenngleich mit umgekehrter Gewichtung bereits Otto FG BGH IV [2000] 111, 131).

                    41Wenn danach § 323a lediglich die Funktion eines Aushilfstatbestandes zugestanden wird, so ist damit zwar ein zentraler Gesichtspunkt für die Auslegung der Vorschrift benannt,125 nicht aber etwa ein Argument für die (auch sonst nicht zu begründende) These, § 323a habe immer schon dann Anwendung zu finden, wenn ein Rauschmittel im Spiel und schuldhafte Tatbegehung nicht nachweisbar sei (s. unten Rdn. 89). Hingegen ergibt sich aus jener Auffangfunktion sehr wohl, dass der (nicht ausschließbar) Schuldunfähige im Rahmen des § 323a nicht schlechter stehen soll als im Falle schuldhafter Begehung der rechtswidrigen Tat.126
 
                   
                 
                
                  4. Vereinbarkeit mit dem Grundgesetz
 
                  42Unvereinbar mit dem GG wäre die Vorschrift des § 323a lediglich dann, wenn sich aus dem Schuldprinzip – in seiner verfassungsrechtlichen Dimension127 – zwingende Vorgaben ergeben sollten, denen § 323a in keiner denkbaren Auslegungsvariante gerecht werden könnte. Eben dies hat namentlich Frister geltend gemacht: Ihm zufolge verdankt sich die Sanktionierung der Selbstberauschung gerade der (die Strafe als Grundrechtseingriff legitimierenden) „Gefahr für die Normakzeptanz“ in denjenigen Fällen, in denen ihr eine Rauschtat nachfolgt; dies aber sei ein Umstand, den der Täter nach dem Konzept des § 323a gerade nicht zu verantworten habe und der daher auch seine Bestrafung nicht rechtfertigen könne.128 Das trifft die Legitimationsdefizite der h. A. wohl ziemlich genau, doch sind eben auch alternative Deutungen der Vorschrift denkbar (vgl. oben Rdn. 35 ff, 39 ff), die das Verdikt der Verfassungswidrigkeit möglicherweise ersparen.

                  43Bleibt der Schuldvorwurf, der These vom abstrakten Gefährdungsdelikt entsprechend, bei § 323a hingegen tatsächlich auf die vorsätzliche oder fahrlässiger Selbstberauschung beschränkt, so wäre dem Grundsatz „keine Strafe ohne Schuld“ jedenfalls Genüge getan.129 In Zweifel gezogen werden könnte dann allenfalls die verfassungsrechtliche Rechtfertigung eines solchen allgemeinen (strafbewehrten) Berauschungsverbots130 oder wenigstens die materielle Schuldangemessenheit einer daran anknüpfenden Freiheitsstrafe von bis zu fünf Jahren (offen gelassen in BGHSt 16 124, 126). Für eine zurückhaltende Handhabung der Vorschrift (lediglich) auf der Rechtsfolgenseite plädieren daher Wolter (NStZ 1982 54, 59) und, ihm folgend, auch Paeffgen (ZStW 97 [1985] 513, 535; NK Rdn. 14 ff). Unter dem Blickwinkel des Willkürverbots fragwürdig erscheinen mögen ferner die mitunter eigenartigen Effekte der in Absatz 1 und Absatz 2 getroffenen Strafrahmenregelungen (vgl. unten Rdn. 155), an denen freilich weder der BGH noch das BVerfG (1 BvR 1042/78 vom 27.9.1978, mitgeteilt bei Spiegel DAR 1979 173, 181 und Sieg MDR 1979 549) Anstoß genommen haben (möglicherweise ist das Problem dort aber „gar nicht recht erfaßt worden“, wie Sieg a. a. O. – durchaus plausibel – vermutet hat).
 
                 
                
                  5. Transnationale Sachverhalte
 
                  
                    a) Strafanwendungsrecht
 
                    44Im Inland begangen (§ 3) ist ein Vergehen nach § 323a jedenfalls dann, wenn der Täter sich dort in einen Rausch versetzt und damit i. S. d. § 9 Abs. 1 Var. 1 „gehandelt“ hat. Bei einer Berauschung (ausschließlich) im Ausland stellt sich die Frage, ob eine anschließende Begehung der Rauschtat im Inland als der „zum Tatbestand gehörende Erfolg“ (§ 9 Abs. 1 Var. 3 StGB) angesehen werden kann, der damit auch für § 323a einen inländischen Begehungsort begründen würde. Sofern man dieses Delikt mit der h. A. durchgängig als „abstraktes Gefährdungsdelikt“ verstehen will, bei dem die später im Rausch begangene Tat lediglich die Funktion einer strafbarkeitseinschränkenden Zusatzbedingung erfüllt, wäre diese Frage eigentlich zu verneinen.131  Diese Konsequenz wird freilich nur selten gezogen; Rechtsprechung (BGHSt 42 235, 242) und h. L.132 wollen auch die Rauschtat als einen für den Begehungsort relevanten Umstand anerkennen, und dies zu Recht: In der Sache ist gerade die im Rausch begangene Tat Anlass und Grund der (in § 323a verselbständigten) Sanktionierung des Sich-Berauschenden.
 
                    45Lässt sich auch danach ein inländischer Begehungsort nicht begründen (und greift auch § 4 nicht ein), so kommt eine Bestrafung als Auslandstat regelmäßig nur unter den Voraussetzungen des § 7 in Betracht (da Vergehen nach § 323a durch § 6 gar nicht und durch § 5 nur in den Fällen der Nr. 12–14 erfasst sind). Ob die „Tat“ freilich, wie von § 7 Abs. 1 gefordert, „gegen einen Deutschen gerichtet“ sein kann, hängt davon ab, ob insoweit nur formal-isoliert auf das Vergehen nach § 323a abgehoben wird oder auch auf die Rauschtat: Im erstgenannten Fall dürfte sich der für § 7 Abs. 1 benötigte Individualbezug kaum begründen lassen (zutr. Satzger NStZ 1998 112, 117).
 
                   
                  
                    b) Völkerstrafgesetzbuch
 
                    46Das deutsche VStGB unterstellt in § 1 allein die „in ihm bezeichneten Verbrechen“ dem Weltrechtsprinzip. Das in diesem Zusammenhang gemäß § 2 VStGB anwendbare „allgemeine Strafrecht“ umfasst zwar die §§ 20, 21 StGB und – soweit man sie als geltendes Recht anerkennen will – auch die Grundsätze der actio libera in causa (vgl. Weigend MK VStGB § 2 Rdn. 24 f). Die als besonderer Deliktstatbestand ausgestaltete Regelung des § 323a gehört hingegen nicht mehr hierher; sie kann auf Auslandssachverhalte daher nur nach Maßgabe der §§ 4 bis 7 Anwendung finden.133
 
                   
                 
                
                  6. Rechtsvergleichende Hinweise
 
                  47Unter den „Strafbaren Handlungen gegen den öffentlichen Frieden“ im 20. Abschnitt des österreichischen StGB134 wird auch die „Begehung einer mit Strafe bedrohten Handlung im Zustand voller Berauschung“ genannt (§ 287).135 Hiernach ist mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren zu bestrafen, „wer sich, wenn auch nur fahrlässig, durch den Genuß von Alkohol oder den Gebrauch eines anderen berauschenden Mittels in einen die Zurechnungsfähigkeit ausschließenden Rausch versetzt“, sofern er „im Rausch eine Handlung begeht, die ihm außer diesem Zustand als Verbrechen oder Vergehen zugerechnet würde“ (Absatz 1 Satz 1). Die Strafe darf jedoch „nach Art und Maß nicht strenger sein, als sie das Gesetz für die im Rausch begangene Tat androht“ (Absatz 1 Satz 2). Eine dem deutschen § 323a Abs. 3 vergleichbare Bestimmung enthält schließlich auch § 287 Abs. 2 öStGB.

                  48In der Schweiz wird gemäß Art. 263 StGB (in der Fassung des Bundesgesetzes vom 13.12.2002, in Kraft seit 1.1.2007) mit Geldstrafe bestraft, wer „infolge selbstverschuldeter Trunkenheit oder Betäubung unzurechnungsfähig ist und in diesem Zustand eine als Verbrechen oder Vergehen bedrohte Tat verübt“ (Satz 1). Sofern es sich bei dieser Tat um „ein mit Freiheitsstrafe als einzige Strafe bedrohtes Verbrechen“ handelt, gilt allerdings ein höherer Strafrahmen: Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe. Rechtsprechung (BGE 104 IV 249, 254) und Lehre (Bommer BK Art. 263 Rdn. 3 f m. w. N.) erblicken in dieser (dem deutschen § 323a ersichtlich nicht unähnlichen) Vorschrift ein mit dem Schuldprinzip letztlich nicht zu vereinbarendes Relikt erfolgsstrafrechtlichen Denkens; größere praktische Bedeutung hatte sie bislang aber offenbar ohnehin nicht.136 Aus diesen Gründen wurde im Vorentwurf eines Bundesgesetzes „über die Harmonisierung der Strafrahmen im Strafgesetzbuch, im Militärstrafgesetzbuch und im Nebenstrafrecht“ (2010) denn auch ihre ersatzlose Streichung avisiert (Erläuternder Bericht, S. 38 f). Dann hätte es mit der in Art. 19 Abs. 4 schwStGB getroffenen (in der Lehre auf den Gedanken der actio libera in causa zurückgeführten137) Regelung sein Bewenden, nach der der Täter strafbar bleibt, sofern er seine Schuldunfähigkeit vermeiden und die in diesem Zustand begangene Tat voraussehen hätte können.138

                  49Anders als im französischen Code pénal, der eine vergleichbare Regelung nicht kennt, schließt im spanischen Código Penal (1995) eine „vorübergehende Geistesstörung“ gleichfalls die Strafe nicht aus, „wenn sie vom Täter hervorgerufen wurde, um die Tat zu begehen oder er die Tatbegehung vorhergesehen hatte“ (Art. 20 Nr. 1 Abs. 2 in der Übersetzung von Ambos NJW 1997 2296, 2298).

                  50Weitergehend halten manche europäische Strafrechtsordnungen bei Rauschtätern ganz generell an der vollen strafrechtlichen Verantwortlichkeit fest. Nach Art. 92 Abs. 1 des italienischen Codice Penale (1930) etwa führt Trunkenheit, sofern sie nicht auf Zufall oder höherer Gewalt beruht, weder zum Ausschluss noch auch nur zur Verminderung der Zurechnungsfähigkeit.139 Auch nach Art. 31 § 1 des polnischen Kodeks karny (in der Übersetzung von E. Weigend [1998] 48) „begeht keine Straftat“, wer „zur Tatzeit wegen einer psychischen Krankheit, einer geistigen Behinderung oder einer anderen Störung der Geistestätigkeit die Bedeutung seiner Tat nicht erkennen oder sein Verhalten nicht steuern kann“; ist diese Fähigkeit lediglich erheblich eingeschränkt, kommt eine Strafmilderung in Betracht (§ 2). Hat sich der Täter jedoch „in einen Trunkenheits- oder Rauschzustand versetzt, der zum Ausschluß oder zu einer Einschränkung seiner Zurechnungsfähigkeit geführt hat und hat er dies vorausgesehen oder hätte er es voraussehen können“, finden die vorgenannten Regeln ausdrücklich keine Anwendung (§ 3). Auch das Strafgesetzbuch der Russischen Föderation (1996) unterwirft (in der Übersetzung von Schroeder/Bednarz [1998] 51) denjenigen, der „eine Straftat in einem Rausch begangenen hat, der durch den Konsum von Alkohol, narkotischen Mitteln oder sonstigen psychisch wirkenden Stoffen hervorgerufen wurde“, explizit der strafrechtlichen Verantwortlichkeit (Art. 23).140 „Nicht bestraft“ wird nach Art. 34 Abs. 1 des türkischen Strafgesetzbuchs (Türk Ceza Kanunu vom 26.9.2004 in der Übersetzung von Tellenbach [2008] 31), wer „aus einem vorübergehenden Grund oder unter dem Einfluss von unfreiwillig konsumiertem Alkohol oder Betäubungsmitteln den rechtlichen Sinn seiner Straftat und ihre Folgen nicht verstehen kann oder wessen Steuerungsfähigkeit im Hinblick auf die Tat erheblich beeinträchtigt ist“. Hiervon ausgenommen wird wiederum in Absatz 2 „eine Person, welche die Straftat unter dem Einfluss von willentlich konsumiertem Alkohol oder Betäubungsmitteln begangen hat“.

                  51Ähnliche Regelungen finden sich auch in den nordischen Ländern. Nach § 20 Abs. 2 des norwegischen Strafgesetzes141 etwa befreit „eine Bewusstseinsstörung infolge von selbstverschuldetem Rausch“ prinzipiell „nicht von Strafe“. Kap. 1 § 2 des schwedischen Kriminalgesetzbuchs142 bestimmt: „Ist die Tat in selbstverschuldetem Rausch begangen worden oder war der Täter auf andere Weise durch eigenes Verschulden vorübergehend seiner Sinne nicht mächtig, so führt dies nicht dazu, daß die Tat nicht als Straftat anzusehen ist“. Nach § 16 Abs. 1 des dänischen Strafgesetzes143 werden zwar „Personen, die zur Tatzeit wegen Geisteskrankheit oder eines damit gleichzustellenden Zustands zurechnungsunfähig waren“, nicht bestraft (Satz 1); befand sich der Täter vorübergehend „infolge des Konsums von Alkohol oder anderen Rauschmitteln“ in einem derartigen Zustand, „so kann jedoch eine Strafe verhängt werden, wenn besondere Umstände dafür sprechen“ (Satz 3). Zudem soll gemäß § 138 mit Geldstrafe oder Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft werden, wer „sich vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit in einen Rausch versetzt“, wenn er „in diesem Zustand andere Personen oder bedeutendere Vermögenswerte gefährdet“. Auch nach dem finnischen Strafgesetz144 (Kap. 3 § 4 Abs. 4) ist „ein selbstverschuldeter Rausch oder eine andere vorübergehende selbstverschuldete Bewußtseinsstörung“ bei der Beurteilung der Zurechnungsfähigkeit nicht zu berücksichtigen, „es sei denn, daß besonders schwerwiegende Gründe hierfür bestehen“.

                  52Ein „dem Vollrausch vergleichbares oder auch nur ähnliches Delikt“ existiert nach dem Befund von Stassen-Rapp (Die Behandlung von selbstverschuldeten Rauschzuständen im angloamerikanischen Strafrecht [2011] 315) „derzeit weder in England noch in den USA“.145 Zumindest traditionell erscheint die Trunkenheit des Täters sogar eher noch als strafschärfender Gesichtspunkt,146 entlastet ihn aber jedenfalls grundsätzlich nicht.147 Für das englische Strafrecht ist dabei zwischen freiwilliger und unfreiwilliger „intoxication“ zu unterscheiden, zugleich aber auch danach, ob das in Rede stehende Delikt in subjektiver Hinsicht einen „specific intent“ voraussetzt, an dem es infolge des Rausches fehlen kann (weiterführend etwa Ashworth/Horder Principles of Criminal Law7 [2013] 194 ff; s. a. Safferling Vorsatz und Schuld [2008] 464 ff; Stassen-Rapp a. a. O. S. 37 ff).

                  53Vor dem Hintergrund dieser erheblichen Unterschiede im Umgang mit rauschmittelbedingten Einschränkungen der Einsichts- bzw. Steuerungsfähigkeit148 kann von international anerkannten und damit „allgemeinen“ Rechtsgrundsätzen keine Rede sein (sieht man einmal vom Fall der unfreiwilligen Berauschung ab, die einer Bestrafung des Rauschtäters wohl überall entgegensteht). Im Völkerstrafrecht, in dem das Handeln unter dem Einfluss von Rauschmitteln durchaus „von herausgehobener praktischer Bedeutung und von besonderer rechtspolitischer Brisanz“ zu sein scheint,149 geht das Römische Statut des Internationalen Strafgerichtshofs vom 17.7.1998 (BGBl. 2000 II S. 1394) in Art. 31 Abs. 1 lit. b daher offenbar einen Mittelweg. Danach ist im Falle eines freiwillig herbeigeführten Rauschzustandes eine Straffreistellung letztlich nur dann ausgeschlossen, wenn der Täter das Risiko, im Rausch ein Völkerrechtsverbrechen zu begehen, nicht erkannt haben sollte.150
 
                 
                
                  7. Reform
 
                  54Wird § 323a mit der vorherrschenden Auffassung (Rdn. 17) schlicht als ein abstraktes Gefährdungsdelikt verstanden, dessen Unrecht sich in der (vorsätzlichen oder fahrlässigen) Selbstberauschung erschöpft, ohne dass es auf die im Rausch begangene Tat noch irgendwie ankäme, so muss der heute geltende Strafrahmen von bis zu fünf Jahren Freiheitsstrafe unangemessen weit erscheinen (vgl. bereits oben Rdn. 27).151 Folgerichtig ist daher wiederholt eine deutliche Absenkung der Strafrahmenobergrenze gefordert worden, und zwar wenigstens im Sinne einer Rückkehr zu jenen zwei Jahren Freiheitsstrafe (vgl. Paeffgen NK Rdn. 15), mit denen sich bis 1941 sogar die nationalsozialistischen Urheber des § 330a a. F. noch begnügt hatten (was freilich immer noch dem Vierfachen der in früheren Entwürfen vorgesehenen sechs Monate entspricht152).

                  55Mit gerade entgegengesetzter Tendenz strebte eine Gesetzesinitiative des Landes Berlin aus dem Jahr 1997 (BR-Drs. 123/97), eine Strafzumessungsregelung für besonders schwere Fälle mit einem erweiterten Strafrahmen (von sechs Monaten bis zu zehn Jahren Freiheitsstrafe) an; gedacht war dabei an die Begehung eines Verbrechens (§ 12 Abs. 1) nach vorsätzlicher Selbstberauschung, womit freilich gerade auch der im Rausch begangenen Tat – obschon  nur als „objektive Strafbarkeitsbedingung“ verstanden – eine entscheidende, eben deshalb aber mit dem Prinzip schuldangemessenen Strafens evident unvereinbare Bedeutung zugedacht war.153 Dies gilt erst recht für den hieran zwei Jahre später anschließenden Entwurf eines „Rauschtaten-Strafschärfungsgesetzes“ der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag (BTDrucks. 14/545), der im Grunde keineswegs auf eine bloße Strafschärfung bei § 323a abzielte, sondern geradewegs auf die (freilich nach Maßgabe des § 49 Abs. 1 abgemilderte) Bestrafung aus dem jeweils im Rausch (schuldlos!) verwirklichten Tatbestand (ebenso dann ein glücklicherweise bereits im Bundesrat gescheiterter Gesetzesantrag des Freistaates Sachsen, BR-Drs. 204/18, anschließend freilich – in grotesk abgewandelter Form – erneut eingebracht, BR-Drs. 265/19). In der Strafrechtswissenschaft sind all diese Entwürfe zu Recht auf breite Ablehnung gestoßen.154 Gesetz geworden sind sie nicht. Der Rechtsausschuss des Deutschen Bundestages, der in seiner Mehrheit den „Bruch mit dem Schuldprinzip“ sehr wohl erkannt hatte, sprach sich in seiner Beschlussempfehlung vom 22.5.2002 vielmehr dafür aus, eine Neuregelung in den Gesamtzusammenhang einer umfassenderen Reform des Besonderen Teils zu stellen (BT-Drucks. 14/9148 S. 4), zu der es bislang freilich noch nicht gekommen ist. Doch auch dann wäre der hier noch von Spendel LK11 Rdn. 287 vertretenen Auffassung, es sei „eher an eine Erhöhung als an eine Ermäßigung des Strafrahmens von § 323a zu denken“, nicht zu folgen. Die Kommission zur Reform des Sanktionenrechts hat in diesem Punkt zwar mehrheitlich einen gewissen „Diskussionsbedarf“ anerkannt, zugleich aber auf mögliche Friktionen mit dem Höchstmaß des § 222 für die Fahrlässigkeitstat eines voll Schuldfähigen hingewiesen; in jedem Falle sei bei § 323a aber das „einzig zulässige Bezugsunrecht“ in der Berauschung als solcher zu sehen (vgl. Schnarr/Hennig/Hettinger in: Hettinger [Hrsg.] Reform des Sanktionenrechts, Bd. 1 [2001] 312 ff).

                  56Folgenlos geblieben sind schließlich auch vereinzelte Vorstöße für eine Regelung in Anlehnung an § 15 Abs. 3 DDR-StGB 1968 („Wer sich schuldhaft in einen die Zurechnungsfähigkeit ausschließenden Rauschzustand versetzt und in diesem Zustand eine mit Strafe bedrohte Handlung begeht, wird nach dem verletzten Gesetz bestraft“).155 Für eine Abschaffung des dann funktionslosen § 323a haben auch andere Stimmen im Schrifttum plädiert, die gleichfalls eine von § 20 abweichende Sonderregelung im Allgemeinen Teil bevorzugen.156 Sie scheint gerade für diejenigen nahe zu liegen, die bereits den geltenden § 323a der Sache nach als verkappte Ausnahme zu der in § 20 aufgestellten Regel verstehen wollen. So hat Hruschka erwogen, den dort vorgesehenen Schuldausschluss explizit immer dann zu versagen, wenn der Täter für seinen jeweiligen Defekt „selbst verantwortlich“ sei (verbunden mit einer fakultativen Strafmilderung nach Maßgabe des § 49 Abs. 1).157

                  57Andere halten dafür, die mit § 323a gewählte „Tatbestandslösung“ grundsätzlich beizubehalten, sie dann aber konsequenter durchzuführen als bisher (so etwa Renzikowski ZStW 112 [2000] 475, 513 f; Duttge FS Geppert [2011] 63, 79 will mit guten Gründen nur „gegen Leib oder Leben eines anderen gerichtete“ Taten im „für andere lebens- oder gesundheitsgefährlichen Rausch“ erfasst wissen; krit. dazu wiederum Berster ZStW 124 [2012] 991, 1009 ff mit einem weiteren eigenen Vorschlag). Erwogen wird jedoch auch eine deutlichere Anbindung an die Rauschtat (zu der dann freilich ein Fahrlässigkeitsbezug bestehen muss).158 Ob § 323a auf lange Sicht wirklich „kriminalpolitisch unabdingbar“159 erscheint, dürfte jedenfalls maßgeblich vom Gesamtkonzept einer etwaigen künftigen Reform abhängen, die sinnvoll nur in der Zusammenschau mit den §§ 20, 21 (einschließlich einer gesetzlichen Regelung der actio libera in causa) erfolgen160 und wohl auch nicht darauf verzichten könnte, über den Umgang mit dem Dogma der „Zweispurigkeit“ noch einmal neu nachzudenken (und letztlich auch darüber, was unter „Schuld“ verstanden werden soll).
 
                 
               
              
                II. Die „Rauschtat“ als Grundsachverhalt
 
                
                  1. Begehung einer rechtswidrigen Tat
 
                  58Anlass zur Erörterung des § 323a besteht überhaupt nur dann, wenn jemand – in dem nachfolgend zu erörternden „Zustand“ – eine rechtswidrige Tat (§ 11 Abs. 1 Nr. 5) begangen, mithin durch sein Verhalten ohne Rechtfertigung den Tatbestand eines Strafgesetzes (nach dem StGB oder nach nebenstrafrechtlichen Vorschriften) verwirklicht hat (sei es als Täter, sei es als Teilnehmer eines solchen Delikts). Das schließt den Versuch mit ein, soweit er strafbar sein kann (§ 23 Abs. 1).161 Entsprechendes gilt für ein über § 30 Abs. 1 und Abs. 2 zu erfassendes Vorfeldverhalten (zum Rücktritt s. aber noch unten Rdn. 76 f).

                  59Anderweitig „störendes“ Betragen des Berauschten genügt dagegen nicht, mag es auch nach bürgerlichem oder öffentlichem Recht zu beanstanden sein bzw. durch sicherheitsrechtliche Maßnahmen unterbunden werden können. Für etwa verwirklichte Ordnungswidrigkeiten gilt (nur) § 122 OWiG.

                  60Eine Verurteilung aus § 323a setzt lückenlose Feststellungen zu der im Rausch begangenen Tat voraus.162 Unverzichtbar sind solche Feststellungen nicht zuletzt auch im Hinblick auf die in § 323a Abs. 2 getroffene Regelung (dazu unten Rdn. 150 ff).

                  61Schon wegen des ausdrücklichen Verweises auf die in § 11 Abs. 1 Nr. 5 gegebene Begriffsbestimmung knüpft § 323a ausschließlich an Taten an, die nach allgemeinen Regeln in objektiver und ggf. auch subjektiver Hinsicht tatbestandsmäßig und rechtswidrig sind. „Die im Rausch begangene Tat ist ein Verbrechen“ mit sämtlichen Merkmalen, „die zur Fällung des Mißbilligungsurteils über den Urheber einer tatbestandlich-rechtswidrigen Handlung erforderlich sind“ (Maurach S. 111). Diese Festlegung bedeutet freilich zugleich eine Beschränkung, die in mancherlei Hinsicht sachwidrig erscheinen mag, solange sie allein unter dem Gesichtspunkt der „Gefährlichkeit“ des Berauschten betrachtet wird (und eben deshalb jedenfalls im Maßregelrecht auch gewissen Modifikationen unterliegen soll, wenn sich dort die Frage der rechtswidrigen Anlasstat stellt163). Nicht als Beschränkung, sondern geradezu als natürliche Folge der gesetzlichen Konzeption erscheint die Anknüpfung an „rechtswidrige Taten“ jedoch auf dem Boden der Einsicht, dass § 323a lediglich eine Ersatzfunktion erfüllt (oben Rdn. 39 ff).
 
                  
                    a) Handlung oder Unterlassung
 
                    62Mindestvoraussetzung einer „rechtswidrigen Tat“ ist mithin auch hier, dass der Betreffende (im Falle eines Begehungsdelikts) überhaupt gehandelt bzw. (im Falle eines Unterlassungsdelikts) eine ihm an sich mögliche Handlung unterlassen hat. Angesprochen ist damit, wie heute grundsätzlich anerkannt wird, der Handlungsbegriff der allgemeinen Straftatlehre (zu ihr näher Walter LK Vor § 13 Rdn. 28 ff). Schadensträchtige Körperbewegungen eines buchstäblich „sinnlos Berauschten“, die sich danach nicht mehr als Handlung begreifen lassen, kommen folglich von vornherein nicht als Anknüpfungspunkt in Betracht.164 So kann es etwa liegen, wenn der Berauschte unkontrolliert stürzt,165 torkelt166 oder sich erbricht.167 „Reflexbewegungen eines Bewußtlosen“ scheiden in jedem Fall aus (BGHSt 1 124, 126 f; BayObLG NJW 1974 1520, 1522). Das mag – unter dem Blickwinkel der (angeblich sogar besonders gesteigerten) „Gefährlichkeit“ des solchermaßen Berauschten – als unbefriedigend empfunden werden, wenn die Handlungsunfähigkeit doch gerade auf der übermäßigen Berauschung beruht.168 Die Einbeziehung auch solcher Fälle muss aber formal an der Wortlautgrenze („rechtswidrige Tat“ in dem durch § 11 Abs. 1 Nr. 5 vorgegebenen Sinne)169 und in der Sache an der Einsicht scheitern, dass die mit der Berauschung verbundene „Gefährlichkeit“ des Berauschten eben von vornherein nur in den Grenzen der durch § 20 begründeten Zurechnungslücke relevant sein kann (oben Rdn. 40). Auch für einen besonderen, gerade auf den Rauschtäter zugeschnittenen Handlungsbegriff, wie ihn noch Spendel (LK11 Rdn. 164 ff) zu entwickeln suchte, ist daher bei § 323a kein Raum.

                    63Bezugstat des § 323a kann auch ein Unterlassungsdelikt sein.170 Voraussetzung ist – entsprechend dem gerade Gesagten – dann freilich, dass dem (möglicherweise) bis zum Schuldausschluss berauschten Täter immer noch die Handlungsfähigkeit verblieben ist.171 Von hier aus erledigt sich denn auch der Einwand, es könne nicht Aufgabe des Vollrauschtatbestands sein, eine strafbewehrte Pflicht zur vorsorglichen Erhaltung der eigenen Handlungs- und Hilfsfähigkeit zu etablieren,172 die jedenfalls außerhalb bestimmter Garantenbeziehungen in der Tat nicht leicht zu begründen wäre. Doch wird auch hier von dem Berauschten nicht mehr gefordert, als er selbst – in seinem aktuellen Zustand – zu leisten imstande ist; vermag er keinen sinnvollen Beitrag mehr zu erbringen, liegt eine unterlassene Hilfeleistung schon tatbestandlich nicht vor.173 Von einer indirekt durch § 323a bewirkten Erweiterung der in § 323c angesprochenen allgemeinen Hilfspflicht174 kann daher keine Rede sein (und auch über den Gedanken der omissio libera in causa ließe sich eine solche Erweiterung nicht bewerkstelligen, s. nur Dehne-Niemann GA 2009 150, 152 ff; Popp LK § 323c Rdn. 123). Zu Recht hat deshalb BayObLG NJW 1974 1520, 1522 das Unterlassen einer Hilfeleistung, die auch einem Berauschten noch möglich und zumutbar war (hier: die Benutzung seines Telefons zur Anforderung eines Krankenwagens zu gestatten), als Rauschtat i. S. v. § 330a a. F. genügen lassen.175

                   
                  
                    b) Tatbestandliche Voraussetzungen
 
                    64Auch sonst muss die Rauschtat in jeder Hinsicht straftatbestandsmäßig sein. Das gilt zunächst für die Merkmale des objektiven Tatbestandes und die mit ihnen ggf. verknüpften Kausalitäts- und Zurechnungsfragen (Rengier FS Roxin I [2001] 811, 818), dann aber auch für die konstitutiven subjektiven Elemente des jeweiligen Deliktstatbestandes.176

                    65Angesprochen ist damit insbesondere das regelmäßige Erfordernis vorsätzlichen Handelns (§ 15), das dann auch – und in gleicher Weise – bei der im Rausch begangenen „Tat“ erfüllt sein muss.177 Dabei geht es, wie sonst, allein um die kognitiv-intentionale Beziehung des Täters zum Tatgeschehen (nicht aber auch schon um das Bewusstsein, etwas Unrechtes zu tun, oder um sonstige Elemente der Schuld). Eben dies ist denn auch gemeint, wenn die Rechtsprechung178 in diesem Zusammenhang bis heute einen „natürlichen“ Vorsatz genügen lassen will (was angesichts der dogmatischen Entwicklung der vergangenen Jahrzehnte179 freilich einigermaßen antiquiert wirkt). Verlangt das Gesetz eine bestimmte Vorsatzform (etwa „absichtliches“ oder „wissentliches“ Handeln), gilt dies auch für die Rauschtat.180 Sofern das betreffende Delikt durch weitere subjektive Merkmale gekennzeichnet ist, müssen auch diese vorliegen, so etwa die Absicht, sich eine fremde Sache zuzueignen181 oder die Absicht, sich auf Kosten eines fremden Vermögens rechtswidrig zu bereichern (vgl. BGHSt 18 235, 237 zu § 263, wo freilich auch schon eine „Täuschung“ fehlte).182

                    66Nicht vorsätzlich handelt, wer bei Begehung der Tat einen Umstand nicht kennt, der zum gesetzlichen Tatbestand gehört (§ 16 Abs. 1 Satz 1). Ein solcher Irrtum über Tatumstände lässt mithin den Vorsatz und in dieser Hinsicht auch die von § 323a vorausgesetzte „rechtswidrige Tat“ entfallen. Ob dies auch dann gilt, wenn sich der Irrtum geradezu als Folge des Rauschzustandes darstellt, ist lange Zeit kontrovers beurteilt worden, inzwischen aber wohl weitestgehend anerkannt.183 Dies zu Recht: Bei den Vorsatzdelikten setzt eine „rechtswidrige Tat“ (§ 11 Abs. 1 Nr. 5) nun einmal Tatbestandsvorsatz voraus, und dieser liegt entweder ganz oder eben gar nicht vor (mit dem Eingeständnis eines tatsächlich bestehenden – dann aber aus übergeordneten Gründen für „unbeachtlich“ erklärten – Irrtums i. S. d. § 16 Abs. 1 ist die Annahme gleichwohl „vorsätzlichen“ Handelns schlechterdings unvereinbar184). Das unter der Perspektive des Gefährdungsdelikts nachvollziehbare Unbehagen daran, den berauschten Täter im Ergebnis gerade deshalb straffrei ausgehen zu lassen, weil ihn sein Rausch zu einer fehlerhaften Einschätzung tatbestandlich relevanter Umstände geführt hat,185 muss nicht nur hinter dem Wortlaut („rechtswidrige Tat“), sondern auch hinter der Einsicht zurücktreten, dass es sich bei § 323a eben nicht um ein gewöhnliches Gefährdungsdelikt handelt, sondern nur um eine Ersatzlösung für einen sachlich begrenzten Bereich (oben Rdn. 39 ff). Sind aber Grund und Ursache eines Tatbestandsirrtums nach der in § 16 Abs. 1 Satz 1 getroffenen Regelung generell ohne Belang, ist davon auch im Kontext des § 323a keine Ausnahme zu machen; eine Sonderdogmatik für rauschbedingte Irrtumsfälle (die im Übrigen wohl auch forensisch zu fragwürdigen Differenzierungen nötigen würde) hat hier keinen Platz. Das sieht – nach einigen früheren Fehlgriffen186 – inzwischen auch die Rechtsprechung so: Wer im Rausch den Überblick über sein mitgeführtes Bargeld verliert und daher im Glauben, noch zahlen zu können, in einer Gastwirtschaft Bestellungen aufgibt, die in Wahrheit seine aktuelle Zahlungsfähigkeit übersteigen, „täuscht“ insoweit nicht (BGHSt 18 235, 236). – Anders glaubt man freilich im Maßregelrecht verfahren zu dürfen (vgl. nur BGH NStZ-RR 2008, 334; Schöch LK12 § 63 Rdn. 43 ff m. w. N.; aA mit Recht Pollähne NK § 63 Rdn. 43).

                    67Auch ein Fahrlässigkeitsdelikt kann als Rausch- und Bezugstat für § 323a in Betracht kommen. Die Frage der Sorgfaltswidrigkeit soll insoweit nach h. A. am Maßstab eines nüchternen Menschen – bzw. individualisiert: des konkreten Täters im nüchternen Zustand187 – zu beantworten sein.188 Die Sorgfaltsanforderungen werden also mit anderen Worten von der Frage einer Berauschung unabhängig gestellt (wodurch nicht zuletzt der Anwendungsbereich des § 323a bei fahrlässigen Rauschtaten abgesichert wird); nicht etwa sollen sie mit zunehmender Berauschung absinken. Wer allerdings nach seinen persönlichen Kenntnissen und Fähigkeiten den Eintritt des tatbestandlichen Erfolges (bzw. der tatbestandlichen Gefährdungslage) selbst nüchtern nicht hätte vorhersehen und vermeiden können, kann auch nicht nach § 323a bestraft werden.189 Zu der (in der Literatur weithin abgelehnten) Rechtsprechung zum Pflichtwidrigkeitszusammenhang bei folgenschweren Trunkenheitsfahrten190 steht dieses (zutreffende) Ergebnis freilich in einem gewissen Spannungsverhältnis.

                   
                  
                    c) Weitere Voraussetzungen
 
                    68Eine rechtswidrige Rauschtat als Anknüpfungspunkt für § 323a liegt nicht vor, wenn im konkreten Fall Rechtfertigungsgründe eingreifen, der Täter also beispielsweise in Notwehr (§ 32) oder im Notstand (§ 34) gehandelt hat.191 Freilich verlangt eine solche Rechtfertigung – wie sonst auch – ein entsprechendes Bewusstseinsbild („subjektives Rechtfertigungselement“) auf Seiten des Täters.192 Fehlt es („rauschbedingt“ oder nicht), ist das damit verbleibende Handlungsunrecht allenfalls in den Grenzen der Versuchsstrafbarkeit (§ 23 Abs. 1) zu erfassen (näher dazu Murmann LK § 22 Rdn. 255 ff m. w. N.).

                    69Umgekehrt ist das für eine „rechtswidrige Tat“ vorausgesetzte personale Unrecht nicht vollständig verwirklicht, wenn der Handelnde die sachlichen Voraussetzungen eines anerkannten Rechtfertigungsgrundes irrtümlich für gegeben hält („Erlaubnistatumstandsirrtum“).193 Wie beim Tatbestandsirrtum (§ 16 Abs. 1 Satz 1) kommt es für dieses Ergebnis auf den Grund der Fehlvorstellung nicht an, und nichts anderes gilt richtiger (und heute auch vorherrschender) Ansicht nach im Kontext des § 323a: An einer in jeder Hinsicht rechtswidrigen Tat fehlt es hier im Falle eines Erlaubnistatumstandsirrtums auch dann, wenn dieser Irrtum „rauschbedingt“ sein sollte194 (denkbar ist dann im Einzelfall freilich eine fahrlässig begangene Rauschtat als Anknüpfungspunkt für § 323a195). Bei Tätern mit zweifelhafter Schuldfähigkeit würde anderenfalls eine sachlich nicht zu rechtfertigende Schlechterstellung eintreten (unterlägen sie doch im Kontext des § 323a auf einmal einer ungünstigeren Irrtumsregelung). Zum entgegengesetzten Ergebnis – Irrelevanz eines solchen Irrtums für die Anwendbarkeit des § 323a – kommen folgerichtig nur diejenigen, die auf den Erlaubnistatumstandsirrtum generell § 17 anwenden wollen (in diesem Sinne als Vertreter der sog. „strengen“ Schuldtheorie denn auch Paeffgen NK Rdn. 75).

                    70Stellt das Gesetz für das im Rausch begangene Delikt eine objektive Bedingung der Strafbarkeit auf, so muss auch diese eingetreten sein, um eine Bestrafung des Rauschtäters aus § 323a auszulösen.196 Für die in § 231 bezeichneten schweren Folgen, die in diesem Zusammenhang oft angeführt werden, gilt das freilich schon deshalb, weil sie richtigerweise dem Unrechtstatbestand zuzuordnen sind (Roxin/Greco AT I § 23 Rdn. 12; aA BGHSt 16 130, 132; 33 100, 103). Es verbleiben also Fälle wie § 104a (Kusch S. 118) oder § 283 Abs. 6, in denen der Gesetzgeber jeweils gewissen außerstrafrechtlichen Zwecksetzungen den Vorrang gegenüber der strafrechtlichen Verfolgung eingeräumt hat; diese Wertung ist dann selbstverständlich auch auf den nur ersatzweise heranzuziehenden § 323a zu erstrecken.

                    71Entsprechendes gilt schließlich auch für die bereits verjährte Rauschtat: Könnte sie im Falle schuldhafter Begehung nach den Regeln der §§ 78 ff nicht mehr verfolgt werden, so erstreckt sich dieses Verfahrenshindernis auch auf § 323a (Rdn. 188).
 
                   
                 
                
                  2. Rauschbedingte Zurechnungslücke
 
                  72Aus dem Umstand, dass § 323a seinem Wortlaut nach (nur) auf eine im Rausch begangene „rechtswidrige Tat“ verweist, ist nicht etwa im Umkehrschluss zu folgern, dass es damit auf andere, dem Rechtwidrigkeitsurteil verbrechenssystematisch nachgeordnete Merkmale der Rauschtat schlechterdings nicht ankomme. Vor dem Hintergrund der Einsicht, dass § 323a gleichsam ersatzweise gerade dort (und nur dort) ansetzt, wo die Zurechnung dieser Tat zur Schuld im Ergebnis an der vorausgegangenen Selbstberauschung scheitern muss, wird die betreffende Passage in Absatz 1 klarstellend so gelesen, dass der Täter wegen der im Rausch begangenen Tat „nur deshalb nicht bestraft werden kann, weil er infolge des Rausches schuldunfähig war oder weil dies nicht auszuschließen ist“.197
 
                  
                    a) Fehlender Zusammenhang mit der Berauschung
 
                    73Das trifft offenbar zunächst auf denjenigen nicht zu, der nicht erst durch den hier in Rede stehenden Berauschungsakt (nicht ausschließbar) schuldunfähig geworden ist, sondern sich bereits unabhängig davon in einem Zustand befunden hat, der hinsichtlich der in Rede stehenden „rechtswidrigen Tat“ nach § 20 zum Schuldausschluss führt. Man mag sich sogar fragen, ob eine solche Person überhaupt noch zum Täter eines Vergehens nach § 323a taugt (verneinend etwa Gramsch S. 45; Spendel LK11 Rdn. 73 m. w. N.). Das hat allerdings zur Folge, dass der von Paeffgen für die Gegenansicht ins Feld geführte „friedliebende Geistesgestörte“, der sich im Rausch von einer anderen Seite gezeigt hat, schon aus dem Tatbestand des § 323a herausfällt und daher auch keiner maßregelrechtlichen Sanktion unterworfen werden kann.198 Das mag unter dem Blickwinkel eines Gefährdungs- bzw. Gefährlichkeitsdelikts unbefriedigend erscheinen, folgt aber aus der funktionalen Begrenzung der Vorschrift auf den Ausgleich selbst herbeigeführter Zurechnungslücken.

                    74Ebenfalls nicht durch § 323a erfasst werden können Fälle, in denen das vom Täter eingenommene Rauschmittel seinen Intoxikationseffekt schon wieder verloren hat (wie beim „Abbau“ von Alkohol), der Zustand der Schuldunfähigkeit aber noch bis zur Begehung der Tat fortwährt (so mit Recht Rengier/Forster NJW 1986 2869, 2872 am Beispiel eines zwar durch Alkoholkonsum ausgelösten, dann aber über die Ausnüchterung hinaus fortdauernden „epileptischen Dämmerzustands“).

                   
                  
                    b) Verantwortungsausschluss aus anderen Gründen
 
                    75Keine Anwendung findet § 323a auch dann, wenn die strafrechtliche Verantwortlichkeit für die „rechtswidrige Tat“ unabhängig von der Frage der Schuldfähigkeit schon aus anderen Gründen ausgeschlossen ist.199 So liegt es etwa, wenn der Täter im entschuldigenden Notstand (§ 35) gehandelt oder im Sinne des § 33 die Grenzen der Notwehr überschritten hat (dies auch dann, wenn der fragliche Affekt durch die Wirkung des Rauschmittels noch verstärkt worden sein sollte200). Zu ähnlichen Ergebnissen gelangt letztlich auch, wer § 323a als schlichtes Gefährdungsdelikt versteht, für dessen Strafbarkeit die Begehung einer „rechtswidrigen“ (aber eben nicht notwendig auch: schuldhaften) Tat im Rausch nur äußere Bedingung ist; der hier immerhin zu fordernde objektive Zusammenhang der Rauschtat mit der Berauschung mag dann nämlich im Einzelfall unterbrochen201 oder durch die zur Entschuldigung führende Sachlage gleichsam „überlagert“ sein (in diesem Sinne wohl Kusch S. 127 f, freilich nur für § 35).

                    76Unanwendbar ist § 323a nach h. A. auch in den Fällen, in denen der Täter die Rauschtat im unvermeidbaren Verbotsirrtum (§ 17 Satz 1) begangen hat, sofern er einem solchen Irrtum auch in weniger berauschtem Zustand unterlegen wäre (die Schuld also nicht gerade „infolge des Rausches“ fehlt).202 Demgegenüber ist rauschbedingt fehlende Unrechtseinsicht gerade auch Exkulpationsgrund im Sinne des § 20.203 Ein solcher Irrtum des Rauschtäters steht der Anwendung des § 323a mithin nicht entgegen,204 dürfte aber tatsächlich kaum vorkommen (s. a. Verrel/Linke/Koranyi LK § 20 Rdn. 100).

                    77Handelt es sich bei der Rauschtat um einen grundsätzlich (§ 23 Abs. 1) strafbaren Versuch, so ist fraglich, ob mit einem den Anforderungen des § 24 entsprechenden Rücktritt auch der Anknüpfungspunkt für § 323a (wieder) entfällt. Die Rechtsprechung (eingehend analysiert bei Barthel S. 30 ff) hat das Problem bislang verschiedentlich gestreift.205 Der Sache nach will sie die Regeln des § 24 auch im Kontext des § 323a berücksichtigen – bald in unmittelbarer, bald in „analoger“ Anwendung (so BGH StV 1994 304; NStZ-RR 2001 15).206 Wird § 323a konsequent als (schlichtes) Gefährdungsdelikt interpretiert, so lässt sich das, wie Barthel (S. 285 ff) eingehend dargelegt hat, aber nur schwer begründen: An der abstrakten Gefährlichkeit des Sich-Berauschens ändert der Rücktritt ebenso wenig, wie er die Tatsache des unmittelbaren Ansetzens zum Versuch (in dem sich jene Gefahr sogar schon konkretisiert hat) nachträglich wieder aus der Welt schaffen kann (a. a. O. S. 309 f, 331 ff; diff. Geppert JURA 2009 40, 46). Indessen fehlt es, wenn der Versuchstäter schon wegen seines Rücktrittsverhaltens von Strafe zu verschonen wäre, ebenso an einer rauschbedingten Zurechnungslücke wie in den zuvor genannten Fällen. Denn ein logischer zwingender Vorrang des schuldhaften Versuchs vor der Frage des Rücktritts (§ 24) – mit der Folge, dass letztere bei einem bis zur Schuldunfähigkeit Berauschten im Grunde gar nicht mehr gestellt werden dürfte – besteht jedenfalls dann nicht, wenn der Rücktritt vom Versuch deliktssystematisch gleichfalls als Grund ausgeschlossener strafrechtlicher Verantwortlichkeit207 eingeordnet wird; fraglich kann von hier aus allenfalls sein, ob jemand in einem den Voraussetzungen des § 20 entsprechenden Zustand noch den Anforderungen gerecht zu werden vermag, die an einen „freiwilligen“ Rücktritt zu stellen sind (was Kusch S. 129 zu Unrecht bestreitet,208 BGH NStZ-RR 1999 8 hingegen ausdrücklich bejaht). Ist der Rauschtäter wegen seines Rücktrittsverhaltens schon nach § 24 nicht zu bestrafen, hat es damit also sein Bewenden; der sachliche Anwendungsbereich des § 323a ist nicht eröffnet, weil die Straflosigkeit des Versuchs in diesem Fall eben nicht (allein) auf der (nicht auszuschließenden) Schuldunfähigkeit des Täters beruht. Diesen klaren Zusammenhang sollte man im Übrigen durch die (höchst angreifbare) Rede von der lediglich „analogen“ Heranziehung der Rücktrittsregeln209 nicht unnötig verdunkeln.210

                    78Unerheblich ist von diesem Standpunkt schließlich auch, ob der Rücktritt noch während des Rauschzustandes oder erst zu einem Zeitpunkt erfolgt, zu dem der Täter die Zone möglicher Schuldunfähigkeit wieder verlassen hat.211 Die Gegenauffassung, die im zuletzt genannten Fall aus § 323a bestrafen will,212 sieht im Rücktritt gewissermaßen ein Gegenindiz zu der sich im Versuch manifestierenden konkreten Rauschgefährlichkeit, das naturgemäß nur während des Rausches wirksam werden könne (zusammenfassend Geppert JURA 2009 40, 47). Doch trifft schon ihre Prämisse – gesetzliche Indizfunktion der Rauschtat – nicht zu (vgl. bereits oben Rdn. 26), und wäre es anders, so bliebe doch immer noch offen, wie ein freiwilliger Rücktritt die Bewertung der (bereits „indizierten“) Rauschgefährlichkeit noch beeinflussen könnte (vgl. die eingehende Kritik von Barthel S. 287 ff).
 
                   
                 
               
              
                III. Das tatbestandsmäßige Vorverhalten: „Sich-in-einen-Rausch-Versetzen“
 
                
                  1. Täter
 
                  79Der Tatbestand des § 323a kann grundsätzlich von jedermann verwirklicht werden (anders z. B. noch Welzel S. 475 m. w. N.: verboten sei nur die Selbstberauschung „eines gemeingefährlichen, weil zu Straftaten im Rausch neigenden Menschen“). Die im Rausch begangene rechtswidrige Tat (§ 11 Abs. 1 Nr. 5) muss dann freilich auch die eigene sein. Wer sich schon aus anderen Gründen in einem Zustand befindet, der seine strafrechtliche Verantwortlichkeit ausschließt, kann sie durch Selbstberauschung nicht mehr aufheben und kommt damit als Täter des § 323a im Ergebnis nicht in Betracht (vgl. bereits oben Rdn. 72 f).
 
                 
                
                  2. Das tatbestandsmäßige Verhalten
 
                  
                    a) Tathandlung
 
                    80Die Tathandlung des Vergehens nach § 323a besteht schlicht darin, dass der Täter sich selbst ein Rauschmittel der nachfolgend in Rdn. 81 ff beschriebenen Art verabreicht. Auf welche Weise er dies bewirkt, ist gleichgültig. Insbesondere ist die Form, in der das betreffende Rauschmittel seinem Organismus zugeführt wird, ohne Bedeutung (sie mag etwa oral, rektal, durch die Nase, mittels Injektion oder Inhalation erfolgen). Der Täter mag sich hierbei gegebenenfalls auch der Hilfe anderer bedienen, solange er das Geschehen insgesamt tatherrschaftlich in Händen behält (insoweit ist § 323a also kein „eigenhändiges“ Delikt, s. noch unten Rdn. 137).

                    81Auf den Zweck, der mit der Einnahme des Rauschmittels verfolgt wird, soll es dabei grundsätzlich nicht ankommen.213 Mit dem schlichten Verweis auf die gegenüber § 330a a. F. abgeänderte Formulierung des § 323a in der seit 1974 geltenden Fassung, die seither gerade nicht mehr vom „Genuß“ des berauschenden Mittels spricht (sondern nur noch verlangt, dass sich der Täter durch ein solches Mittel „in einen Rausch versetzt“), wäre diese Auffassung freilich noch nicht zu begründen, weil damit lediglich wörtliche Übereinstimmung mit der damals zugleich eingeführten Regelung in § 122 OWiG hergestellt werden sollte214 und der „Genuß“ auch schon zuvor nicht im Sinne eines lustvollen Konsumerlebnisses verstanden worden war, sondern eher neutral als ein „Sich-Einverleiben“ des jeweiligen Rauschmittels. Für ein solches Verständnis spricht in der Tat die empirische Beobachtung, dass auch und gerade habituelle Rauschmittelkonsumenten oft weit davon entfernt sind, die Wirkungen der von ihnen aufgenommenen Stoffe auch zu „genießen“ (Gerchow FS Sarstedt [1981] 1, 7). Bleibt nun allerdings der Sinn, den der Täter mit der Einnahme einer bestimmten Substanz verbindet, konsequent ausgeblendet, so umfasst der über § 323a besonders zu sanktionierende Personenkreis nicht mehr nur exzessive Trinker und Drogenkonsumenten, die sich gewissermaßen um des Rausches willen berauschen, sondern auch Fälle, in denen sich jemand ein als „berauschend“ eingestuftes Mittel etwa zur Linderung von Schmerzen bzw. sonst zu therapeutischen Zwecken beibringt oder damit gar den eigenen Tod herbeizuführen sucht (zu diesen Fällen noch unten Rdn. 115). Nicht ohne Grund hat daher BayObLGSt 1958 108, 110 f (noch zu § 330a a. F.) geltend gemacht, die Vorschrift wolle gerade „denjenigen treffen, der sich – schuldhaft – im Übermaß einem gefährlichen und angesichts des Übermaßes und der Gefährlichkeit verwerflichen Genuß berauschender Mittel hingibt“, nicht aber den, der „um Schmerzen zu stillen, zu viel Heilmittel nimmt“ und auf diese Weise seine Zurechnungsfähigkeit aufhebt (was, wenn überhaupt, nur unter dem Gesichtspunkt der actio libera in causa zu erfassen wäre). Wollte man dieser Einschätzung folgen, so könnte sie aber wohl auch dann noch Geltung beanspruchen, wenn das „Heilmittel“ zugleich ein „berauschendes“ ist (nicht so freilich das BayObLG a. a. O., das seine These ausdrücklich auf nicht berauschend wirkende Heilmittel beschränkt wissen wollte, und die oben angeführte h. M.; der Gesichtspunkt der „Rauschgefährlichkeit“, der auch bei gewissen Medikamenten Geltung beansprucht, überlagert hier also die ursprünglich kriminalpolitische Entscheidung über die Frage, in welchen Fällen eine durch das Tatschuldprinzip begrenzte Bestrafung durch die in § 323a getroffene Regelung ergänzt werden soll).
 
                   
                  
                    b) Die einzelnen Rauschmittel
 
                    82Unter den Rauschmitteln kommt den „alkoholischen Getränken“ sicherlich die mit Abstand größte Bedeutung zu.215 Das Gesetz hebt sie daher als den praktisch wichtigsten Unterfall der „berauschenden Mittel“ gesondert hervor.
 
                    
                      aa) Alkohol
 
                      83Als Alkohol wird im allgemeinen Sprachgebrauch nur der Ethylalkohol (Ethanol) bezeichnet. In Getränken, die für den Konsum durch Menschen bestimmt sind, kommt er in aller Regel nicht synthetisiert, sondern als Produkt eines Vergärungs- oder Destillationsprozesses vor.216 Zu den auf diese Weise hergestellten alkoholischen Getränken zählen namentlich Bier, Wein (Schaumwein und weinhaltige Getränke eingeschlossen) sowie Spirituosen aller Art. In aller Regel wird Alkohol dem Körper als Inhaltsstoff eines Getränks zugeführt; ist dies einmal nicht der Fall, wird man doch jedenfalls von der Aufnahme eines anderen berauschenden Mittels sprechen können (ähnlich Schöch LK § 64 Rdn. 65; zu „spirituosenhaltigen Schokoladenwaren [Pralinen]“ Spendel LK11 Rdn. 86). Entsprechendes gilt für die orale Einnahme eines primär zur äußerlichen Anwendung bestimmten alkoholhaltigen Arzneimittels (z. B. „Franzbranntwein“).
 
                     
                    
                      bb) Andere berauschende Mittel
 
                      84Von „anderen berauschenden Mitteln“ (jenseits der „alkoholischen Getränke“) spricht das StGB nicht nur in § 323a: Mit denselben Worten wird auch der Anwendungsbereich für die Unterbringung in eine Entziehungsanstalt beschrieben (§ 64 Satz 1), seit der Reform des Führungsaufsichtsrechts im Jahre 2007217 auch der mögliche Gegenstand einer (durch § 145a strafbewehrten) gerichtlichen Weisung (§ 68b Abs. 1 Nr. 10). Nicht zuletzt begegnen sie auch bei den Gefährdungstatbeständen des Verkehrsstrafrechts (§§ 315a Abs. 1 Nr. 1, 315c Abs. 1 Nr. 1 lit. a, 316 Abs. 1) sowie in § 323b. Es liegt daher nahe, wenigstens einen gewissen sachlichen Kernbereich übereinstimmender Begriffsbildung anzunehmen – insbesondere im Verhältnis zu § 64, dessen Entstehungtesgeschichte gerade ebenfalls auf das Gewohnheitsverbrechergesetz v. 24.11.1933 zurückweist (in dem die damaligen §§ 42c, 330a überdies noch deutlich aufeinander bezogen waren). Mag mit Blick auf die jeweils unterschiedlichen systematischen und teleologischen Bezüge ein insgesamt einheitliches Verständnis der „berauschenden Mittel“ auch nicht zu erreichen sein (Schöch LK § 64 Rdn. 66), so wird man doch häufig auf Erkenntnisse aus den jeweils anderen Bereichen zurückgreifen können (insbesondere, was rechtstatsächliche Einsichten in die „berauschende“ Wirkung dieser oder jener Substanz angeht).218 In diesem Sinne kann und muss an dieser Stelle zunächst verwiesen werden auf die Übersicht bei Schöch (LK § 64 Rdn. 74 ff) sowie die ausführlichen Darstellungen in der Spezialliteratur,219 nicht zuletzt aber auch auf die Anlagen I bis III des BtMG (hierzu etwa Weber BtMG, 4. Aufl. [2013] § 1 Rdn. 241 ff). Auf Mittel, die nicht bzw. nur unter engen Voraussetzungen frei erhältlich sind, ist § 323a – wie schon das Beispiel der alkoholischen Getränke erkennen lässt – im Übrigen aber nicht beschränkt.

                      85Aus der gesetzlichen Formulierung („… und andere …“) ergibt sich zunächst, dass mit den „berauschenden Mitteln“ ein Oberbegriff eingeführt wird, der „alkoholischen Getränke“ – als praktisch besonders bedeutsames Beispiel – mit einschließt und eben dadurch auch stärkere Konturen erhalten soll: In ihren Wirkungen müssen die „anderen“ Mittel danach wohl dem Alkohol jedenfalls ansatzweise vergleichbar sein (s. a. Schöch LK § 64 Rdn. 67).220 Daraus ergibt sich zunächst, dass es sich auch bei ihnen um Substanzen handeln muss, die von außen dem Körper zugeführt werden, um dort auf biochemische Weise ihre Wirkung zu entfalten (Paeffgen NK Rdn. 26); den „Rausch ohne Drogen“ meint § 323a also nicht. Viel mehr ist mit jenem Vergleich dann aber auch noch nicht gewonnen, wie leicht einzusehen ist, wenn man die doch recht unterschiedlichen Störungsbilder nebeneinander legt, die aus dem Konsum beispielsweise von Cannabis, Kokain, LSD, Opiaten oder Amphetaminen resultieren können.221 Dem Sinnzusammenhang des § 323a entsprechend kommen jedenfalls nur solche Substanzen in Betracht, die ihrer Art nach grundsätzlich geeignet sind, die Fähigkeit zur Orientierung an rechtsverbindlichen Verhaltensnormen nach den durch § 20 vorgegebenen Kriterien ernsthaft zu beeinträchtigen oder gar völlig aufzuheben.222 Umgekehrt ist aber nicht jede Substanz, die pharmakologisch eine derartige Wirkung haben kann, schon deshalb auch ein „berauschendes“ Mittel im Sinne des § 323a.223 Anders hätten die gesetzlichen Tatbestandsmerkmale „Rausch“ und „berauschend“ offenbar keine eigenständige Bedeutung mehr.

                      86Als Rechtsbegriff fordert der „Rausch“ daher mit Notwendigkeit eine sachliche Bestimmung, die aber forensisch möglicherweise gar nicht zufriedenstellend geleistet werden kann224 und daher (nicht nur) unter empirischer Perspektive zwangsläufig angreifbar bleibt (zutr. Paeffgen NK Rdn. 20). Ganz allgemein lässt sich ein solcher Effekt als Ausdruck einer Intoxikation durch eine „zentral wirksame“ (d. h. im zentralen Nervensystem ansetzende) Substanz beschreiben. Damit ist freilich nur eine notwendige, für sich genommen aber noch nicht hinreichende Bedingung benannt, denn diese Intoxikation darf nicht (oder jedenfalls nicht sogleich) zu einer vollständigen Bewusstseinstrübung führen, sondern muss wenigstens vorübergehend noch Raum lassen für ein „Rauscherlebnis“ (vgl. Täschner Rauschmittel, 6. Aufl. 2002, 16 f) und die damit einhergehenden „Veränderungen der Stimmung, des Bewusstseins und des Antriebs“ (Konrad/Rasch Forensische Psychiatrie4 [2014] 130). Angesichts der empirischen Vielgestaltigkeit derartiger Zustände fallen gehaltvolle generalisierende Kennzeichnungen aber offenbar schwer (und dies offenbar schon beim Alkoholrausch; vgl. nur die Übersicht bei Schretzenmayer Die forensisch-psychiatrische Beurteilung des Alkoholrausches im Wandel der Zeit [1998] 96 ff). Eine zumindest zeitweilige euphorische Grundstimmung ist für wohl nicht gerade untypisch, sicher aber keine zwingende Voraussetzung. Ebenso wenig kann es entscheidend darauf ankommen, ob der Intoxikationszustand als angenehm oder gar lustvoll empfunden wird,225 und ein Moment der Ekstase wird man erst recht nicht fordern dürfen (scharf ablehnend sogar Gerchow FS Sarstedt [1981] 1, 6: „in der Laienmeinung immer noch gängige, aber völlig unsinnige Vorstellung über Rausch und Rauscherleben“; vgl. aber a. Müller-Küppers in: Kiesel [Hrsg.] Rausch [1999] 116, 117 ff). Ob mit dem (auch in der Rechtsprechung gelegentlich bemühten) Gedanken der „Wesensfremdheit“ des beim Berauschten zu beobachtenden Verhaltens226 ein hilfreiches Kriterium angesprochen ist, darf gleichfalls bezweifelt werden.227

                      87Die Einordnung als Rauschmittel soll nicht nur unabhängig von der Zwecksetzung erfolgen, die der Täter mit der Aufnahme der betreffenden Substanz im konkreten Fall verbindet (Geisler MK Rdn. 17),228 sondern auch unabhängig von der Funktion, die dem Mittel nach den Intentionen seines Herstellers bzw. nach herkömmlicher („objektiver“) Auffassung zukommen soll. Als maßgeblich angesehen wird vielmehr allein der potenziell „berauschende“ Effekt, den das jeweilige Mittel beim Menschen auslösen kann.229 Damit bleiben einerseits z. B. Opiate oder Cannabis-Produkte „berauschende Mittel“ auch dann, wenn sie im Einzelfall lediglich in therapeutischer Absicht aufgenommen werden; andererseits aber soll der Einordnung einer Substanz als „berauschendes Mittel“ auch nicht entgegenstehen, dass mit ihr herkömmlicherweise ganz andere Zwecksetzungen verbunden werden. Angesprochen sind damit nicht nur als „Schnüffelstoffe“ verwendete Haushalts- oder Industriechemikalien (wie z. B. Lösungsmittel, Gase, Ether),230 sondern insbesondere auch bestimmte Medikamente (BayObLG NJW 1990 2334; vgl. aber bereits oben Rdn. 80).

                      88Beispiele: „Rauschgifte“ im eigentlichen Sinne231 wie namentlich Opiate (Morphin, Heroin oder Kodein); Kokain und „Crack“ (eine Zubereitung von Kokainhydrochlorid); Halluzinogene wie das synthetisch hergestellte LSD (Lysergsäurediäthylamid), Mescalin, DOM, PCP (Phencyclidin) und andere „designer drugs“;232 ferner die aus dem indischen Hanfkraut (Cannabis sativa var. indica) gewonnenen Produkte (Haschisch, Marihuana); von den Medikamenten etwa barbiturathaltige Schlafmittel wie Luminal, diazepamhaltige Präparate (z. B. Valium, vgl. BGH Beschl. vom 30.8.1983 – 3 StR 337/83, andererseits aber a. OLG Köln BA 1977 124 f) oder das in seinen Nebenwirkungen vergleichbare Lexotanil (OLG Celle NJW 1986 2385; BayObLG NJW 1990 2334); Beruhigungsmittel (Tranquilizer); Aufputschmittel (Ephedrin, Amphetamine); Analgetika (schmerzstillende Mittel) wie Dolantin, Polamidon oder Dolviran.
 
                     
                   
                 
                
                  3. Der bewirkte Rauschzustand
 
                  
                    a) Berauschung als tatbestandlicher Erfolg
 
                    89Als Erfolg der genannten Handlungen nennt das Gesetz den Eintritt eines als „Rausch“ bezeichneten Zustandes beim Täter selbst. Der Rausch ist damit für das Vergehen nach § 323a ein objektives Tatbestandsmerkmal, das zur sicheren Überzeugung des Tatrichters erwiesen sein muss. Bleibt zweifelhaft, ob der Täter einen solchen Zustand erreicht hat, ist in dubio pro reo zu verfahren: Eine Verurteilung aus § 323a kommt dann nicht in Betracht.233 Mit dem Gesetzlichkeitsprinzip (Art. 103 Abs. 2 GG, Art. 7 Abs. 1 EMRK) offensichtlich unvereinbar ist daher der Vorschlag, schon eine Zweifelslage genügen zu lassen, in der eine Berauschung bei Begehung der rechtswidrigen Tat immerhin möglich erscheint.234 Auch eine Wahlfeststellung scheidet in diesen Fällen aus (aA Tröndle FS Jescheck [1985] 665, 687).

                    90Mehr und anderes als den Eintritt eines Rauschzustandes verlangt das Gesetz an dieser Stelle nicht, und nur dies ist – in der Vorsatzvariante des Delikts – auch Gegenstand des Vorsatzes bzw. – in der Fahrlässigkeitsvariante – Bezugspunkt der Vermeidepflicht.235 Dass es sich hierbei um einen „die Zurechnungsfähigkeit […] ausschließenden Rausch“ handeln müsse (so noch § 330a Abs. 1 a. F.), setzt § 323a in seiner heutigen Fassung gerade nicht mehr voraus. Die Vorschrift schließt nunmehr im Gegenteil explizit auch Konstellationen mit ein, in denen (bezüglich der Bezugstat) Schuldunfähigkeit lediglich „nicht auszuschließen“ ist, ein „Rausch“ aber immerhin feststeht.236 Entgegen der vom Gesetz selbst gewählten Bezeichnung „Vollrausch“ ist ein solcher also kein zwingender Bestandteil des deliktischen Geschehens mehr. Rausch und „Zurechnungsunfähigkeit“ sind daher nicht einfach nur „zwei Seiten desselben Zustands“ (wie BayObLGSt 1958 108, 110 noch zu § 330a a. F. formulierte), wohl aber begrifflich aufeinander bezogen: Von Bedeutung sind von vornherein nur solche Rauschzustände, die in Hinsicht auf eine im Rausch begangene rechtswidrige Tat die Schuldfähigkeit des Täters sicher oder jedenfalls nicht ausschließbar aufgehoben haben (Neumann S. 102 ff).
 
                    
                      aa) Rausch
 
                      91Wie der Zustand, den der Täter erreicht haben muss, qualitativ beschaffen sein muss, um als „Rausch“ gelten zu können, ist nicht leicht zu sagen. Aus dem funktionalen Zusammenhang mit der „Zurechnungslücke“ bei der Rauschtat237 folgt lediglich, dass es sich um einen Zustand handeln muss, der seiner Art nach ein Eingangsmerkmal des § 20 zu begründen und ggf. die dort genannten Defizite auszulösen vermag; aus § 323a Abs. 1 selbst ergibt sich weiter, dass dieser Zustand gerade durch die Aufnahme eines „berauschenden Mittels“ hervorgerufen sein muss – was freilich, abgesehen von der damit verbundenen sachlichen Beschränkung auf stoffgebundene Rauschformen, über einen Kreisschluss kaum hinausführt.238 Das gilt im Grunde auch für die in der Rechtsprechung geläufige Formel, ein tatbestandsmäßiger Rausch setze voraus, dass „der Zustand des Täters nach seinem ganzen Erscheinungsbild als durch den Genuß von Rauschmitteln hervorgerufen anzusehen ist“.239 Das „Erscheinungsbild“ ist nun aber als solches offenbar nur bedingt geeignet, den „Rausch“ von anderen seelischen Störungen abzugrenzen240 und kann, wie schon das Beispiel des Alkoholrauschs zeigt, von Fall zu Fall durchaus unterschiedlich sein.241 Vor diesem Hintergrund wird man sich mit Definitionen nach Art des Vorschlags von Forster/Rengier NJW 1986 2869, 2871 zufriedengeben müssen. Ein „Rausch“ ist hiernach „ein durch alkoholische Getränke oder (und) andere berauschende Mittel verursachter erheblicher akuter Intoxikationszustand, der für sich allein (oder durch zusätzliche Faktoren) die Einsichts- oder Steuerungsfähigkeit (bezüglich der in diesem Zustand begangenen Tat) zumindest erheblich vermindert“ (der letztgenannte Punkt ist allerdings streitig, s. u. Rdn. 101 ff).

                      92Überaus problematisch sind weitere, letztlich unscharf gebliebene Unterbegriffe wie die des „abnormen“, „atypischen“ „komplizierten“ oder „pathologischen“ Rausches.242 In der forensischen Praxis finden sie gleichwohl immer noch Verwendung und damit auch Eingang in die Rechtsprechung. Das gilt zumal für den (freilich seltenen) Fall des „pathologischen Rausches“,243 der bei entsprechender Veranlagung auch schon durch eine vergleichsweise geringe Dosis Alkohol ausgelöst werden kann (und deshalb – jedenfalls beim ersten Mal – unvorhergesehen und auch unvorhersehbar über den davon Betroffenen hereinbrechen mag); er kann mit überraschenden und persönlichkeitsuntypischen aggressiven Ausbrüchen verbunden sein. Schon die sachliche Berechtigung einer solchen Begriffsbildung ist nicht unumstritten. Zwar mag auch ein solches Störungsbild zum Schuldausschluss führen (s. nur Verrel/Linke/Koranyi LK § 20 Rdn. 99, 114 m. w. N.), psychopathologisch gesehen soll es sich indessen um „ein völlig anderes Phänomen als beim Rausch“ handeln (so Foerster/Leonhardt in: Schneider/Frister [Hrsg.] Begutachtung psychischer Störungen [2011] 55, 60), und auch BGHSt 40 198, 199 versteht darunter einen durch Alkohol ausgelösten Dämmerzustand, der „mit einem Alkoholrausch qualitativ nicht vergleichbar“ sei (wieder anders Laubichler/Kühberger BA 1997 260, die im Übrigen in keinem einzigen der von ihnen untersuchten 62 Fälle die Diagnose „pathologischer Alkoholrausch“ bestätigt fanden). All das gibt wohl Anlass zu erwägen, ob derartige Fallgestaltungen nicht bereits aus dem objektiven Tatbestand des § 323a herauszuhalten sind (zumal sie unter subjektiven Gesichtspunkten bereits jetzt straflos bleiben können, vgl. BGHSt 40 198, 200).

                     
                    
                      bb) Rauschtatbezogene Betrachtung
 
                      93Eine wenig fruchtbare, in ihrer praktischen Bedeutung vermutlich überschätzte weitere Diskussion kreist um die Frage, inwieweit das Vorliegen eines „Rausches“ (auch) nach den Auswirkungen zu beurteilen ist, die die Intoxikation durch das Rauschmittel auf die Schuldfähigkeit in Hinsicht auf die in diesem Zustand begangene rechtswidrige Tat gehabt hat. Denn natürlich lässt sich nicht ernsthaft bestreiten (und wird auch von niemandem bestritten), dass der Begriff des „Rausches“ jedenfalls dem Prinzip nach zunächst unabhängig von der (rauschtatbezogenen) Frage aufgehobener bzw. verminderter Schuldfähigkeit gebildet werden kann und auch gebildet werden muss,244 dies jedenfalls unter dem Blickwinkel eines Gefährdungstatbestandes: Der Inhalt des – insoweit allein maßgeblichen – Verbotes, sich selbst in einen „Rausch“ zu versetzen, muss schon zu dem Zeitpunkt festzustellen sein, zu dem sein Adressat mit der Aufnahme entsprechender Substanzen beginnt und noch dahinsteht, ob es in der Folge überhaupt zu einer Rauschtat kommt (für die dann die §§ 20, 21 erstmals und einzig unmittelbare Relevanz erlangen).245 Hier kann es also nur um die allgemeine Beschreibung eines nicht mehr hinzunehmenden Zustands gehen, in dem jemand infolge der Einnahme von Rauschmitteln zur Quelle einer („abstrakt“ verstandenen) Gefahr für andere wird, also gewissermaßen um eine rauschmittelinduzierte generelle „Sozialuntüchtigkeit“ (so treffend Puppe JURA 1982 281, 285; ähnlich bereits dies. GA 1974 98, 109).246 Wie ein solcher Zustand – losgelöst vom jeweiligen „Verkehrskreis“ des Täters und sonstigen situativen Faktoren247 – näher zu bestimmen und in der gerichtlichen Praxis festzustellen wäre, ist freilich nicht leicht zu beantworten.248 An der bei Pkw-Fahrern gezogenen Grenze alkoholbedingter („absoluter“) Fahruntüchtigkeit im Sinne der §§ 315c Abs. 1 Nr. 1 lit. a, 316 (so Montenbruck GA 1978 225, 230 ff) wird man sich dabei jedenfalls kaum orientieren können, weil sie lediglich für eine vergleichsweise spezielle technische Aufgabenstellung („das Fahrzeug sicher zu führen“) entwickelt und mit den gerade hiermit verbundenen Leistungsanforderungen begründet worden ist (wie nicht zuletzt an der Herabsetzung dieser Grenze auf nunmehr 1,1 ‰ gegenüber den von Montenbruck noch zugrunde gelegten 1,3 ‰ durch BGHSt 37 89 deutlich wird – für § 323a wäre sie damit aber wohl unangemessen niedrig).249 Bei den übrigen „berauschenden Mitteln“ sind derartige feste Maßzahlen ohnehin nicht zu finden (zutr. Geisler MK Rdn. 25; vgl. aber a. Paeffgen NK Rdn. 55).

                      94Diese Schwierigkeiten mögen nicht unüberwindlich sein (s. Paeffgen NK Rdn. 57 ff). Doch muss man sehen, dass sich die Frage letztlich ohnehin nie so stellt: Von strafrechtlichem Interesse ist die in § 323a angesprochene Berauschung überhaupt nur und erst dann, wenn ihr eine „rechtswidrige Tat“ (§ 11 Abs. 1 Nr. 5) nachfolgt und insoweit die Schuldunfähigkeit des berauschten Täters sicher festgestellt oder zumindest nicht ausgeschlossen werden kann. Vor diesem Hintergrund wollen nun Rechtsprechung und h. L. eine für § 323a hinreichend intensive Berauschung immer nur dann annehmen, wenn auch in Hinsicht auf jene Tat die Schuldfähigkeit aufgehoben oder (sicher) zumindest erheblich vermindert i. S. d. § 21 war.250

                      95Schon auf der Grundlage der vorherrschenden Auffassung, die in § 323a ein „abstraktes“ Gefährdungsdelikt und in der begangenen Rauschtat lediglich dessen „objektive Strafbarkeitsbedingung“ sehen will, ließe sich das Kriterium wenigstens erheblich verminderter Schuldfähigkeit (§ 21) nachvollziehbar erklären: Auf der Ebene der Sanktionsnorm würden dann – durch eben jene „Strafbarkeitsbedingung“ – aus der Menge sämtlicher verhaltensnormwidriger Selbstberauschungen diejenigen herausgefiltert, die auch bestraft werden sollen; das könnten aber wohl kaum solche sein, bei denen der Rauschmittelkonsum noch nicht einmal zu einer rechtserheblichen Beeinträchtigung der Steuerungsfähigkeit geführt hat (vgl. Dencker JZ 1984 453, 460). Aber auch sonst ist der Frage nach dem „Rausch“ des Täters jedenfalls praktisch die ganz andere Frage nach seiner strafrechtlichen Verantwortlichkeit für die von ihm begangene „rechtswidrige Tat“ vorgelagert, und nur von hier aus – als Quelle möglicher Schuldunfähigkeit – erhält die vorangegangene Berauschung ihre rechtliche Bedeutung (s. a. Neumann S. 58 f). Aus diesen Überlegungen lässt sich die Einsicht gewinnen, dass die von der h. M. geforderte Einbeziehung der rauschtatbezogenen Schuldfähigkeitsbeurteilung in der Sache gar nicht darauf abzielt, den „Rausch“ als solchen näher zu bestimmen, sondern eine solche nähere Bestimmung gerade überflüssig zu machen, indem sie die Frage nach dem „Rausch“ gegen die ganz andere Frage nach dem sachlichen Anwendungsbereich des § 323a eintauscht (dazu im Einzelnen unten Rdn. 98 ff). Nur auf diese Weise gelangen die Rechtsprechung251 die ihr folgende herrschende Lehre252 zu der Formel, ein Rausch im Sinne dieser Vorschrift sei nur dann anzunehmen, wenn mit Blick auf die im Rausch begangene Tat (!) wenigstens erheblich verminderte Schuldfähigkeit (§ 21) sicher festgestellt werden könne. Diese Grenzziehung wäre offensichtlich sinnlos, wenn sie lediglich ein allgemeines Berauschungsverbot inhaltlich näher konturieren sollte (und im Übrigen auch nicht geeignet, die von Art. 103 Abs. 2 GG geforderte Bestimmtheit aus Sicht der Verbotsadressaten zu sichern253): Erst und einzig eine spätere strafrechtswidrige Tat könnte die Frage aufwerfen, ob die Schuldfähigkeit gerade in Hinsicht auf diese Tat infolge des vorangegangenen Rauschmittelkonsums aufgehoben oder doch erheblich vermindert war (was nicht zuletzt auch von der Art des begangenen Delikts abhängt und sich daher generell-abstrakt gar nicht beantworten lässt254). Denkbar wäre allenfalls, jene Formel lediglich als Verweis auf die Eingangsmerkmale der §§ 20, 21 zu verstehen (Horn JR 1980 1, 4 f; Wolters SK Rdn. 4) bzw. als Begrenzung des „Rausches“ auf einen „Zustand, in dem der Täter infolge Rauschmittelkonsums hinsichtlich irgendeines (Straf-)Normverstoßes in irgendeiner Situation bereits nur noch vermindert schuldfähig wäre“ (so Dencker NJW 1980 2159, 2162).255 In der Tat wird man, dem allgemeinen Sprachgebrauch folgend, ohne erhebliche Verminderung der Einsichts- bzw. Steuerungsfähigkeit, von einem „Rausch“ kaum sprechen können (Paeffgen NK Rdn. 48; Eisele BT I Rdn. 1237), und gerade auch unter dem Blickwinkel eines Gefährdungsdelikts dürfte es fast aussichtslos sein, die Verbotswidrigkeit – und erst recht die „Strafwürdigkeit“ – eines Verhaltens zu begründen, das zu einer solchen Verminderung gerade noch nicht nachweislich geführt hat.256 Unbeschadet dessen verdankt sich dieses Erfordernis aber in erster Linie ganz andersartigen (und unter Gefährdungsaspekten durchaus dysfunktionalen) Überlegungen zur Subsidiarität des § 323a (vgl. a. noch Rdn. 98 ff).
 
                     
                   
                  
                    b) Die von § 323a erfassten Rausch-Konstellationen
 
                    96Auf der Grundlage der herrschenden Auffassung ergibt sich zusammengefasst:
 
                    
                      aa) Verantwortlichkeit sicher ausgeschlossen
 
                      97Ohne weiteres anwendbar ist § 323a dann, wenn feststeht, dass die strafrechtliche Verantwortlichkeit für die im Rausch begangene Tat gemäß § 20 ausgeschlossen ist und auch eine „außerordentliche“ Zurechnung unter dem Gesichtspunkt der actio libera in causa nicht in Betracht kommt.

                     
                    
                      bb) Schuldunfähigkeit nicht sicher, aber zumindest nicht auszuschließen
 
                      98Ist hinsichtlich der rechtswidrigen Tat rauschbedingte Schuldunfähigkeit lediglich nicht auszuschließen, scheint § 323a seinem Wortlaut nach gleichfalls anwendbar zu sein, sofern jedenfalls ein „Rausch“ als solcher sicher feststeht. Doch muss man zunächst sehen, dass mit dem durch das EGStGB zum 1.1.1975 eingefügten Zusatz „oder weil dies nicht auszuschließen ist“ lediglich die bis dahin gesetzwidrige Rechtsprechung des Großen Senats für Strafsachen zu § 330a a. F. legalisiert werden sollte, die ein „ernstes kriminalpolitisches Anliegen“ darin sah, auch dann (wenigstens) aus dem Vollrausch-Tatbestand strafen zu können, wenn der Rauschtäter nicht ausschließbar zurechnungsunfähig (§ 51 Abs. 1 a. F.) gewesen ist (BGHSt 9 390, 395 ff). In einer solchen Zweifelslage war nämlich zu seinen Gunsten hinsichtlich der im Rausch begangenen Tat von Zurechnungsunfähigkeit auszugehen, andererseits aber auch gerade nicht erwiesen, dass er sich zuvor – wie von § 330a Abs. 1 a. F. vorausgesetzt – tatsächlich in einen „die Zurechnungsfähigkeit (§ 51 Abs. 1) ausschließenden“ Rausch versetzt hatte. Eine Wahlfeststellung konnte, wie der Große Senat völlig zu Recht feststellte, mangels rechtsethischer und psychologischer Vergleichbarkeit der schuldhaften Selbstberauschung (§ 330a a. F.) mit den jeweils im Rausch begangenen Delikten nicht in Betracht kommen257 (zumal die völlige Entfesselung jenes Instituts durch das NS-Gesetz vom 28.6.1935 mit dem Kontrollratsgesetz Nr. 11 vom 30.1.1946 aus guten Gründen wieder zurückgenommen worden war). Doch suchte das Gericht ein entsprechendes Ergebnis durch die Interpretation des § 330a a. F. als „Auffangstrafdrohung“ zu erreichen258 – beschränkte sich dabei allerdings in der Sache auf den (heute durch §§ 20, 21 markierten) Bereich, in dem die Schuldfähigkeit entweder völlig aufgehoben oder doch erheblich vermindert ist.259 Nicht behauptet worden ist eine solche Auffangfunktion also etwa für sämtliche Fälle, in denen Schuldunfähigkeit nicht sicher festgestellt, aber eben auch nicht ausgeschlossen werden kann. Und nichts spricht dafür, dass der Gesetzgeber des § 323a n. F. mit dem genannten Passus über die in der Entwurfsbegründung260 ausdrücklich in Bezug genommene Entscheidung des Großen Senats hinausgehen wollte (Barthel S. 253 f, 256; Dencker JZ 1984 453, 457). In ihrem Wortlaut bildet die gesetzliche Formulierung jene sachliche Beschränkung zwar nicht ab (er ist unter diesem Gesichtspunkt in der Tat „zu weit“ geraten; Barthel a. a. O. S. 254, 256 m. Fn. 554); eine methodengerechte Interpretation des Gesetzestextes wird seine Entstehungsgeschichte aber nicht unberücksichtigt lassen dürfen.261 Vor diesem Hintergrund verliert auch der Verweis auf den „unergiebigen“ (und damit auch für abweichende Deutungen offenen) Wortlaut des § 323a262 seine argumentative Kraft.

                      Hieraus und aus der weiteren höchst- und obergerichtlichen Rechtsprechung ergibt sich eine Differenzierung nach den folgenden Fallgruppen:
 
                      99(1) Grundsätzlich außer Streit steht im Ergebnis der Umgang mit Fallgestaltungen, in denen die Schuldfähigkeit bei Begehung der rechtswidrigen Tat infolge der Berauschung des Täters jedenfalls erheblich vermindert, möglicherweise – aber nicht sicher – auch völlig aufgehoben war. An einem tatbestandsmäßigen „Rausch“ wird in solchen Fällen wohl kaum jemand zweifeln. Für die Rechtsprechung und weite Teile des Schrifttums kann von einem „Rausch“ i. S. d. § 323a überhaupt erst dann die Rede sein, wenn der Intoxikationszustand des Täters seine Schuldfähigkeit bereits mit Sicherheit i. S. d. § 21 erheblich vermindert hat263 (das ist gerade die in BGHSt 9 390, 398 f angesprochene Zweifelszone264). In diesen Fällen muss eine Bestrafung wegen der im Rausch begangenen Tat ausscheiden, weil die Schuldfähigkeit des Täters nicht sicher festgestellt werden kann; doch liegt damit gerade die in § 323a bezeichnete Situation (Schuldunfähigkeit „nicht auszuschließen“) und eben auch ein „Rausch“ vor. Dem praktischen Bedürfnis nach handhabbaren Kriterien für die Anwendung des § 323a wird die damit postulierte „Untergrenze“ wohl bestmöglich gerecht (jedenfalls in dem Maße, wie dies auch für die insoweit herangezogene Regelung des § 21 gilt265). Zu beachten bleibt dabeifreilich, dass eine Rückrechnungsmethode, die tendenziell zur Annahme einer besonders hohen BAK führt und den Beschuldigten damit im Kontext des § 21 regelmäßig begünstigt, bei § 323a dann möglicherweise „zu früh“ einen „Rausch“ indiziert (und damit einen Umstand, der für den Beschuldigten hier belastend wirkt).266

                      100Abgerückt ist die Rechtsprechung267 hingegen von der früher wiederholt gebrauchten, nicht nur sprachlich verwirrenden268 Formel, der Rausch müsse so schwer gewesen sein, dass der „sichere Bereich“ erheblich verminderter Schuldfähigkeit bei jeder möglichen Fallgestaltung bereits (zur Schuldunfähigkeit hin) „überschritten“ sein müsse.269
 
                      101(2) Problematischer sind hingegen Konstellationen, in denen beim Täter zwar eine nicht ganz unerhebliche Intoxikation durch ein „berauschendes Mittel“ festzustellen ist, die „Zweifelszone“ hinsichtlich seiner Verantwortlichkeit für die in diesem Zustand begangene Tat aber noch weiter gestreckt ist und letztlich das ganze Spektrum zwischen uneingeschränkter (jedenfalls noch nicht i. S. d. § 21 „erheblich verminderter“) und vollständig aufgehobener Schuldfähigkeit (§ 20) umfasst. Auch hier scheidet zwar zunächst eine Verurteilung wegen der „rechtswidrigen Tat“ aus, weil insoweit die Schuldfähigkeit des Täters zwar möglicherweise gegeben, aber eben auch nicht sicher festzustellen ist. Doch auch die tatbestandlichen Voraussetzungen des § 323a sind nicht erwiesen, wenn unter einem „Rausch“ mit der h. M. im Ergebnis nur ein solcher Zustand verstanden werden soll, in dem die Schuldfähigkeit jedenfalls schon erheblich vermindert ist (Rdn. 94), was hier aber gleichfalls unerweislich bleibt. Folglich ist der Täter (wenn man so will: in doppelter Anwendung des Zweifelssatzes) freizusprechen, weil ihm weder eine schuldhafte Tatbegehung noch eine Berauschung in dem für § 323a erforderlichen Ausmaß nachzuweisen ist.270 Ein solches Ergebnis darf man in der Tat befremdlich finden, wird hier doch innerhalb eines einzigen Tatgeschehens ein und dieselbe Zweifelsfrage (eben die nach dem Schweregrad der Alkoholintoxikation) zweimal – und dies gegenläufig – behandelt (Tröndle FS Jescheck [1985] 665, 678 ff). Der Grund für diesen „Denkfehler“ (so Tröndle a. a. O.) dürfte freilich in der Entscheidung des Gesetzgebers für einen Tatbestand des „Vollrausches“ liegen und darin, dass ihm die h. A. ein Gefährdungsdelikt entnehmen will, das sich mit der Rauschtat nur mehr oder weniger zufällig (nämlich sub specie „Strafbarkeitsbedingung“) überschneidet. Solange § 323a als abstraktes Gefährdungsdelikt verstanden wird, dessen Unrechtstatbestand sich in der schlichten Herbeiführung eines Rauschzustandes erschöpft, dürfte an jenem Ergebnis nicht vorbeizukommen sein (Pickenpack S. 153, 208 f). Anders soll es indessen nach einer im Schrifttum vertretenen Auffassung271 liegen, wenn für das hier tatbestandlich erfasste Verhalten weitergehend verlangt wird, dass es gerade mit Blick auf die später begangene Tat vorhersehbar „gefährlich“ war (vgl. oben Rdn. 127). Denn dann bestehe zwischen beiden gleichsam ein „stufenähnliches“ Verhältnis (Geisler MK Rdn. 27), weshalb eine Verurteilung auf der niedrigeren Stufe (gemeint ist § 323a) den Beschuldigten nicht ungerechtfertigt beschwere (und § 323a wiederum seine Aufgabe als „Auffangtatbestand“ erfüllen könne), solange nur überhaupt eine „Intoxikation“ festgestellt sei. Aber ein „Minus des entsprechenden Gefährdungsunrechts“ ist dem Beschuldigten nach dieser Lehre ja nur deshalb „anzulasten“ (wie Geppert JURA 2009 40, 49 sich ausdrückt), weil auf seinen prozessordnungsgemäßen Nachweis gerade verzichtet werden soll (indem der Zweifelssatz – nach BGHSt 9 390: abermals – wegen seiner „kriminalpolitisch“ vermeintlich misslichen Konsequenzen beiseitegeschoben wird, um ein das „Rechtsgefühl“ befriedigendes Ergebnis zu erreichen).272
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